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Die Franzoſen in Aſien. 


Was von unparteiiſchen Beobachtern von Anfang an vor 
ausgeſehen worden war, iſt zur Thatſache geworden: China hat 
die Parlamentärflagge aufgehißt und Frankreich gegenüber be⸗ 
dingungslos kapitulirt. Der zwiſchen den Vertretern Chinas und 
Frankreichs unterzeichnete Vertrag beſtimmt, daß China das fran⸗ 
zöſiſche Protektorat über Tonkin und Annam in der gegenwärtig 
beſtehenden Territorialausdehnung anerkennt, außerdem ſeine drei 
ſudlichen Provinzen Punnan, Kuang⸗Si und Kuang Tung dem 
franzöſiſchen Handel eröffnet; ein beſonderer Handels vertrag wird 
zu dieſem Behufe zu Gunſten Frankreichs von China zugeſtanden 
werden. Schließlich verpflichtet ſich China ausdrücklich, alle ſeine 
Truppen aus Tonkin zurückzuziehen. Die vorher als Schreck⸗ 
geſpenſt in den Vordergrund geſtellte Frage einer Kriegsentſchädi⸗ 
gung wurde allem Anſcheine nach von Frankreich bei den ge⸗ 
pflogenen ſehr kurzen Verhandlungen gar nicht näher berührt. 
Frankreich konnte auf dieſe in ihrer Effektuirung an ſich ſehr 
iuforiſche Forderung um jo eher verzichten, als ihm durch den 
Vertrag die weilgehendſten Zugeſtändniſſe gemacht werden — 
Zugeſtändniſſe, welche die urſprünglichen franzöſiſchen Anſprüche 
vor Ausbruch des Konfliktes, ja ſogar die Mihnften Hoffnungen 
der bekanntlich in Frankreich nicht gerade beſcheidenen öffentlichen 
Meinung noch um ein Erkleckliches übertreffen. 

Trotzdem nun, wie geſagt, ein ähnlicher Ausgang, als in 
den beiderſeitigen Machtverhältniſſen begründet, früher oder ſpäter 
eintreten mußte, auch die Erſetzung des Mar quis Tſeng durch 
Li⸗Fung⸗Pao in Paris als prinzipiell klärende Vorbedingung einer 
Verſtändigung gelten konnte, jo fiel doch die Nachricht über den 
Abſchluß des Vertrages ſo unvermittelt in die Ereigniſſe des 
Tages und traf die öffentliche Meinung ſo wenig vorbereitet, daß 
ſich dieſe gegenüber der Glücksbotſchaft ſehr zurückhaltend und 
ſteptiſch, ja zum großen Theile geradezu ungläubig verhielt; erſt 
als die über England vermittelte Botſchaft durch offizielle franzö⸗ 
ſiſche Berichte Beſtätigung fand, getraute man ſich, ihr Glauben 
zu ſchenken und der Befriedigung über den unerwartet glücklichen 


Ausgang Ausdruck zu geben. Zur Vorgeſchichte des Vertrages 
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ſei Folg bemerkt. Der Linienſchifft⸗Kapitän Fournier unter⸗ 
hielt bereits ſeit Längerem freundſchaftliche Beziehungen zu Li⸗ 
Hung⸗Tſchang, dem Vizekönig von Petſchell. Als nun die chine⸗ 
ſiſche Regierung vor Kurzem ſich zu neuen Verhandlungen ent⸗ 
ſchloß und Li Hung⸗Tſchang mit dieſer Miſſion betraute, da 
benachrichtigte der letztere offiziell die franzöſiſche Regierung, daß 
et ihm angenehm fein würde, die Unterhandlungen mit dem ihm 
befreundeten Herrn Fournier, dem Kommandanten des in den 
chineſiſchen Gewäſſern ſtationirenden „Volta“, zu führen. Die 
franzöſiſche Regierung beeilte ſich, Herrn Fournier die nöthigen 
Vollmachten zu ertheilen, nachdem ſie von den Vorſchlägen, welche 
eventuell von China angenommen werden würden, verſtändigt 
worden war. Am letzten Donnerſtag, 8. Mai, empfing Herr 
Fournier telegraphiſch die geforderten Vollmachten und bereits 
am 11. Mai war der Vertrag abgeſchloſſen. 

Sehr bemerkenswerth iſt jener Punkt des Vertrages, welcher 
son den nach den drei ſüdlichen Provinzen des himmliſchen 
Reiches zu eröffnenden Handelsbeziehungen ſpricht. Die erſte 
engliſche Privatnachricht der „Times“ hatte behauptet, die in 
Rede ſtehenden Gebietstheile würden dem allgemeinen 
Handel eröffnet werden, wogegen die „Agence Havas“ dieſer 
Verſion zwar nicht direkt formell widerſpricht, fie aber inhaltlich, 
ohne auf den Widerſpruch aufmerkſam zu machen, berich⸗ 
ligt, indem fie den Vertrag in dieſem feinem Theile dahin ſkizzirt, 
die drei Provinzen würden „dem Handel unſerer (d. h. der fran⸗ 
zöſiſchen) Landsleute eröffnet werden“ und dieſe Einſchränkung 
unmittelbar darauf durch den Zuſatz hervorhebt, es werde ſpäter 
zu dieſem Zwecke Seitens Chinas „ein beſonderer Handels vertrag 
zu Gunſten Frankreichs zugeſtanden werden“. Die 
Differenz, die zwiſchen den beiden Auffaſſungen beſteht, iſt 
offenbar, doch ſcheint es, als hätte die franzöfiſche Darſtellung 
die Wahrſcheinlichkeit auf ihrer Seite. Denn wennſchon einer⸗ 
ſeits das Bedenken geltend gemacht werden kann, die übrigen 
handeltreibenden Staaten würden eine ſolche auffallende Bevor⸗ 
zugung Frankreichs ſchmerzlich empfinden und eventuell dagegen 
proteſtiren, jo kann doch andererſeits Frankreich nicht die Pflicht 
zugemuthet werden, für irgendwelchen Dritten, am allerwenigſten 
aber für England, das hier am meiſten in Betracht kommt, die 
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen und mundrecht zu ſerviren. 
Muß in der Politik mit dem Egoismus überhaupt als einem 
pofitiven Faktor gerechnet werden, jo wird auch jener Urform, 
die ein Aequivalent für das eingegangene Rifiko und einen Zins 
für den geleiſteten Einſatz für ſich vorwegnimmt, eine Exiſtenz⸗ 
berechtigung in erſter Reihe zugeſtanden werden müſſen. Und in 
dieſem Falle befindet ſich hier Frankreich durchaus. 

Das Kabinet Ferry aber hat durch den Ausgang des franzöfiſch⸗ 
chineſiſchen Konfliktes und die Erledigung der oſtaſtatiſchen Ex⸗ 
pedition einen ſehr bedeutungsvollen Erfolg errungen. Ferry 
insbeſondere gebührt das Verdienſt, ſich inmitten des Getöſes, 
das China mit feinem Kriegstamtam verurſachte, die Ruhe und 
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den ſcharfen Blick für die wahre Sachlage bewahrt und, durch 
keinerlei aſiatiſche Schachſüge beirrt, unentwegt das entworfene 
Programm verfolgt und zur Ausführung gebracht zu haben. 
Allerdings wird ſich die franzöſiſche Regierung der Erkenntniß 
nicht verſchließen können, daß die Haltung gerade Deutſchlands 
auch hier der franzöfiſchen Kolonialpolitik fördernd zur Seite ge⸗ 
ſtanden hat und dies ſchon dadurch, daß ſich die maßgebenden Kreiſe 
in Berlin gegenüber den intriganten Aſpirationen der chinefiſchen 
Diplomatie lediglich negativ und ablehnend verhalten haben. 
Hätte man den nachdrücklichen Machinationen Chinas auch nur zum 
allergeringſten Theile ein williges Ohr geliehen, ſo würde Frank⸗ 
reich die unerquicklichſte Verſchleppung und Verwickelung der oſt⸗ 
aftatiichen Angelegenheit wohl kaum erſpart geblieben ſein. 


Deutſchland. 


R Berlin, 15. Mai. Das Ausſcheiden des Fürſten Bis⸗ 
marck aus dem Staatsminiſterium macht die Frage der Nach⸗ 
folgerſchaft deſſelben zu einer dringenden. Meinen Er⸗ 
kundigungen zufolge iſt jedoch in dieſer Beziehung eine Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht getroffen. Bezüglich des Handels⸗ 
miniſteriums erhält ſich das Gerücht, daß Herr v. Bötticher, 
der dieſes Reſſort bekanntlich andauernd in allen Einzel⸗ 
fragen ſtellvertretend verwaltet hat, definitiv mit dieſem 
Portefeuille betraut werden wird. Was die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Preußens betrifft, ſo verlautet über den künftigen 
Inhaber dieſes Reſſorts durchaus nichts Beſtimmtes. Die 
unlösbare Verbindung der Angelegenheiten mit denen des Reichs, 
in denen ſie eigentlich ganz aufgehen, laſſen das preußiſche 
N fort als ſolches als zu ſehr untergeordnet erſcheinen, als 
daß wirklich daran gedacht werden ſollte, den Grafen Hatzfeldt 
damit zu betrauen, um ſo mehr als ein Erſatz für ihn im 
Reiche kaum zu finden wäre. Man hält es nicht für ganz aus⸗ 
geſchloſſen, daß das preußiſche Miniſterium des Aus wärtigen 
ganz eingehen wird, wie ſolches früher bereits einmal hinfichtlich 
des Handelsminiſteriums, deſſen Verwaltung auf das Reich 
übergehen ſollte, projektirt wurde. Ebenſo tritt, und zwar 
mit noch größerem Nachdruck, das Gerücht auf, daß ein 
Präſident des Staatsminiſteriums überhaupt nicht wieder ernannt 
werde, ſondern daß das jeweilige im Amte älteſte Mitglied des 
Staatsminiſteriums den Vorſitz führen fol. Doch find dies alles 
nur Vermuthungen, die allerdings in Regierungskreiſen Glauben 
finden, aber der zuverläſſigen Unterlage noch entbehren. 

Berlin, 14. Mai. Geſtern meldete das offizlöſe 
Wolff'ſche Telegraphenbüreau aus Bern, daß der Schweizer 
Bundesrath zur Zeit über die Geſetzgebung gegen Perſonen be⸗ 
rathe, die wesen Fürſtenmordes nach der Schweiz geflüchtet find, 
Es ſcheint ſich hierbei um eine erneute, erfolgreichere inter⸗ 
nationale Aktion auf dem Gebiete des politiſchen 
Aſylrechts zu handeln, denn bisher hatte die Schweiz jede 
internationale Einwirkung auf ihr Strafrecht abgelehnt, weil 
nach ihrem Verfaſſungsrechte das Strafrecht nicht in der Kom⸗ 
petenz der Eidgenoſſenſchaft, ſondern in der Kompetenz der ein⸗ 
zelnen Kantone liegt, auch das gegenwärtige ſchweizeriſche Recht 
in Bezug auf Beſtrafung von verbrecheriſchen Umtrieben gegen 
ein fremdes Staatsoberhaupt als vollſtändig ausreichend bezeich⸗ 
nete und zugleich darauf hinwies, daß Rußland erſt im Jahre 
1873 mit der Schweiz einen Auslieferungs vertrag abgeſchloſſen 
habe, deſſen Arikel 6 lautet: „Politiſche Verbrechen und Ver⸗ 
gehen find von dem gegenwärtigen Vertrage ausgeſchloſſen. Aus⸗ 
drücklich wird feſtgeſetzt, daß kein Individuum, deſſen Auslieferung 
bewilligt worden iſt, wegen eines vor der Auslieferung begange⸗ 
nen politiſchen Vergehens verfolgt oder beſtraft werden darf und 
ebenſo wenig wegen einer Thatſache, die mit einem ſolchen 
Vergehen in Verbindung ſteht.“ Die neuerliche Anregung zu 
der erwähnten internationalen Aktion ſoll von Rußland aus⸗ 
gegangen fein, und die „Voſſ. Ztg.“ bringt mit derſelben die 
Privataubienz; im Zuſammenhang, welche unſer Kaiſer am 
7. d. Mts. dem Profeſſor für Geſchichte und Völkerrecht an der 
Univerſität Petersburg, von Martens, ertheilt hat. Profeſſor 
v. Martens hat vom Standpunkte des Straf⸗ und Völkerrechts 
ein Memorandum ausgearbeitet, welches zu dem Schluſſe kommt, 
daß der Sozialismus, Nihilismus, Kommu⸗ 
nismus und andere ähnliche Erſcheinungen 
dem gemeinen Verbrechen gleichzuſtellen und 
Attentate auf gekrönte Häupter als gemeine, gegen das Leben 
und Vermögen einer Perſon gerichtete Verbrechen zu betrachten 
ſeien. Dieſes Memorandum hat die Billigung des Kaiſers von 
Rußland erhalten, und auch Fürſt Bismarck hat ſeine Zuſtim⸗ 
mung bereits in der Reichstagsfigung vom 9. d. M. zu erkennen 
gegeben. Die deutſche Regierung verſucht nun mit den übrigen 
Ländern eine Einigung, insbeſondere mit denjenigen Staaten, 
deren Auslieferunge verträge mit dem deutſchen Reiche bereits die 
Klauſel enthalten: „Der Angriff gegen das Oberhaupt einer 
fremden Negierung oder gegen Mitglieder ſeiner Familie ſoll 
weder als politiſches Vergehen, noch als mit einem ſolchen im 
Zuſammenhang ſtehend angeſehen werden, wenn dieſer Angriff 
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den Thatbeſtand des Todtſchlags, Mordes oder Giftmordes bildet.“ 
Dieſe Beſtimmung befindet ſich in den vom deutſchen Reiche ab⸗ 
geſchloſſenen Auslieferungsverträgen mit Belgien vom 24. De⸗ 
zember 1874, mit Luxemburg vom 9. März 1876, mit Bra⸗ 
Alien vom 27. September 1877, mit Schweden und Norwegen 
vom 29. Januar 1878 und mit Spanien vom 2. Mai 1878. 

L. C. Der Zentralausſchuß der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung, welche gegen⸗ 
wärtig in Deutſchland ca. 200 000 Mitglieder umfaßt, hat in 
ſeinen letzten Sitzungen ſich mit der Frage beſchäftigt, wie eine 
regere Theilnahme der Volksbildungsvereine für eine ausgedehn⸗ 
tere praktiſche Bethätigung auf dem Gebiete der gemein⸗ 
nützigen Einrichtungen im Intereſſe der unbemittelteren 
Bevölkerung herbeizuführen if. Der Aus ſchuß wünſcht vor 
Allem eine Vermehrung der Lehrkräfte, welche in den Bildungs⸗ 
vereinen eine Anleitung zur Schaffung ſolcher gemeinnützigen 
Einrichtungen (Spar, und Unterſtützungskaſſen, Fortbildungs⸗ 
ſchulen aller Arten, Kindergärten, Kaffeeſchänken, Volks biblio⸗ 
theken 2c.) zu geben im Stande find. Um dies zu erreichen, hat 
der Ausſchuß beſchloſſen, unter Darlegung der bisherigen Thä⸗ 
tigkeit der Geſellſchaft, an weitere Kreiſe die Aufforderung zu 
richten, die Beſtrebungen der Geſellſchaft zu unterſtützen. Wie 
wir aus der heute im „Bildungsverein“ veröffentlichten Tages⸗ 
ordnung der am 22. und 23. Juni in Görlitz ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung erſehen, werden dieſe 
Fragen auch dort Gegenſtand der Verhandlung ſein. Die Tages⸗ 
ordnung enthält folgende Punkte: 1. Auf welchen Wegen können 
die Bildungsvereine für die Anforderungen der Neuzeit auf 
Volksgeſundheitspflege wirken? (Referent: Abg. Schrader). 
2. Das neue hannoverſche Syſtem der Volksbibliotheken (Re⸗ 
ferent: Gymnaſtal⸗Direktor Meyer » Hannover). 3. Die Arbeit 
Nenne ee auf gemeinnützigem Gebiete (Referent: Abg. 

ert). 

— Staatsminiſter v. Bötticher erſchien geſtern in der 
Generalverſammlung des Zentralverbandes deutſcher 
eee ee zum Unfall⸗ 

rungsgeſe Nachdem der Referent, 
Geh. Finanzrath Jencke aus Eſſen, gesprochen, nahm Herr 
v. Bötticher das Wort und ſchloß ſeine Mahnung, dem Miß⸗ 
trauen gegen die Regierung keinen Raum zu geben, mit den 
Worten: „Wir arbeiten nur für Sie und werden nicht auf⸗ 
hören, für Sie zu arbeiten.“ Die Verſammlung beſtand, wie 
ſich denken läßt, lediglich aus Vertretern der Großinduſtrie. 
Eine Reſolution, welche die Wünſche derſelben binfichtlich des 
Unfallverſicherungsgeſetzes ausſpricht, wurde gegen 12 Stimmen 
angenommen. Einstimmig wurden die Arbeiterausſchüſſe ver⸗ 
worfen, einſtimmig die dreizehnwöchige Karenzzeit und die Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherung auf Landwirthſchaft u. ſ. w. an⸗ 
genommen, das Umlageverfahren wurde mit allen gegen zwei 
Stimmen 3 

— Die „Pro v.⸗Corr.“ ſpricht ihre Befriedigung dar⸗ 
über aus, daß „eine zur Zeit für den innern Frieden ol noch 
mehr für die Gewißheit, daß die Bewahrung von Geſetz und 
ange 1 N Sage ruht, unentbehrliche Maßregel“, 
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— Die Verweiſung des polniſchen Spra . 
Antrags des Abg. v. AL eine a 
ſcheint fi bitter zu rächen. Von Tag zu Tag werden Sitzun⸗ 
gen angeſetzt und wieder abgeſetzt, weil die Formulirung eines 
gleichzeitig den polniſchen Aſpirationen und den Nechten des preu⸗ 
ßiſchen Staates genügenden Gegenantrags nicht gelingt. 

— Das Kollegium der Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten in Augsburg hat vor einigen Tagen 
einen Beſchluß gefaßt, durch welchen auswärtige Unternehmer 
bei ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen faſt 
ganz ausgeſchloſſen werden. Mit 24 gegen 10 Stimmen wurde 
beſchloſſen, daß die dortigen Gewerbetreibenden bei Vergebung 
von Arbeiten und Lieferungen für ſtädtiſche Rechnung fiets in 
erſter Linie zu berückſichtigen ſeien, und die Vergebung an aus⸗ 
wärtige Bewerber nur dann zuläſſig ſei, wenn die Aus füh 
einer Arbeit oder Lieferung durch einheimiſche Unternehmer un⸗ 
möglich jei. Von Gegnern des Antrages wurde zwar geltend 
gemacht, daß die zahlreichen industriellen Etabliſſements Augs⸗ 
burgs nach aus wärts Geſchäfte machen müßten, und man ſich 
ſchon mit Rückſicht darauf büten ſolle, eine Mauer um die Stadt 
zu ziehen, doch wollte die Majorität der Wemeindevertreter dieſen 
Einwand nicht anerkennen. Sie ſagt ſich: Wenn Reich und 
Staat ausländiſche Unternehmer von Lieferungen ausſchließen 
um die nationale Arbeit zu ſchützen, fo it auch die Sladt bei 
rechtigt, auswärtige Bewerber auszuſchließen, um der ſtädtiſchen 
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Arbeit ihren Schutz angedeihen zu laſſen. Als vor einigen 
Monaten einige Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
von Berlin einen ähnlichen Antrag einbrachten, waren ſie 
wenigſtens jo vorſichtig, den einheimiſchen Unternehmern nur 
einen gewiſſen Prozentſatz vor den auswärtigen vorzugeben, und 
auch dieſer Antrag kam gar ſchnell zu Fall. Die Augsburger 
Stadtvertretung hat ſich aber über dieſe Einſchränkung hinweg⸗ 
geſetzt. Im Kleinen vollzieht ſich eben, was ſich im Großen, 
d. h. im Reiche als nothwendige Konſequenz des herrſchenden 
Syſtems ergiebt. 

— Die feierliche Grundſteinlegung zu dem 
neuen Reichstagsgebäude wird, wie die „N. A. Z.“ 
hört, gegen Ende dieſes Monats Rattfinden, Zu diefer Feierlich⸗ 
leu werden bereits die nothwendigen Vorbereitungen getroffen. 

— Aus Koſel, 14. Mai, wird der „Germania“ tele⸗ 
graphiſch gemeldet, daß der dortige Staatspfarrer Grün⸗ 
aſtel auf die Pfarrei gegen eine jährliche Penſion von 9600 
Mark reſignirt hat. Am genannten Tage hat bereits der 
Kanonikus Dr. Franz den Gottesdienſt abgehalten. 

— Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Hamburg meldet, 
iſt im Auftrage der dortigen Intereſſenten der Rheder Wör⸗ 
mann nach Berlin gereiſt, um ſeinen der Regierung brieflich ge⸗ 
machten Vorſchlag, anſtatt des vom Reiche in der bekannten 
Vorlage angebotenen Jahreszuſchuſſes von 4 Millionen für die 
Poſtdampferlinien einen jährlichen Minimalbetrag zu 
gewährleiſten, perſönlich zu vertreten. Die Aus ſchüſſe des Bundes⸗ 
raths haben vorgeſtern die Vorlage der Regierung angenommen, 
anſcheinend mit einer nicht ſehr weſentlichen formalen Aende⸗ 
rung, welche wahrſcheinlich für die Einrichtung der fraglichen 
Linien etwas mehr freien Spielraum laſſen würde. Morgen 
wird ſich wahrſcheinlich das Plenum des Bundesraths über die 

rage ſchlüſſig machen. 
12 8 De Reönunnstommilfion des Reichstags hat 
ſich bei Prüfung der Rechnung pro 1879/80 auch diesmal wieder 
mit Ausgabepoſten beſchäſtigen müſſen, die lediglich durch 
Ordres des Kaiſers, vom preußiſchen Kriegsmi⸗ 
nifter gegengezeichnet, jufifiziet find, Schon in der vorjähri⸗ 
gen Berathung hatte ſich die Kommiſſton von der Militär ver⸗ 
waltung die Gründe mittheilen laſſen, welche zur Extrahirung 
der Ordres ſeitens der Verwaltung geführt haben. Dadurch 
ergab ſich, daß die Niederſchlagung veranlaßt iſt, weil die nad) 

trägliche Wiedereinziehung von verſehentlich zu viel gezahlten 
Summen entweder Tu oder doch unter den obwaltenden 
Umſtänden hart erſchien. Bei der am 12. März d. J. im Reichs⸗ 
tage vorgenommenen erſten Berathung der Rechnung in der 
laufenden Seſſion iſt nun von einer Seite eine derartige Juſti⸗ 
fikation von Ausgaben durch Allerhöchſte Ordre für unzureichend 
erklärt, um die Reichs verwaltung zu decken. Es iſt daher die 
Angelegenheit von der Kommiſſion nochmals zur Erörterung ges 
zogen und konſtatirt worden, daß das Recht der Niederſchlagung 
durch Kabinetsordre eine ſtreitige Frage iſt, über welche ſchwer 
eine Einigung erzielt werden kann. Daher hat die Kommiſſion 
beſchloſſen, es ebenſo wie im vorigen Jahre bei den Monitis des 
Rechnungshofes bewenden zu laſſen, zumal in den vorliegenden 
Fällen von irgend einer Seite doch eine Niederſchlagung der be: 
treffenden, einmal nicht anders zu erledigenden Rechnungsdefekte 
würde eintreten müſſen. Uebrigens will die Kommiſſion mit 
ihrem Beſchluſſe der Entſcheidung der einſchlägigen ſtaatsrecht⸗ 
lichen Fragen in keiner Weiſe präjudiziren, und hat ſich auch 
vorbehalten, auf e bei anderer, mehr geeignet erſcheinender 

t zurückzukommen. 

de in — zur Verſendung gelangende Band der „Vier⸗ 
teljabrsichrift für Volkswirthſchaft“ entbält eine längere volkswirth⸗ 
ſchaftliche Studie des öſterreichiſchen Generalkonſuls Dr. Karl von 
Scherzer: „Die nordamerikaniſche Schweinefleiſch⸗ 

ro duktion und das deutſche Einfuhrverbot“, welche 
br Thema fo gründlich behandelt, daß man ſagen kann, daß dieſe 
Frage hiernach für einen Unbefangenen keine Frage mehr iſt. Sie 


eingehende Darſtellung der amerikaniſchen Schweinezucht, 
— den bis 13 Prozent vom Werthe der Ausfuhr der Union 


Im Banne der Vergeltung. 


Ron an von A. Gnevkow. 
(1. FJortſetzung.) 

Je weiter ſie in die Stadt hineinkamen, deſto mehr Men⸗ 

ſchen fanden ſich auf der Straße, das Dunkel der Nacht ſenkte 

ch ſchnell herab, in den Häuſern wurde Licht angezündet, und 
ſchließlich verſchaffte Gottlieb für ſich und ſeine Gefährtin faſt 
gewaltsam mittels der Ellenbogen und Fäuſte Platz, und ſteuerte 
Gretchen immer weiter, dem eigentlichen Feſtplatze zu. 

„Ich wünſchte, es gelänge uns, bis zum Hauſe des neuen 
Rektors zu kommen, dort würde uns der alte Portier wohl Poſto 
auf der Treppe faſſen laſſen; denn ich kenne ihn noch ven 
manchem fröhlichen Trunk von früher her“, murmelte er einmal 
vor ſich hin, aber das war auch das Ganze, was er auf dem 
Wege mit Margaret ſprach, bis er mit einem Male ihren Arm 
ergriff, links abſchwenkte und ſich vor der Thür eines hohen 
Gebäudes dicht neben einem alten Manne auffſtellte, deſſen ge⸗ 
röthetes Geſicht wunderbar von ſeinen weißen Haaren abſtach 
und der mit Armen und Händen dem andringenden Publikum 
wehrte, zu dicht an ihn heranzukommen. Auch Gottlieb und 
Gretchen verſuchte er mit dürren Worten den Weg zu ihm ab⸗ 

zuſchneiden, aber Gottlieb blinzelte ſchlau von unten herauf in 
das rothe Geſicht des Alten und in ſeiner Stimme klang unter⸗ 
drücktes Lachen, als er ſagte: „Gemach, gemach, alter Freund, 
Haft meine Geſellſchaft doch nicht zurückgewieſen, wenn wir 
Sonntags im Rojenthal fpazierten und uns der Durſt nachher 
in die „Blaue Ente“ trieb. 

Einen Augenblick darauf ſtand Gretchen wohlgeborgen in 
dem Hausflur hinter den beiden Männern, zwiſchen deren breiten 
Kücken hindurch ſich ihr ein Auslug auf die Straße bot, die 
Flügel der Thür, die nach außen führte, waren weit geöffnet 
und das Surren und Summen der Menge, die ſich hier geſtaut, 
weil ſie wußte, daß der Zug der Studenten hier landen müſſe, 


2 

8 fabrikmäßigen Betriebes der Be und des 
ee 3 12 — ea die ſanitäre Seite der Frage, wie die 
tfachen, weiche in den verſchiedenen Ren € Staaten 1 den Ein⸗ 
ſubrbeſchränkungen und 1 geführt Dr. von Scherzer 
kommt zu de dem Schluß, daß die tenen Vortheile des Verbotes 
für die deutſche Landwirrhichaft ſebrproblematiſch ſeien. Die 
kleineren Landwirthe könnten obnehin nicht mehr Schweine mit 
Vortheil züchten. als fie Abfälle zu verwerthen haben; da eine Aufzucht 
mit Körnern, Kartoffeln und ſriſcem Futter bei uns nicht rationell ſei. 
Ausſchließlich ſei damit wohl dem landwirthſchaftlichen Großbetrieb 
N der in Folge von Induſtrie betrieb eine größere Menge von Abfällen 

abe. Es frage ſich nur, ob die Nachiheile, welche die übrigen Klaſſen der Be⸗ 
völkerung erleiden, dieſen Vortheil nicht mehr als aufwiegen nicht eventuell 
in Schaden verwandeln können Der induſtriellen Arbeiter bevölkerung 
ent, iehe das Verbot einen wichtigen, beſonders kräftigen Veſtandtheil 
ibrer Nahrung oder vertheuere ihr den Verbrauch derſelben. Eine 
Rückwirkung entweder auf die Volkskraft oder auf die Lobnverhältniſſe 
ſei unausbleiblich. Die Rentabilität der einheimiſchen Schweinezucht 
könne auch neben der Einfuhr billigen Fleiſches aus Amerika fortbe⸗ 
7 da dort, wo die Billigkeit des Fleiſches weniger in die Wag⸗ 
ale fällt, für friſches oder nach örtlichem Geſchmack geräuchertes 
Ks gern ein böberer Preis bezahlt wird. Den armen Klaſſen zu 
unſten der Großlandwirthſchaft die Ar ſchmälern oder 
N ſollte ſowohl aus wirthſchaftlichen, wie aus ſitt⸗ 
lichen Gründen bedenklich gefunden werden. Man könne dies nicht 
kür er und beſſer ausdrücken, als dies der be Ey Finanzminiſter in 
der Repräſentantenkammer zu Brüſſel am 23. Maı 1881 gethan, als 
man ihn zu Probibitionsmaßregeln zu drängen geſucht hatte: 
„Die induſtriellen und landwirthſchaftlichen Arbeiter — fa,t er — vers 
zehren jetzt Wei en aus den Vereinigten Staaten, anſtatt Roggen, 
der in früberen Jahren den Hauptbeſtandtheil ihrer Nahrung bildete, 
und das Schweinefleiſch aus Chicago gelangt ſetzt 
in Hausbaltungen, PURE zwanzig Jahre vorher ausichlieh- 
lich auf Roggenbrot als Nahrung angewieſen waren. 

Dieſe Einfuhr zu hindern. hieße die arbeitenden Klaſſen 
dem Elende und einer ſtärkeren Sterblichkeit über⸗ 
antworten. Wollte man aber durch Zollmaßregeln dieſe Einfuhren 
erſchweren, jo würde man den Maſſen höhere Lebensmittelpreiſe aufs 
wälzen, und das würde eine Erhöhung des Preiſes der Arbeit zur 
Folge haben. Die Vertheuerung der Produktion würde 
es dann unſerer Induſtrie unmöglich nn a Konkurrenz 
des Auslandes zu beſtehen. Die Stärke unſeres 
Exports hängt aber sn ſehr von der Billig- 
keit, als von der guten Beſchaffenheit unſerer 

Produkte ab.“ 

— Am Poſtſchalter verhaftet (im Poſtamt 15 in der 
Sebaſtianſtraße) wurde heute Mittag ein Mann, der ſich unter dem 
Namen Dr. Kaiſer aus Hamburg dort 0 Briefe abholen 
wollte, die für ihn 1 in größerer Dan 3 waren. 
Wie nach gem „Berl. Tabl.” verlautet, ſoll es um ſozialde⸗ 
mokratiſche Angelegenheiten CH Beamte der Polizei 
hatten im Poſtamt ſchon ſeit mehreren Tagen auf das Erſcheinen des 
Adreſſaten der erwähnten poſtlagernden Briefe gewartet und nahmen 
ihn mitſammt den für ihn beſtimmten Briefſchaften in Empfang, um 
ibn 0 15 au Molkenmarkt zu befördern. 

Die * eiſteskranken Brandſtifter beharren 
fämmtlich bei I eſtändniß daß fie die Abſicht hatten, das Ger 
bäude der Abtheilung für kommunale Geiſteskranke in der Mais on 
de sant é zu Schöneberg in Brand zu ſetzen. Seitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft iſt bereits dahin verfügt worden, daß dieſelben als 
Geiſteskranke wieder in die Anſtalt zurückzuführen find. Auf dem 
Wege aus dem Amtsgefängniß dorthin ftießen fie, der „Staatsb. Ztg.“ 
zufolge, noch Drohungen dahin aus, daß ſie jetzt in der Anftalt Ver⸗ 
2 RL golden, nach deren Verübung ſie ſchon für geſund 
er 
— Von Intereſſe dürfte die Notiz fein, daß die 8 
Zenſur in 2 7 dorti 1 . lättern aus der letzten 

eſtrichen hat, daß höhere 


des Fürſten Bis mar ge 
Beamte der Freiſprechun ber Wera a Beifall klatſchten. 
Bei dem in Ausſicht ſtehenden Beſuch 


Königsberg, 13. 
des Miniflers a paß * unſerer Provinz bandelt es fi, der „K. 


H. Z.“ zufolge, in erſter Linie um die Vervollſtändigung der Sekun⸗ 
därbahnen unſerer Provinz. Auch über die geplante Königsberg⸗ 
Labiau⸗Tilſiter Bahn will ſich der Herr Miniſter informiren. 

Neuſtettin, 13. Mai. Auf Beſchluß der Staatsanwaltſchaft in 
Köslin if auf Grund des § 364 des Strafgeſetzbuches ſeitens des 
biefigen Amtsanwalts Anklage gegen den Kaufmann Flater von 
hier erhoben worden, weil Egg beſchuldigt wird, aus feiner Wohnung 
auf friedliche Menſchen Steine geworfen zu haben. In dem 
dieſerhalb am 19. d. M. vor dem bieſigen Schöffengerichte anſtehenden 
aa wird der Juſtizrath Mankopf aus, Köslin den Angeſchuldigten 
vertheidigen. 

Oldenburg, 13. Mai. Major Stein mann iſt hierher zurück⸗ 
gelehrt und hat das Kommando über das Füſilier⸗ Bataillon wieder 

ernommen. 


drang —— — — —— — — zu dem jungen Mädchen, nahm all' ſein Denken 
und Fühlen wie in einem Rauſch gefangen und ließ es unwill⸗ 
kürlich die ſchlanken Finger ineinander ſchließen. 

Wie ſtill daheim in dem kleinen zurückgebauten Hauſe, das 
nickend und ſchwankend duftende Blumen und vielfarbige Gräſer 
umflanden, und wieviel Lärm und Trubel hier außen! O, das 
Leben, von dem ſie ſo oft gehört, daß es viel Täuſchungen, 
viele Schmerzen mit ſich zu führen pflege, mußte doch auch 
ſonſt noch ſo manches Räthſel bieten, werth, daß man den 
jungen Kopf damit beſchwerte, und eine Sekunde hindurch ſchloß 
Margaret unter der Macht der Empfindungen, die ſie beſtürmten, 
feſt die Augen. 

Als ſie ſie dann wieder öffnete, war es hell in der breiten 
Straße, die am Hauſe entlang führte, Hunderte von Fackeln 
ſandten ihren Schein in jeden, auch den entfernteſten Winkel, 
qualmiger Rauch zog darüber hin, und in dem ungewiſſen Lichte, 
das dieſer Rauch erzeugte, fuhren in ſechsſpännigen, reich an⸗ 
geſpannten Equipagen Studenten in ihrer Galatracht vorüber, 
zu Pferde folgten andere in hohen Stulpſtiefeln, über den Sam⸗ 
metröcken das breite, buntfarbige Band, auf den Köpfen die 
Cereviskäppchen, und zwiſchen den Wagen und Reitern marſchir⸗ 
ten paarweiſe ganze Kolonnen der jungen Muſenſöhne, die Fackeln 
in der Hand, helle Luft, unverkümmertes, ſtrahlendes Vergnügen 
in den Augen. 

Gretchen's Blick hing unverwandt an dem lebhaften, bunt⸗ 
farbigen Bilde, das ſich vor ihr entwickelte, und ihre roſigen 
Lippen öffneten und ſchloſſen ſich wieder, als hätte ſie mit ein⸗ 
ſtimmen mögen in das jubelnde Hochrufen, das aus all' den 
jugendlichen Kehlen erſcholl. 

Als dann aber eine Deputation von ſechs Studenten in's 
Haus ſtürmte, der eine eine reich verzierte Mappe in den 
Händen tragend, die anderen ihre Fackeln niederlegend, 
wich ſie doch ſcheu zurück, ſchmiegte den ſchlanken Körper 
in das entfernteſte Winkelchen, das vom Vorſprung der 


Schweden und Norwegen. 

Ehriftiania, 7. Mai. Staatsratb Dahl batte ſich beute ver 
dem Odelstblng darüber zu verantworten, ob und warum, wäh⸗ 
rend - Reichsgericht gear babe, das Militärdepartement einen 
Theil der Gewehre durch Abſchrauben einzelner Theile des Schloß 2 
mechanismus habe unbrauchbar machen laſſen. Er gab die 
klärung ab, es ſeien allerdings von den Gewehren mehrere Bataillone 
die Schlöſſer entfernt und der Pulvervorrath von der Hauptinſel nach 
Alershuus gebracht worden, und zwar aus Zweckmäßigkeitsrückſichten. 
Staatörath Münthe babe dies ang:ordnet, ohne es vorher dem Staats⸗ 
rath angezeigt zu baben; er habe ſo gehandelt aus Beſorgniß vor 
unruhigen Seiten, in denen Unbefugte leicht hätten verſuchen können, 
ſich in den Beſitz von Munition und von 10 000 brauchbaren Ge⸗ 
wehren zu ſetzen. Die Schlöſſer befänden ſich noch im abgeſchraubten 
1 8 und könnten auch bis zum Beginn der Waffenübungen ſo 

eiben. 
Frankreich. 

Paris, 13. Mai. Im heutigen Miniſterrath im Elyise 
wurde der Friedensvertrag mit China berathen. 
Ferry ertheilte Aufſchluß über das Aufgeben der Kriegsentſchädi⸗ 
gung von 150 Millionen, die er telegraphiſch in den letzten 
Tagen des März verlangt hatte. Der Miniſterrath beſchloß 
hierauf die ſofortige Zurückberufung der Marſchregimenter, die 
aus Freiwilligen der verſchiedenen Infanterie Regimenter gebildet 
wurden. Der Abberufungsbefehl wurde ſofort nach Schluß des 
Miniſterraths an den General Millot abgeſchickt. Andere Truppen 
werden nach der Bildung der zwei tonkineſiſchen Schützen⸗ 
regimenter abberufen werden, die unter franzöſiſchen Offizieren 
je 3000 Mann ſtark ſein werden. Man hofft alsdann die 
franzöſiſche Okkupationsarmee auf 7000 Mann vermindern zu 
können. Greéoy unterzeichnete ſofort das Dekret zur Bildung 
jener zwei Regimenter aus Eingeborenen. — Patenotre, der 
neue franzöſiſche Geſandte für Peking, wird am 29. d. in Hus 
eintreffen und nach einem dortigen kurzen Aufenthalt nach China 


L 


* 


* 


weiterreiſen, um auf Grund der im Vertrage von Tien tfin vom 4 


11. Mai vereinbarten Beſtimmungen den endgültigen Friedens⸗ 
vertrag abzuſchließen und die im Vertrage vorbedungenen Fragen 
zu ordnen. Fat ſämmtliche republikaniſche Blätter beglückwünſchen 
Ferry über den Erfolg mit China und heben beſonders hervor, 
daß er den franzöfiſchen Handel begünſtigt und Maßregeln gegen 
die Konkurrenz mit dem Auslande durchgeſetzt habe. Briſſons 
„Siécle“ ſchreibt: „Die Abſatzgebiete, welche unſer Handel vers 
langt, find durch die Feſtigkeit unſerer Politik, durch die Tapfer⸗ 
keit unſerer Armee erzielt und es wurde eine außerordentlich 
vortheilhafte Lage bereitet, ſo lange unſer Handel ſich dieſer 
Vortheile würdig zeigt.“ Aehnlich urtheilen die übrigen Blätter. 
Die République frangaiſe“ iſt erfreut, daß die Feſtigkeit Challe⸗ 
mel Lacours und Ferrys in einem ganzen Erdtheile das ger 
ſchwächte „Preſtige“ Frankreichs hergeſtellt habe. „Die Patrioten 
dürfen zufrieden ſein.“ — Der Miniſterrath beſchäftigte ſich ſo⸗ 
dann mit der Verfaſſungsreviſion. Der betreffende Ent⸗ 


wurf ſoll ſofort nach Eröffnung der Seſſion, und zwar wahrſchein 


lich beiden Kammern zugleich vorgelegt werden. Am Sonnabend 
wird dem Vernehmen n 5 Fi 1 die endgültige Faſſung 
des Reviſtonsentwurfs feſtge werden. 

Paris, 13. Mai. 
Frankreich und England iſt ein Einvernehmen über die Kon⸗ 
ferenz zuſtande gekommen; man erwartet, daß Lord Granville 
dieſen Abend dies dem engliſchen Parlament anzeigen werde. 
Die engliſche Antwort auf die franzöſiſche Note wegen der Kon⸗ 
ferenz iſt fertig und wird Ferry ſofort nach den Berathungen 
über Egypten im engliſchen Unterhauſe zugeſtellt werden. Die 
engliſche Note giebt Frankreich in mehreren Punkten nach und 
die engliſchen Zugeſtändniſſe ſcheinen dem Vernehmen nach dem 
franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen genügend. 


Großbritannien und Irland. 

London, 13. Mai. Die „Times“ iſt ſehr unbefriedigt von den 
Erklärungen, die Mr. Gladſtone anläßlich der Debatte über 
das von Hicks Beach beantragte Tadelsvotam gegeben hat. 
Nicht die Erwartung, daß das Tadelsvotum die Regierung ſtürzen, 
oder daß Entbüllungen ungewöhnlicher Art gemacht werden en . ͤ ͤ ! ̃⅛—. 7, 


Mauer um ein Weniges gedeckt wurde und 

auf die Rede des neuen Rektors zu lauſchen, 

die Deputirten ihre Huldigung gebracht und der vom 

Balkon der Hauſes aus eine gewiß wohlgeſetzte, aber 

bel dem Lärm kaum zu verſtehende Rede hinab ins Publikum 
elt. 

Trotzdem von der Rede aber beinahe nichts verſtanden wor⸗ 
den, brach die Menge nach Schluß derſelben doch in ein lautes 
Hochrufen aus, und in dem Tumult, der dadurch entſtand, war 
kaum etwas von der Rückkehr der abgeſandten Studenten zu 
merken, die indeß, einem alten Gebrauche nach, von der Frau 
Profeſſorin bewirthet worden waren. 

Nur Gretchen dachte mit Zagen an die Wiederkunft der 
jungen Leute, nahm in Erwartung derſelben die Falten ihres 
Kleidchens ängſtlich zuſammen und ſandte ein ſtilles Stoßgebet 
zum Himmel, daß ſie unbemerkt in ihrem Eckchen bleiben möge. 
Wie Wilde waren aber auch die jungen Burſchen vorbeigeſtürmt, 
achtlos, ob ſich irgend etwas im Wege befand, das Rückſicht bes 
anſpruchte, kaum hatte es das Mädchen vermocht, zurückzuweichen, 


und zu allem Unglück hielt ſich auch Gottlieb jo konſequent an 


der Seite des alten Freundes, der jetzt von einer Anzahl von 
Mer ſchen umgeben war, daß ihn Margaret durchaus nicht ab⸗ 
zurufen vermochte. 

Draußen ſtand, von der Pechfackel, die er in Händen hielt, 
hell beleuchtet, ein Student mit dunklem Kraushaar und langem 
Barte, vielleicht einer jener ewigen Muſenſöhne, die von der 
Burſchenſchaft erhalten, ihr Urtheil über ſtudentiſche Sitte und 
Anſtand abzugeben haben, und Gretchens Augen hefteten ſich auf 
ſein Antlitz, als muͤſſe ihr der Ernſt deſſelben Bürgſchaft für das 
gute Benehmen ſeiner Kommilitonen geben. 

Als die Abgeſandten dann aber wild die Treppe herab⸗ 
ſtürmten und nach den Fackeln griffen, die fie lebhaft ſchwangen, 
ſtieß fie doch einen kleinen Schrei des Erſchreckens aus, und der 
Schrei fand ſeine Berechtigung, als von den Fackeln ein wahrer 


Sen „K. Z.“ wird gemeldet; Zwiſchen 


— i 
dem 


bält das Unterhaus in fieberhafter Spannung. Was man erwartete, 
war, daß der Premier — Haufe und dem Lande eine Mittheilung 
machen werde, welche, ob von demſelben Bee oder nicht, jedenfalls 
eine beſtimmte Politik der Regierung in dieſer Frage enthalten werde. 
Er bat jetzt geſprochen und es ift kaum übertrieben, wenn man bes 

„daß die Leere und Unbedeutendheit feiner Rede ſelbſt die 
treueſten feiner Anhänger mit Beſtürzung erfüllt hat. Die Fülle ſei⸗ 
ner Redekraft, die ſchneidige Energie ſeiner Ausfälle, welche Mr. Glad⸗ 
done in einem Grade wie ſelten zuvor entwickelte, konnte die Hohlheit 
ſeiner Sache auch dem wohlwollendſten Auge nicht verbergen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 13. Mai. Wie bereits telegraphiſch mitge⸗ 
theilt, ſtellt das „Journal de St. Pétersbourg“ die Gerüchte 
von einer Abtretung Sarakhs durch Perſien an 
Rußland in Abrede, indem es auf eine einfache Verwechſelung 
hinweiſt. Hiernach giebt es zwei Sarakhs: Neu⸗ und Alt⸗Sarakhs; 
erſteres liegt am linken (nicht am rechten, wie irrthümlicher Weiſe 
unſer Telegramm beſagte. D. Red.) Ufer des Tedjen (Herirud) 
und iſt von einem perſiſchen Bataillon beſetzt; Alt⸗Sarakhs iſt 
ein „in ganz öder, wüſter Gegend belegener Hügel am rechten 
Ufer des Tedjen, wo die Merw⸗Turkmenen bei ihren Zügen bis⸗ 
weilen Halt machten. Dieſer Platz, den die engliſchen Blätter 
mit Neu ⸗Sarakhs verwechſelt haben, war nie in perſiſchem 
Beſitz.“ So das hochoffizlöſe „Journal de St. Pétersbourg.“ 

Afrika. 

* Wie bereits früher mitgetheilt, hat der Senat der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika am 10. April beſchloſſen, die 
Flagge der internationalen afrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft (die ſich, wie aus dem Inhalt der nachfolgenden 
Schriftſtücke hervorgeht, auch „Internationale Kongo⸗ 
Geſellſchaft“ nennt), als die einer befreundeten Regierung 
anzuerkennen. Der Staatsſekretär Frelinghuyſen hat darauf der 
genannten Geſellſchaft Namens der Regierung die Erklärung 
zugehen laſſen, daß dem Verlangen des Senats entſprochen wer 
den ſolle. Gleichzeitig war in dem Senatsbeſchluſſe geſagt wor⸗ 
den, „daß der Senat mit den Anſichten, welche der Präſident 
der Vereinigten Staaten in ſeiner letzten Jahresbotſchaft an den 
Kongreß in Bezug auf die Intereſſen der Vereinigten Staa⸗ 
ten an der Beſiedelung des Congo⸗Gebiets in Afrika und an der 
Erſchließung dieſes Gebiets für den freien Verkehr der Angehö⸗ 
rigen und des geſetzlichen Handels aller anderen Länder aus⸗ 
geſprochen habe, einverſtanden ſei.“ Die bei dieſer Angelegenheit 
zwiſchen der genannten Geſellſchaft und dem Staatsſekretär 
Frelinghuyſen gewechſelten Schriftſtücke liegen heute in amerika⸗ 
niſchen Blättern im vollen Wortlaute vor. Mr. H. C. San⸗ 
ford richtete als Bevollmächtigter der Internationalen Kongo⸗ 
geſellſchaft an die Regierung der Vereinigten Staaten das fol⸗ 
gende Schreiben: 

„Die Internationale Kongo⸗Geſellſchaft erklärt 
bierdurch, daß durch Verträge mit den legitimen Souveränen in den 
Thälern des Kongo und des Niadi⸗Quilu und in angrenzenden Terri⸗ 
torien am Atlantiſchen Ozean Gebiete zu Nutz und zu Gunſten von 
Freiſtaaten, welche unter der Fürſorge und Aufficht der erwähnten Ge⸗ 
ſellſchaft in den erwähnten Thälern und angrenzenden Territorien er⸗ 
zichtet wurden und noch werden, an fie abgetreten worden find. Die 

Snachfolger find die erwähnten Freiftaaten; daß die erwähnte Inter⸗ 
nationale Geſellſcalt für ſich ſelbſt und für die erwähnten Freiſtaaten 
als ibr Banner die Flagge der Internationalen Afrikaniſchen Geſellſchaft, 
eine blaue Flagge mit einem goldenen Stern in der Mitte, angenom⸗ 
men bat; daß die erwähnte Geſellſchaft und die erwähnten Staaten 
beſchloſſen haben, keinen Zoll auf Güter oder Handelsartikel zu legen, 
welche in ihr Gebiet eingeführt oder auf der längs der Kongofälle ge⸗ 
bauten Straße transportirt werden; ein Beſchluß. den fie gefaßt baben, 
um den Handelsverkehr ins äquatoriale Afrika zu erleichtern; daß fie 
Fremden, welche ſich auf ihrem Gebiet niederlaſſen, das Recht in dem⸗ 
ſelben belegenes Land oder Gebäude zu kaufen, zu verkaufen und zu 
verpachten, Handelsbäuſer zu errichten und Handel zu treiben, garans 
tiren unter der einzigen Bedingung, daß dieſelben den Geſetzen ges 
horchen. Sie verpflichten ſich überdies, den Bürgern keiner Nation bes 
ſondere Vortheile zu gewähren, obne dieſelben unmittelbar auch auf die 
Angehörigen aller anderen Nationen auszudehnen und Alles, was in 
ihren Kräften ftebt, zu thun, um den Sklavenhandel zu hindern. 

Waſpbington, 22. April. H. S. Sanford. 

Die Antwort Mr. Frelinghuyſen's lautet: 


drich T. Frelingbuyſen. Staatsſekretär, Bevollmächtigter 
des Präfidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika erkennt 
im Auftrag und unter Zuſtimmung des Senats den Empfang der 
vorſtehenden Mittheilung von Seite Internationalen 
Kongo⸗Geſellſchaft an und erklärt, daß in Uebereinſtimmung 
mit der überlieferten Politik der Vereinigten Staaten, welche bes 
ſondere Rückſicht auf die kommerziellen Intereſſen der Bürger der 
Republik nimmt, während ſie zu gleicher Zeit die Einmifhung in 
Streitigkeiten mit anderen Staaten ebenſo wie Allianzen mit fremden 
Nationen vermeidet, die Regierung der Vereinigten Staaten ihre 
Sympathie und ihren Beifall für die humanen und wohlwollenden 
Zwecke der Internationalen Kongo⸗Geſellſchaft ausſpricht, welche ſo, 
wie geſchiebt, die Intereſſen der dort errichteten Freiſtaaten wahrt. 
und daß fie den Beamten der Vereinigten Staaten zu Wufler und zu 
Land befehlen wird, die Flagge der Internationalen Geſellſchaft als 
die einer befreundeten Regierung anzuerkennen. 

Waſhington, 22. April. 5 
Friedr. T. Frelinghuyſen. 


Anknüpfend an dieſe authentiſchen Mittheilungen bemerkt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: Wenn mit der Veröffentlichung dieſer 
Aktenſtücke auch eine gewiſſe Grundlage für die Beurtheilung 
der Kongofrage gegeben iſt, ſo bleiben doch noch immen mehrere 
Punkte unklar. Der Wechſel in der Bezeichnung der Geſellſchaft, 
der ſich auch in dieſen Aktenſtücken findet, läßt es zweifelhaft, ob 
die Kongo Geſellſchaft, wie wir ſie kurz nennen wollen, identiſch 
iſt mit der internationalen afrikaniſchen Geſellſchaft oder nur 
einen Theil der letzteren bildet, die nach der Anſprache des Kö; 
nigs der Belgier an das belgiſche Komité am 6. November 1876 
als Feld ihrer Thätigkeit das Gebiet zwiſchen Zanzibar und der 
Kongomündung und zwiſchen den Baſſin des Zambeſi und dem 
egypliſchen und dem unabhängigen Sudan bezeichnet hat. Das 
Communiqué der „Agence Havas“ vom 8. d. M., nach welchem 
im Falle einer Auflöſung Frankreich an den ihr in Zentralafrika 
gehörigen Gebieten das Vorkaufsrecht zu erwarten hat, führt fer⸗ 
ner auch die Frage an, ob man freie Staaten verkaufen kann. 

Ueberhaupt werden die in offiziöſen Blättern enthaltenen, 
mehr oder minder harmlos erſcheinenden Betrachtungen und An⸗ 
deutungen über Deutſchlands Stellung in Weſtafrika in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Man 
will wiſſen, daß die Reichsregierung völlig ſyſtematiſche Pläne, 
welche von langer Hand angelegt find, verfolgt und daß auch 
den verbündeten Regierungen die bezüglichen Abfichten bereits 
mitgetheilt wären. Ein direktes Vorgehen wird ſich voraus⸗ 
ſichllich an die Ergebniſſe der Reife des bekannten Afrikareiſenden 
und jetzigen Generalkonſuls Dr. Nachtigal anlehnen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— In der Sitzung der Kommiſſion für die Unfallver⸗ 
ſicherung vom 12. Mai wurde nach kurzer Fortſetzung der in der 
letzten Sitzung begonnenen Diskuffion, unter Ablehnung des deutſch⸗ 
freiſinnigen Antrags 4 des Wahlrechtes auf alle Ar⸗ 
beiter, der $ 42 in der Faſſung der Subkommiſſion mit dem Antrage 
des Abg. Buhl auf Ausdehnung des Wahlrechts auf die Vorſtände 
der Bau⸗Krankenkaſſen angenommen. § 43 wird in der Faſſung der 
Subkommiſſton angenommen mit dem Zuſatze des Abg. Buhl, wonach 
die Wählbarkeit von dem eee abhängig gemacht werden 
kann. § 44 wird angenommen obne Debatte. § 45 in der vom Abg. 
Buhl vorgeſchlagenen Feſſung, wonach die im § 42 bezeichneten Vor⸗ 
ſtände von Krankenkaſſen, ſowie von Knappſchaftskaſſen alle 2 Jahre 
aus ihrer Mitte zum Zwecke der Theilnagme an den Unſfallunter⸗ 
ſuchungen für beſtimmte Bezirke je einen ge und Erſatz⸗ 
mann wählen, die Eintheilung der Bezirke durch das Regulativ erfolgt 
und für mehrere verwandte Berufsgenoſſenſchaften ein gemeinfamer 
Bevollmächtigter gewählt werden kann. § 46 wird in der Faſſung 
der Subkommiſſton angenommen, desgleichen § 47 mit 2 von den 
Abgg. Eberty und Schrader vorgeſchlagenen Abänderungen, wonach 
die von den Kaſſenvorſtänden zu wählenden 2 Beiſitzer des Schieds⸗ 
gerichts nicht aus den Vorſtands⸗, ſondern aus den Kaſſenmitgliedern, 
welche in den zur Berufsgenoſſenſchaſt vereinigten Betrieben beſchäftigt 
find, zu wählen und ausſcheidende Beiſitzer und deren Stellvertreter 
wieder wählbar find. § 48 wird unverändert nach der Vorlage, 8 49 
in der Faſſung der Subkommiſſton, 8 50 nach der Vorlage ange⸗ 
nommen. Zum Abſchnitt V. „Feſtſtellung und Auszahlung der Ent⸗ 
ſchädigungen“ werden die 88 51 und 52 ohne Anderung, 88 53 bis 
56 mit kleinen redaktionellen Aenderungen angenommen, und darauf 
die Berathungen vertagt bis zum 13 Mai Vormittags. 


Freitag, 16. Mai. 
In der Sitzung der Kommiſſion vom 13. Mai wurden die 88 57 
und 59—62 der Vorlage erledigt. Der 8 57 wurde unverändert an⸗ 
enommen; zu $ 58 wurde eine Anzabl von Anträgen geſtellt, welche 
zweckten. Für orge dafür zu treffen, daß die Beſchädigten nicht nach 
Ablauf der von den Krankenkaſſen zu gewährenden Entſchädigung 
längere Zeit auf die Unfallentſchädigung warten müſſen. Die Anträge 
bezweckten, theils die befinitive Feſtſetzung der Entſchädigung zu 
beſchleunigen, tbeils den Beſchädigten ein Recht darauf zu geben, daß 
ihnen bei a der definitiven Feſtſtellung eine proviſoriſche ges 
wäbrt werde. Die Abßimmung über dieſe Anträge wurde auf die 
nächſte Sitzung vertagt, damit fie gedruckt vorliegen könnten. Zum 
8 59 war von den Abag. Gutfleiſch und Schrader der Antrag geftellt, 
die für die Geltendmachung der Entſchädigungsanſprüche feſtgeſetzte 
einjährige Pa äkluſtofriſt mit Rückſicht darauf zu ſtreichen, daß gerade 
ſolche Friſt manche ſachlich durchaus gerechtfertigte Anſprüche unge⸗ 
rechter Weiſe beſeitigen und zu vielen Härten führen werde. Die 
ſichtspunkte, von welchen der Antrag ausgegangen iſt, wurden allſeitig 
als richtig anerkannt, ein großer Theil der Kommiſſion konnte ſich aber 
nicht entſchließen, die Präkluſtpfriſt ganz zu beſeitigen, jo daß auf Ans 
trag des Herrn Dr. Müller die Friſt auf 2 Jahre verlängert und auf 
Antrag des Frhrn. v. Wendt zugeſetzt wurde, daß nach Ablauf der 
Präkluſtvfriſt nur dann der Anmeldung von Anträgen Statt gegeben 
werden ſoll, wenn zugleich mit derſelben glaubhaft beſcheinigt wird, 
daß die Folgen des Unfalls erſt ſpäter bemerkbar geworden ſind oder 
daß der Entſchädigungsberechtigte an der Verfolgung ſeines Anſpruchs 
durch außerhalb feines Willens liegende Verhältniſſe abgehalten worden 
iſt. Die 88 60 und 61 wurden ohne Abänderung, § 62 mit unerheb⸗ 
licher Abänderung genehmigt. 
Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth 
am 13. d. das Emkommenſteuergeſetz von 8 21 bis § 51, ohne daß ers 
bebliche Debatten oder Abänderungen früherer Beſchlüſſe ſtattgefunden 
hätten. Der $ 52 gab dagegen zu lebhaften Verhandlungen Anlaß. 
Derſelbe handelt von der Heranziehung der von der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer Befreiten zur Kommunalſteuer. Die Abg. Büchtemann, Dirichlet 
und Meyer wieſen nach, daß die in 1. Leſung gefaßten Beſchlüſſe 
lückenbaft, unklar und unbrauchbar ſeien. Die Kunfervativen ver⸗ 
mochten ſich der Wucht dieſer Beweisführung nicht zu entziehen und 
beſchloſſen, während die Regierung ſchwieg, Ueberweiſung dieſes Para⸗ 
grapben an eine Subkommiſſion. Es iſt ſebr zweifelbaft, ob die Sub- 
kommiſſion ihren Auftrag zu Ende führen wird Die Arbeit der Kom⸗ 
miſſton wird daher wahrſcheinlich zu keinem Berichte führen, Heute 
ſoll das Kapitalrentenſteuergeſetz in zweiter Leſung berathen werden; 
— den angegebenen Umſtänden wird darauf wenig Werth gelegt 
werden. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 15. Mai. 

d. In dem Prozeſſe gegen Kraſzewski und 
Hentſch iſt, wie weiter unten berichtet wird, ein Schreiben 
des Reichskanzlers an den Kriegsminiſter verleſen worden, welches 
für die Polen ſehr unangenehm iſt. Der „Dziennik Pozn.“ 
ſucht den Eindruck, den dieſes Schreiben gemacht hat, abzu⸗ 
ſchwächen, indem er ſagt: 

-Mit vollkommen kaltem Blute und mit aller Beſtimmtheit können 
wir gegenüber dem, was jener Brief enthält, behaupten, daß die Polen 
insgeſammt und als Polen in denjenigen drei Kriegen (1866, 1870/71 
und 1877/78), in welche die polniſche Militärgeſellſchaft ſich ſo tief 
eingemiſcht haben ſoll, keinen Antheil genommen haben. Wenn ſie aber 
keinen Antheil nabmen, ſo geſchah dies aus der einfachen und natürs 
lichen Urſache, weil es in keinem dieſer Kriege ſich um Polen handelte. 
Wenn alſo jene Geſellſchaft nicht eine Seeſchlange gar zu eifriger 
Agenten der geheimen Polizei iſt, fo beweiſen die Ereigniſſe ſelbſt, an 
denen fie Theil genommen haben ſollen, daß jene Betheiligung ganz 
platoniſcher Natur war und daß fie, wie fie keinen Einfluß auf den 
Verlauf der Dinge hatte, ſo auch keine Verbindung und keinen Stütz⸗ 
punkt im Lande beſaß.“ i 

— [Die Direktion ber Deutſchen Seewarte] 
ſchreibt uns, daß nach einer Verfügung des Chefs der Admira⸗ 
luͤät vom 2. d. M. die Seewarte die Mittheilung von täglichen 
Wetterprognoſen an die Zeitungen vom 1. Juli cr. ab 
einzuſtellen hat. 

— Perſonal⸗ Veränderungen. Der bisberige interimiſti 
Diftitts-Fommiffarius Schäffer in Zerkow, Kr. een VE 
finitiv zum Polizei⸗Dinrikts⸗Kommiſſarius ernannt worden. — Der 
Stations⸗Vorſteher Charbonnier iſt von Rothfließ in Stelle des 
verſtorbenen Stations⸗Vorſtebers Thiedemann nach Nakel verſetzt. 

r. Die Volksliedertafel hielt am 14. d. M. unter Leitung ihres 
Vorſitzenden, Buchhändlers Conrad, in ihrem Vereinslokale (Völk's 
Reſtaurant) eine außerordentliche Generalverſammlung zur Statuten⸗ 
berathung ab. Da bisher noch das alte Statut ſeit Gründung des 
Vereins (im Jahre 1857) beſtand, fo batten ſich mancherlei Abände⸗ 


Funkenregen ſprühte, und der Luftzug einige brennende Flocken 
zurück in den offenen Hausflur und in Gretchens leichtes Wollen⸗ 
gewand trieb. 

„Sie brennt, wahrhaftig, ſie brennt!“ rief der letzte der 
jungen Leute, der eben aus der Thür eilen wollte, und zurück⸗ 
ſpringend griff er mit den Händen nach dem glimmenden Zeuge 
und zerdrückte es in feinen Fäuſten, bis er den drohenden Brand 
im Keime erſtickt. 

Todtenbleich lehnte Gretchen an der Wand, das blaue, 
lichte Tuch war von den braunen Locken zurückgeſunken, unge⸗ 
feſſelt quollen die Ringel hervor und ſchmiegten ſich um die 
ſchneegleichen Wangen, die weiße Stirn des Mädchens. Laut⸗ 
los ſtarrte der Student in das ſüße Geſichtchen mit den ge⸗ 
ſchloſſenen Augen, als er aber ſah, wie Margaret ſchwankte, 
legte er den Arm um fie und drückte das Köpfchen feſt gegen 
feine Schulter. 

Draußen währte der Lärm noch fort; denn wenn der Vor⸗ 
trab des Zuges auch ſchon in Bewegung war, dauerte es doch 
noch lange, bis die ganze große Menge der Studenten vom 
Platze fortkam, und Gottlieb, der Gretchen für völlig geborgen 
hielt, hatte noch fortwährend mit dem alten Portier zu ſehen 
und zu ſchwatzen. Erſt als der letzte der Studenten verſchwun⸗ 
den war, blickte er um die Ecke, ſprang mit einem Laut des 
Erſchreckens zu der Gruppe, die der junge Mann und fein 
Schützling bildeten, und ſchob erſteren mit einer kräftigen Hand⸗ 
bewegung zur Seite. 

„Was wollen Sie hier, Herr?“ rief er ihm zu und zog 
Gretchen an ſich, „wiſſen Sie nicht, daß es unſchicklich iſt, den 
Mädchen hinter der Hausthür aufzulauern und ſie in die Arme 
zu ſchließen?“ 

Margarete ſchlug die Augen auf und blickte verflört um 

„Ich brannte, Gottlieb, mein Kleid hatte Feuer gefangen, 
ſei nicht ſo hart und ſchilt den Herrn nicht; denn er griff ja 


mit den bloßen Händen ins Feuer, um mich vor Unglück zu be⸗ 
hüten. } 
„Vor Unglück?“ es wetterleuchtete wie Zorn und Miß⸗ 
trauen in den runzeligen Zügen des Alten, „hätte ich doch nur 
beſſer Acht gegeben, aber da ſteh ich alter Narr wie ein Schul⸗ 
junge und ſperre Augen und Ohren auf, mir von dem bunten 
Troß nichts verloren gehen zu laſſen. Kommen Sie, Fräulein 
Gretchen, kommen Sie und ſagen Sie mir nie mehr, daß es 
nichts bedeutet, wenn man die alte Wernicken am Morgen zuerft 
De und die dicken Spinnen einem in Schaaren über den Weg 
aufen.“ 

Margaret zögerte noch einen Augenblick, ihre großen, braunen 
Augen ſuchten den Fremden, der ſich vergeblich gemüht, in die 
haſtige, heftige Rede des alten Mannes einzufallen, und ihre 
kleine, weiße Hand Löfte ſich ſcheu aus den Falten des Kleides 
und ſtreckle ſich ihm entgegen. 

„Ich danke Ihnen, Herr,“ ſagte ſie mit leiſer, befangener 
Stimme, „ich werde gewiß nie vergeſſen,“ aber ſte vollendete 
nicht, und ein hohes Roth färbte ihre Wangen, als der Student 
on act über die ſchlanken Finger beugte, fie an feine Lippen 
zu drücken. 

„Und Ihren Namen, Ihren Namen, Fräulein?“ fragte er 
dringend, während er ſich langſam wieder aufrichtete, Gottlieb 
a energiſch fortzog und dieſe ein paar Schritte vorwärts 
machte. 

Das Mädchen warf einen ſcheuen Blick auf ſeinen Begleiter 
und ſah dann über deſſen Schulter zurück zu dem jungen Retter 
1 deſſen blaue Augen blitzten und der den Kopf mit den 

londen Haaren erwartungsvoll zurückwarf. 

„Margarete Wieland,“ flüfterten die roſigen Lippen, und 
jubelnd, übermüthig und verwegen tönte es darauf zurück: „Das 
dankt Ihnen Hermann von Werben, Fräulein Gretchen!“ 

Dunkle Nacht umfing Gottlieb und ſeine junge Gefährtin, 
als ſie ins Freie traten, Fackellicht, Hochrufen, Lärm und Ge⸗ 
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ſang hatten ſich ſchon einer anderen Stadtgegend zugewandt, 
es ward todtenſtill um ſie herum, und in weiten Zwiſchen⸗ 
räumen nur verbreitete der Schein einer Laterne größere Helle. 

Gretchen hatte urſprünglich noch den Fackelzug mit anſehen 
und den Geſang mit anhören wollen, unter dem die Flammen 
auf weitem, freien Platze dann verlöſcht werden ſollten, aber, 
keine Bitte deshalb wurde mehr bei ihr laut, haſtig, ungeduldig 
ſtrebte ſie nur der Heimath zu, und Gottlieb ſchien ganz da⸗ 
er e daß die Wanderung nicht weiter ausgedehnt 
würde. 

„Spuk, toller Spuk,“ ſagte er einmal beinah laut vor ſich 
hin, „die Wernicke und die Spinnen ſollen mir nur wleder 
kommen,“ und dann ſtand er ſtill und athmete hoch auf, als 
Gretchen, in den Bereich des väterlichen Gartens gekommen, mit 
der Hand liebkoſend die Sträucher berührte, die zur Seite des 
Weges ſtanden und mit tiefem Gefühle ſagte: „Wie ſchön, o wie 
wunderſchön es hier iſt!“ 


II. \ 

„die Federzeichnungen bes Studioſus Werben find magnifique, 
ſehen Sie nur, lieber Doktor, hier den Profeſſor in ſeiner Klauſe, 
wie er ernſthaft, nachdenkend die gelehrten Bücher prüft, die ihm 
zugeſanbt werden, dort denſelben Mann mit begeiſtertem Antlitz 
das Reſultat ſeiner Forſchungen den Schülern mittheilend, und 
ſtimmen Sie mir bei, wenn ich der Meinung bin, höher noch, 
als die feine Ausführung ſei die geniale Auffaſſung des Studenten 
zu preiſen. Wir haben es hier mit einem rechten, echten Künftler 
von Gottes Gnaden zu thun.“ 
„Gewiß, Herr Rektor, wer wollte dagegen ſtreiten, Genie 
und Talent zeigen ja unverkennbar die Prachtblätter, die Ihre 
Widmung umgeben,“ beſtätigte der noch junge Mann, der im 
Studirzimmer des neu gewählten Präſes der Univerſität, dicht 
an der Seite deſſelben ſtand, und mit aufmerkſamen Blicken der 
Hand ſeines Vorgeſetzten folgte, die über die Bildchen glitt, die 

Hermann von Werben entworfen, „wenn ich mir einen Ein⸗ 


— 


rungen deſſelben als nothwendig ergeben, und es war eine . —.— 


beauftra e d mit dem Vorſtande einen neuen Statutenentwurf 
— uar Dieſer Entwurf wurde nach längerer Debatte faſt un⸗ 
dert angenommen. 


— Poſtverbindungen. Mit der Einführung des Eiſenbahnfahr⸗ 
planes für das Sommerhalbjahr 1884 und in Folge der Ein 8 
eines Nachtcourierzuges auf der Linie Berlin — Frankfurt (Oder) — 
Bentſchen— Poſen— Thorn treten (wie uns offiziell mitgetheilt wird) 
vom 20. Mai d. J. ab in den Poſtverbindungen nachbezeichnete Ver⸗ 
änderungen ein: 

Es werden verkehren: 

1) Die Fand Se ken Nn Meſeritz (Bez. 

Poſen) und Schwiebus Bahnhof 

— Schwiebus Bhf. über Schwiebus Vd und Jordan um 
50 früb und 1.0 Nm. — Rückfahrt von Meſeritz um 9.25 Vm. 
— 3.10 Nm. 
2) a. Privat⸗Perſonenfuhrwerk mit Poſtſachen⸗ 
F zwiſchen Betſche und Meſeritz (B;. 


Poſen 
BR in um 6.20 früh — Rückfahrt von Betſche um 
3) die 1 zwiſchen Birnbaum und Me⸗ 
ſeritz (Bz. Poſen 
von Birnbaum über Gorzyn, Betſche, Politzig um 4.30 früh — 
Rückfahrt von Meſeritz um 4.10 Nm. 
4) die Perſonenpoſten ten Birnbaum und 
Gorzyn (Kr. Birnbaum) 
von Birnbaum um 8.45 Vm. und 3.35 Nm. — Rückfahrt von 
Gorzyn um 11.30 Vm. und 6.30 Nm. 
5) die Perſonenpoſt zwiſchen Bentſchen und Me⸗ 
ſeritz (Bez. Poſen 12 
von Bentſchen über Bentſchen Bhf., Gr. Dammer, Dürlettel 
und Bauchwitz um 1.15 Nm. — Rückfabrt von Meſeritz 9.40 5 
HEREIN DI lange Bentſchen Bhf. und 
0 e in 
von Bentſchen Bhf. über Bentſchen Stadt, Köbnitz und Siedlec 
um 3.50 früh und 1.40 Nm. — Rückfahrt von Wollſtein um 
8.5 Bm. und 10.45 Abends. 
Wollſtein (Bez. 


7) die Perſonenpoſt zwiſchen 
Poſen) und Frauſtadt Bhf. 
von Wollſtein über Mauche, Altkloſter, Weine, 1 Stadt 
um 7.0 Bm. — Rückfahrt von Frauſtadt Bbf. um 5.10 Nm. 

8) das Privat⸗Perſonenfuhrwerk mit Poſtſachen⸗ 
. 5 Wollſtein (Bez. Poſen) 
un nruhſta 

von Wollſtein über Kopnitz um 12.15 Mittags — Rückfahrt 
von Unrubſtadt um 4.40 früh. 

R zwiſchen Unruhſtadt und 

au 

von Unruhſtadt um 3.0 früb und 4.0 5 — Rückfahrt von 
Zullichau um 6.0 früh und 10.55 Nacht 

10) das Beioat»Berfonenfyörmerf mit Poſtſachen⸗ 

Beförderung zwiſchen Gondel und Kurnik 

von Gondek um 7.45 Vm., 8.45 Bm., 3.0 Nm. und 7.40 Abds. 
— Rückfabrt von Kurnik um 6.30 Vm., 7.30 Pm., 12.45 Mit⸗ 
tags und 5.15 Nm. 

11) das Privat⸗Perſonenfubrwerk mit n 

Beförderung zwiſchen Kurnik und Schrim 
von Kurnik über Bnin und Czmon um 8.45 Um. — Rückfahrt 
von Schrimm um 225 Nm. 

12) die Perſonenpoſt zwiſchen Schroda und Schrimm 
von Schroda über Schroda Bhf. und Santomiſchel um 7.30 
Abends — Rückfahrt von Schrimm um 5.10 früh. 

13) das BrinatsPerioneninbrwert mit Poſtſachen⸗ 

Beförderung zwiſchen Sal 8 28 48. 
von Falkſtätt um 8.40 Vm. 5 Nm. und 8.50 Abends — 
Rückfahrt von ions um 6.10 herr 11.55 Bm. und 7.30 Abos. 

P . 
eförderung zwiſchen Ziond un 
20 Kiond gg sie um 10.0 Bm. — Rüdiabrt von 

chrimm um 

Wes Perſonenpoſtzwiſchen Falkſtätt und Zerkow 


ns Fi ler Neuſtadt . Klenka und Zerkow 
Bof. um 9.0 Vm. und 9.10 Abends — Rückfabrt von Zerkow 
um 5.0 früh und 10.50 Bm. 
16) Be ae wilden Brabom (Bez. Poſen) 
Idber 
En Schüben über Bukownica um 11.30 Vm. — Rückfahrt 
von Grabow um 3 35 früh. 
M., Nach⸗ 


d. Der polniſche Rechtsſchutzverein hielt am 14. d 

mittags im Kade bes „Hotel de France“ unter Vorſitz Ds Hm. Wl. 

v. Bentkowski ſeine konſtituirende Generalperſammlung ab. nach 
E223 Q. «˙ . ]⅛ͥ: — —. —— — — ſchon mitgetbeilt, die vor ca. 14 Tagen abgebaltene erſte 


wurf geſtatten dürfte, wäre es nur der, daß es nicht rathſam iſt, 
in dem jungen Manne durch gar zu vieles Lob zu hohe Ideen 
von ſeiner Begabung zu erwecken und ihn dadurch von ſeinem 
Studium ab⸗ und anderen Beſchäftigungen zuzulenken, denen 
er noch, genugſam nach zurückgelegten Examina nachzuhängen 


* (Rortiebung folg folgt.) 
Flammenſchutz⸗Imprä gu irung. 


t dem Ringtheater⸗Brande find eine Menge Imprägnirun — 
Re die alle die Unentflammbarkeit des Holzes und 
rg zum Zwecke baben; ſo weit jeboc die Erfahrungen — 

baben nur wenige Erfinder dieſe Aufgabe vollkommen gelöſt. Es ger 
t nämlich nicht, daß das Holz und die Webſtoffe durch eine chemiſche 
Behandlung unentflammbar werden. Die Unentzündbarkeit muß auch 
eine dauernde, von Zeit und 8 unabhängige ſein, und es darf 
die Imprägnirung weder die Faſer noch die Farbe oder die Geſchmeidig⸗ 
keit der Stoffe nachtheilig euren. Die Zahl der zur Imprägnirung 
tauglichen Mittel iſt nicht febr groß, und man ſollte meinen, daß es 
ein Leichtes fein müſſe, die deſten derſelben herauszufinden. In der 
Wirklichkeit verbält es ſich aber anders, und jo wie die nee 
Figuren auf dem Schachbrette hinteichen, um Millionen von Kombi⸗ 
nationen zu ſchaffen, ebenſo ergeben die relativ wenigen See deb. 
mittel je nach ihrer Verwendung die verschied nartigſten, bier vortheil⸗ 
baften, dort nachtheiligen Wirkungen. Em Univerſal⸗Imprägnirun 5 
mittel für alle ien Stoffe iſt ebenſowenig denkbar, wie ein 
ſanum gegen alle Krankheiten. Es erfordern beiſpielsweiſe bar geiche 
Holsgattungen eine andere Behandlun ng als gerbſtoffreiche, den Witte⸗ 
rungseinflüſſen mehr ausgeſetzte Bauhölzer eine andere als Möbelholz, 
Schafwollgewebe eine andere als Baumwoll⸗, Leinen⸗ oder Jutegewebe; 
— .*. 5 wieder eine andere als grobe Gewebe, und ebenſo 
iſt wieder der Unterſchied in der Bebandlunggart der ver ſchieden 
bten, bedruckten und gemalten Webſtoffe. Man wird demnach mit 
12 gegebenen Mittel oder einer und derſelben Gruppe von Imprä⸗ 
— Holz ſowobl als auch Webſtoffe aller Art wobl unent⸗ 
ammbar machen; die Frage iſt nur, wie lange die Imprägnirung vor⸗ 
8 od und welche Wechſelwirkungen zwiſchen den angewandten In⸗ 
anirungsmitteln und dem imprägnirten Objekte entſtehen. Be⸗ 
— 5 chten wir nun das Holz als ein ſolches Obſekt und wählen wir als 
Beiſpiel das Buchen⸗ und Tannenbolz, jo finden wir nach der chemi⸗ 
ſchen Analyſe von Hartig im 


4 
Generalverſammlu ni ſtituirung des Vereins 
hatte. gar — erg N uhren — 
1 rief Berathung überwieſen ee war, berichtete Herr 


ski und ſtellte den Antrag, die Verſammlung 5 
den abgeänderten Statutenentwurf annehmen. Herr v. Niegolewski 
beantragte, es möge in dem Statute genau präͤziſirt werden, 
welche Beeinträchtigungen nationaler und religiöſer Rechte der 
Verein zu unterſuchen und zu verfolgen ſich die Aufgabe ſtelle und 
zwar dadurch, daß a werde: berjenigen nationalen und reli⸗ 
giöſen Rechte, „welche ſich fi nügt en auf die internationalen Traktate 
und königlichen Verheißunge ng doch wurde dieſer Antrag abgelehnt, 
worauf die erren von Neraslengtt Dr. Rzepeeki (Redakteur des 
„Goniec. Wielt.”), REN den Saal en Der jährliche Beitrag 
wurde auf mindeſtens 1 feſtgeſetzt. In „Den Vorſtand wurden auf 
5 Jahre gewählt die Herren: Kaſimir v. Jarochowski, L. von 
Gräve und v. Parczewski; da jedoch Herr v. Jarochowski die 
Wahl ablebnte, fo wurde ſtatt feiner Herr H. v. Krzyzanowski 
gewählt. Bevor die nöthigen Mittel beiſammen ſind, um einen ſtän⸗ 
digen Anwalt beſolden zu können, wird der Verein vorläufig ein In⸗ 
formations bureau einrichten. 

V. Beſitzveränderung. Die F Widzim, Kreis Bomſt, 
mit 4475 Hekt. Areal (wovon 2393 Hekt Wald), iſt von Herrn Kom⸗ 
merzienrath Samuel Jaſſs zu Poſen, welcher dieſelbe Ende 1882 von 
den Erben des Prinzen Friedrich der Niederlande erworben hatte, an 
den Staatsfiskus verkauft worden und ſoll demnächſt als Domäne ver⸗ 
Vac werden. 
uchtviehmarkt. In Samter beabſichtigte ein aus vier pols 
niſchen Rittergutsbeſitzern beſtehendes Komite im Auguſt d. Is. einen 
Zuchtviebmarkt zu veranſtalten, und ſuchte bei der biefigen königlichen 

egierung um die Erlaubniß dazu nach. Da dem Komite dieſelbe ver⸗ 
weigert wurde, ſo wandte es ſich an den Herrn Miniſter für Land⸗ 
wirtbichaft, und ift nunmehr von der königl. Regierung benachrichtigt 
worden, daß die Ausſtellung ſtattfinden dürfe, mit der Maßgabe jedoch, 
daß das Komite die Koſten trage, welche daraus erwachſen, daß ein 
Regierungs- Vrterinärarzt während der Dauer des Marktes die Kontrolle 
über den Geſundheitszuſtand der Thiere führt. 

Grätz, 13. Mai Sterblichkeit! In en der ap 
richt über die Sterblichkeit im bieſigen Orte vom 3. d. Mts. — 
Poſener Zeitung Nr. 316 — iſt heute zu melden, daß ſeit bemabe S 
Tagen die Krankheit weſentlich nachgelaſſen hat, wenigſtens nicht mehr 
fo gefährlich auftritt, wie zur Zeit des Berichts. Da die Nachricht 
in das Bomſter Kreisblatt und unter dem Datum des 11. Mai auch 
in das Poſener Tageblatt wörtlich übergegangen iſt, fo werden auch 
dieſe Blätter wohl davon Notiz nehmen. 

d' Schildberg, 11. Mai. [Vorſätzliche Brandſtiftung.] 

m 8. d. Mts. brannte in dem benachbarten Dorſe Rogafıyce der 
Dominialkretſcham ab, wodurch dem Pächter Jakubowitz ein bedeutender 
aden entſtand, da nichts gerettet werden konnte. Geſtern iſt nun 
die leibliche Tochter des Jakubowitz, in Gemeinſchaft mit einem Dienſt⸗ 
mädchen, welche geſtändlich dieſe Brandſtiftung vorſätztich ausgeführt 
haben, in das bieſige Amisgerichtsgerichtsgefängniß eingeliefert worden. 
Eine körperliche Züchtigung, welche der Tochter einige Tage vorher zu 
Theil geworden, war die Veranlaſſung zu dieſem Verbrechen. (Bresl. Z.) 


Fortſetzung in der Beilage. 
—— SCENES 


Velegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 15. Mai. [Abgeordnetenhaus.] Zur 
dritten Leſung des Geſetzes betreffend die Unterbringung verwahr⸗ 
loſter Kinder erklärt der Regierungskommiſſar Bitter, die 
Regierung könne die bedingungsloſe Ausdehnung der Zwangs⸗ 
erziehung bis zum 18. Lebensjahre als Bedürfniß nicht an⸗ 
erkennen; er empfiehlt dringend die Ablehnung des Zuſatzes der 


o browo 


zu beſchleunigen, daß bei dem Wiederzuſammentritt des Neichs⸗ 
tags der Bericht fertig iſt. 

Newyork, 15. Mai. Das Clearing⸗Houſe⸗Komité beſchloß 
geſtern Abend, die Aktiva der Metropolitan ⸗ Nationalbank recht⸗ 
fertigten die Wiederaufnahme der Zahlungen, die Bank wird 
daher heute wieder eröffnet. Die Atlantic⸗State Bank ſtellte die 
Zahlungen ein. Die geſtrige Panik beeinflußte lebhaft den Oel⸗ 
markt. Die allgemeine Meinung in Newyork iſt, daß der Höhe⸗ 
punkt der Kriſis überſchritten iſt. (Wiederholt. ) 


Berlin, 15. Mai. [Meichstag.] Die Maß⸗ und Ge⸗ 
wichtsordnung wird in dritter Leſung angenommen. Die Wahl 
Mahlo's wird beanſtandet. Petitionen wegen Rückerſtattungen 
für Marmorplatten und wegen nachträglicher Gewährung von 
Invalidenbenefizien nach den Anträgen der Kommiſſion der Res 
gierung zur Berückſichtigung reſp. Kenntnißnahme über wieſen. 

Bei der dritten Berathung der Sprengſtoffvorlage bean⸗ 
tragt Munckel zu Paragraph 8, den Beſitz von Sprengſtoffen 
mit Gefängniß, nicht mit Zuchthaus zu beſtrafen. 

Staatsſekretär Schelling hält außergewöhnlichen Noth⸗ 
ſtänden gegenüber auch ein außergewöhnliches Strafmaß ver⸗ 
boten und bittet um Ablehnung. 

Windthorſt iſt mit dem Wegfall der Zuchthausſtrafe 
einverſtanden, ein einjähriges Strafminimum mifje aber bleiben. 

Paragraph 8 wird nach Ablehnung des Antrags Munckel 
mit der redaktionellen Modifikation, daß nur der wiſſentliche 
Beſitz ſtrafbar ſei, ſodann die übrigen Paragraphen und der 
8 Entwurf angenommen. Nächte Sitzung nach Pfingſten; 
der Präſident ſoll Tag und Tagesordnung feſtſetzen. Falls in⸗ 
zwiſchen die Grundſteinlegung erfolgt, wird das ganze Haus 
eingeladen. 


TFelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 15. Mai. 

— Fürſt Bismarck wurde heute Mittag vom Kron⸗ 
prinzen in längerer Audienz empfangen. 

— Die Großherzogin von Baden wird in 
nächſter Zeit zum Beſuche des Kaiſers hier erwartet. 

— Dem Vernehmen nach trifft die Kaiſerin von 
3 am 20. Juni hier auf der Durchreiſe von Peters⸗ 
burg ein. 

Leipzig, 15. Mai. [Prozeß Kraſzewskl.] Die Verhand⸗ 
lung beginnt um 10 Uhr, es werden Briefe von Hentſch an 
Adler verleſen, worin er ſekrete Sachen anbietet. Hentſch erklärt, 
er habe die Sachen als ſekret bezeichnet, obgleich ſie es nicht 
waren. Kraſzewski jagt, Adler habe ihn einige Male beſucht, 
um Korreſpondenzen abzuholen. 

Wien, 15. Mai. [Abgeordnetenhaus] Die Linke 
iſt faſt vollzählig erſchienen. Tomaſzezuk verlieſt eine Erklärung, 


zweiten Leſung bezüglich des Ruhenlaſſens der väterlichen Ge- daß nach der Ueberzeugung der Linken das Meliorationsgeſez 


walt; mit dem Zuſatze lege die Regierung auf die ganze Vorlage 
keinen Werth mehr. — 
die Vorlage unverändert angenommen. 

Morgen Fortſetzung: Petitionen. 

— Die Unfallkommiſſion tagte geſtern Abends bis 
Mitternacht und erledigte die Paragraphen 57 bis 67. Zu 
Paragraph 58 wurde auf den Antrag Schrader ein Zuſatz ange⸗ 
nommen, wonach, falls nach 13 Wochen noch ärztliche Behandlung 


nöthig if, bis zur definitiven Feſtſtellung der Entſchädigung] beide Erklärungen wörtlich zu Protokoll aufzunehmen. 


eine vorläufige Entſchädigung zugebilligt werden kann. Bei Pa⸗ 
ragraph 67 wurde der Abſatz, wonach für die entſchädigungsbe⸗ 
dürftigen Ausländer die Möglichkeit einer einmaligen Abfindung 
für die Rente beabfichtigt wird, auf den Antrag Barth geſtrichen. 
— Vorſitzende der Kommiſſion hofft die Berathungen derartig 


N Tannenholz 
Kieſelſäure 3 E 2,46 13, 
ER Natron ar ee 3.49 


oda 
Magneſia 7.74 5.60 
Potaſche 11,72 11,30 
Eblornatrium _ . .- 0,13 — 
Koblenſauren Kalk 49,54 50,94 
Phosphorjauren Kalk 2 3.32 4,43 
9 Magneſia N 2,92 2.90 
” Eiſen⸗Oyyd er 0,76 1,04 
= Allummium · Oxyd 4 1,74 
MangansOryd . 59 — 


Ebenſo verſchieden iſt die elementare, chemische Zuſammenſetzung 
des aſchenfrei gedachten Holzes, denn es enthält, um bei demſelben 
Beiſpiele zu bleiben, 

e n 9 3 
Buchenhol + 
Tannenho 5 81 80 0 11 4. % 994 

Noch weitere Unterſchiede ergeben na, ie, nachdem der Baum auf 
Thon⸗ oder Sandboden gewachſen if, ob die Fällungszeit in den 
Winter oder Sommer fällt und dergleichen 25 ja ſelbſt das Stamm⸗ 
und das Aſtholz von demſelben Baume weiſt Unterſchiede auf. Kann 
man nun auch von einem Imprägnirer kaum verlangen, daß er jede 
zu imprägnirende Holzart vorerſt einer chemiſchen Analyſe unterziehen 
oder die Provenienz des Holzes vorerſt feftftellen ſoll, fo muß er doch, 
will er des 1 5 ſicher fein, an gewiſſen äußeren Merkmalen die 
Qualität des zu bebandeinden Holzes zu erkennen im Stande fein — 
und das iſt in der That bei etwas längerer Uebung und Erfahrung 


Der Zuſatz wird geſtrichen, im Uebrigen | habe, daher 


nicht die Ener des Hauſes durch die Mehrheit gefunden 
auch nicht den Gegenſtand einer weiteren aſſungs⸗ 
mäßigen Behandlung bilden könne, und überreicht einen Antrag 
auf Ergänzung der Geſchäftsordnung zur Vermeidung ähnlicher 
Fälle. Der Präſident erwidert, es wäre ſeine Pflicht, den 
Willen des Hauſes nach ſeiner Ueberzeugung zu enunziren, und 
konſtatirt, daß keinerſeits eine Konſtatirung des Stimmenverhält⸗ 
niſſes verlangt worden ſel. Das Haus beſchließt einſtimmig, 
Der An⸗ 
trag auf Ergänzung der Geſchäftsordnung wird geſchäftsmäßig 
behandelt. 

Petersburg, 15. Mai. Der Selbſtmord des Haupt⸗ 
ſchreibers im Generalſtabe Iwaſchenko wird mit der Ausweiſung 
des Dänen Bronſtedt in Verbindung gebracht. 


aller einſchlägigen — T —T—T . ] — . ̃ . — verangeben müſſe, * daß die verſchieden⸗ 
artigen Ned in miele nicht nach einer Erfindung oder nach 
einer Meihode à la minute behandelt werden dürfen. Aehnlich wie mit 
dem Holze, verhält es ſich auch mit den Webſtoffen. Es genügt auch 
bei dieſen nicht eine blos oberflächliche Kenntniß der NRobmaterialen, 
es will auch die Behandlungsweiſe derſelben von den erſten Stadien 
an bis zur Vollendung der 8 Stoffe in Faſer und Farbe ein⸗ 
gehendſt beachtet fein, und müſſen alle Neuerungen und Verbeſſerungen 
in der Textilwaaren⸗Induſtrie und der Färbereitechnik aufmerkſamen 
Auges weiter verfolgt werden, um die Se ſtets in Anklang 
mit denſelben bringen zu können. Wie viele Erfinder von Impräg⸗ 
nirungs⸗ Methoden beſitzen dieſe weitverzweigten Kenntniſſe ? 

Außer den eigentlichen Imprägnirungen, das heißt dem Durch⸗ 
dringen der Holz» und Webſtoffe mit unentflammbar machenden Subs 
—.— find ſeit dem Ringtheater⸗Brande noch andere „Methoden aufs 

taucht, welche nicht im Durchdringen, ſondern in einem Verkleiſtern 
2 Verkleben der Holz, und Webſtoffe mit Asbeſt, Wafſerglas, In⸗ 
fuſorienerde und ähnlichen anderen Mitteln befteben. Asbeſt iſt an 
und für ſich unver brennbar, nicht aber auch das Klebmittel, mit welchem 
derſelbe an das Holz und die Webftoffe befeftint wird. Ii dieſes vom 
Feuer vernichtet oder zieht ſich auch nur das Holz in Folge der Hitze 
zuſammen, fo bekommt der Asbeſi⸗Waſſerglas⸗Anſtrich Sprünge, fällt 
ab und das Holz entzündet ſich nun um ſo gewiſſer, als die zuvor 
unter dem Anstrich zurüdgebaltenen brennbaren Gaſe fetzt plötzlich her⸗ 
vorbrechen. Weit bedenklicher wird eine ee che Auch» Imprägnirung 
noch dadurch, daß durch das Verſtopfen der Poren im Holze dieſes 
ſelbſt (wie der techniſche Ausdruck lautet) „erſtickt und moderig, hu 
Webſtoffe aber ſteif und brüchig macht. Dazu kommt noch, daß d 
Waſſer glas — gleichviel ob flüſſig oder als Anſtrich aufgetragen — — 


gan z gut möglich. So liefern die Bäume von ſumpfigen und feuchten | durch die Kohlenſäure der Luft unter Ausſcheidung von Kieſelſäure 
eg 


enden weicheres und leichteres Sol. Grünes oder mit Waſſer 
geſättiates Holz iſt durchſcheinend, und kann man das Licht einer Kerze 
noch durch eine fingerdide Fichtenbolzſcheibe durchſchimmern ſehen — 
ein Umſtand, der ſelbſt von Nördlinger als Mittel zur Unterſuchung 
des Holzes in Vorſchlag gebracht worden iſt. Die Ho 7 er iſt geruch · 
los, und doch hat faſt jede Holzart ihren ſpecifiſchen Geruch, den man 
häufig genug zur Beſtimmung des Holzes 1 kann. Will doch 


Häring ſogar die Stärke dieſes Geruches bei einer Eiche als Maß ſtab 


zerſetzt wird und dadurch — bei bemalten Theater⸗Dekorationen zum 
Beiſpiel — eine Art Silikatſchleier auf die bemalte Seite der Dekora⸗ 
tionen niederſchlägt, die Farben nachtheilig verändert, aber auch auf die 
Holztheile zerſetzend einwirkt. Dieſe verderblichen, Erſcheinungen treten 
mit Sicherheit auch dann ein, wenn der „Erfind r“ . wie dies khatſächlich 
ge keinen Salmiak oder andere Zuthaten dem Asbeſt⸗Waſſerglas⸗ 

nſtriche binsufügt. Eigenthümlicherweiſe wurden in Oeſterreich ſolche 
Auch⸗Inprägnirungen bis vor Kurzem protegirt; erſt in neueſter Zeit 


für deren Güte aufſtellen und behauptet, daß Hölzer von ſchwachem | wurden bierin derart trübe Erfahrungen . daß eine Umkehr mit 


Geruche weit eher von der Fäulniß ergriffen würden als ſolche von 
ſtarkem Geruche. Mit dem bisher Geſagten ſoll nur angedeutet werden, 
daß der Imprägnirung ſelbſt, wenn fie in ein richtiges und erfolgver⸗ 


Sicherbeit erwartet werden darf. Im wohltbuenden Gegenſatz u 
haben ſich wirkliche Imprägnirungen, auf enen 
und Beobachtungen beruhende Arbeiten, ſeit Jahren bereits vollkommen 


heißendes Soſtem gebracht werden ſoll, ein weitverzweigtes Studium | bewährt und gewinnen täglich mehr an Boden. 


. 


Nr. 340. Freitag, 


A 7 13. Mai. [Von der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr. baufieebau Stations⸗ Gebäude. War⸗ 
nung.] der geſtrigen Verſammlung der freiwilligen Feuerwehr 
theilte der Vorſitzende, Branddirektor Gerndt mit, daß nunmehr in 
ſämmtlichen Abtbeilungen und Sektionen die Neuwahlen der Führer 
ſtattgefunden haben und von dem Vorftande in letzter Sitzung geneh⸗ 
migt worden find. Die Neuwahl der Vorſtandsmitglieder iſt inwiſchen 
von dem Magiftrat ebenfalls ſtatutengemäß beſtätigt worden. Es find 
demnach auf eine Amtsdauer von drei Jahren gewählt zum Brand: 
Direktor Maurermeiſter Gerndt, zu deſſen Stellvertreter Kaufmann 
Tſchoepe; zu Abtheilungsfübrern: Vergolder Engel, Bürſtenfabrikant 
Senf, Gaſtbofbeſitzer Glabiſch und Glaſer Tartſch; ferner ſieben 
Sektionsfübrer und deren Stellvertreter. Hierauf nahm die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß von der Einladung zu dem am 21. bis 24. Juni d. J. 
in Beuthen O.⸗S. ſtatt findenden Feuerwehrtage des Schleſiſch⸗ Polen» 
ſchen Feuerwehrverbandes. Vorausſichtlich werden einige Mitglieder 
als Delegirte an dem Feuerwehrtage theilnehmen. Mit Anfang nächſter 
Woche ſollen die Uebungen der einzelnen Abtheilungen und Sektionen 
mit ihren Gerätbichaften wieder beginnen, wogegen die regelmäßigen 
Verſammlungen im Vereinslokal bis zum Herbſt ausgeſetzt werden. 
Anläßlich des am Sonntag ſtattgebabten Waldbrandes ſoll der Vor⸗ 
fand des Vereins mit dem Magiſtrat in Verbindung treten, um über 
die zweckdienſtliche Art der Löſchbilfe bezw. die Betbeiligung der frei ⸗ 
willigen Feuerwehr an derſelben zu berathen. Nach eee der 
geſchäftlichen Vorlagen bielt ein Vereinsmitglied, Kaufmann Arndt, 
einen intereſſanten Vortrag über Elektrizität und Magnetismus, wobei 
er unter Anwendung entſprechender Apparate denſelben praktiſch veran⸗ 
ſchaulichte. — Die neuerbaute Chauſſee von bier nach Gubrau wird 
nunmehr. nachdem die noch zu been denden Theilftreden in Liſſa⸗ Dorf, 
Stadt Zaborowo und von Waldhof bis Kraſchau fertig geſtellt find, 
alsbald dem öffentlichen Verkehre übergeben werden können. — Das 
auf der Halteftelle Leipe zu errichtende, gegenwärtig im Bau begriffene 
neue Stations Gebäude wird vorausſichtlich am 1. September d. J. in 
Betrieb genommen werden. — Die Gutsverwaltung von Gollmitz 
macht wiederholt bekannt, daß auf den zum Dominium gehörigen 
Aeckern und Wieſen Gift (vergiftete Fiſche) auf Raubzeug ausgelegt iſt. 

Neuſtadt a. W., 13. Mai. [Feuer.] Bei dem heutigen ſchwe⸗ 
ren Gewitter, ſchlug der Blitz in den nabegelegenen dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Rennemann-Rlenfa gebörenden Dominium Hermanowo ein. Es 
iſt daſelbſt ein Schafſtall mit 430 Schafen verbrannt. 

g. Nawitſch, 14. Mai. [Kreis⸗Synode.] Unter dem Vor⸗ 
fit des Superintendenten Kaiſer fand geſtern hierſelbſt die dies jährige 
Kreie⸗Synode des diesſeitigen Kirchenkreiſes ftatt, an welcher ſich 15 
weltliche Ritglieder, 6 Geiſtliche und drei Perſonen als Gäſte bethei⸗ 
ligten. Der Vorſitzende eröffnete dieſelbe nach Geſang und Gebet mit 
einer Anſorache und einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Kaiſer. In dem Berichte über das kirchliche Leben in den Parochien 
wurde vom Vorſitzenden beſonders des jo erfreulichen Verlaufs der 
Lutherſeier gedacht und weitere Anregung zur Bildung des Luther⸗ 
vereins gegeben, reſp. der Beitritt zur Lutberſtiftung empfohlen. Der 
Wunſch, daß Charfreitag und Bußtag auch von anderen Konfeſſionen 
reſpektirt werde, wurde zu dem Antrage formulirt, daß die Provinzial 
Synode ihrerſeits hierzu die nöthigen Schritte tbun möge. Ueber das 
Kirchliche Rechnungsweſen erſtattete der Seminarlebrer Marſchall aus⸗ 
führlichen Bericht. Ueber das Proponendum, betreffend etwaige Miß⸗ 
bräuche bei Taufen, Trauungen, Begräbniſſen referirte der Vorſitzende, 
worauf die Synode mit Geſang und Gebet geſchloſſen wurde. 

MRawitſch, 14. Mai, [Gewitter] Geſtern Abend von 6 Uhr 
an wurde unſere Stadt und Umgegend von einem ſchweren Gewitter 
beimgeſucht. In Seh Stadt ſelbſt iſt nur wenig Schaden angerichtet 
worden, dagegen dat der Blitz in dem benachbarten Orte Polniſch⸗ 
Damme auf mebreren Stellen gezündet. Ein Wirtbſchaftsgebäude und 
eine Scheune war in kurzer Zeit total niedergebrannt. ſofort 
alarmirte freiwillige Feuerwehr aus unſerer Stadt konnte nur ein 
weiteres Umſichgreifen des Feuers verhindern. Eine Frau, die fi 
. des beftigen Gewitters im Freien befand, wurde vom Blitze 
erſchlagen. ER 

IL Bromberg, 14. Mai. [Kreisturn⸗ und Jubiläums 
feſte.]“ Am 1. und 2. Juni, wäbrend der Wfingſtſeiertage 
feiert der erſte deutſche Turnkreis, beſtehend aus den Vereinen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und des Netzediſtrikts, bierſelbſt ſein elftes Kreis⸗ 
turnſeſt. Mit demſelben wird, wie ich bereits mitgetheilt, gleichzeitig 
das Feſt des 25jäbrigen Beſtebens des bieſigen Lokalturnvereins bes 
gangen werden. Das Feſtprogramm iſt geſtern endgiltig feſtgeſtellt 
worden. Daſſelbe iſt ein recht reichhaltiges. Wie verlautet, werden 
die Vertreter von 84 Turnvereinen erwartet, auch aus Trieſt. Wien, 
Munchen, Hannover ſollen Turner eintreffen. 

% Inowrazlaw, 14. Mai. [Poſtaliſche Neueinrich⸗ 
tungen.] Am 20. d. Mts. wird in dem zwei Meilen von bier ent⸗ 
fernten Orte Freitagsheim (früber Pieranie) eine Poſtagentur in Wirk⸗ 
ſamkeit treten und mit dem hieſigen Poſtamte durch eine Kariolpoſt ver⸗ 
bunden werden. Letztere wird von bier um 8 Uhr 40 Min. Vorm. abfahren, 
in Freitagsgeim um 10 Uhr 25 Min. Vorm. eintreffen, von dort um 
5 Uhr 35 Min. Nachm. die Rückfahrt antreten und bier um 7 Uhr 
20 Min Abends ankommen zum Anſchluß an die Nachtzüge nach 
Poſen (Berlin), Bromberg und Thorn. — Die Poſtanſtalt in Papros. 
welche jegt eine Botenpoſt mit Kruſchwitz unterhält, wird vom 20. 
d. Mts. eine ſolche mit Freitagsbeim in der Weiſe unterbalten, daß 
dieſelbe in Papros um 11 Uhr 25 Min. Vorm. anlangt und um 
4 Ubr 35 Min. nach Freitagsheim wieder abgeht, woſelbſt He hin» wie 
herwärts an die gedachte Kariolpoft anſchließt. 


Der Landesverraths⸗Prozeß 
gegen 

K entſch. 

raſzewski und He en SER 


3 Zweiter Verhandlungstag. Ben 

Die heutige Sitzung ward erſt um 104 Uhr für die Oeffentlichkeit 
zugänglich. Beim Eintritt in den Saal befand ſich wieder Herr Major 
Wodtke vor Gericht, der bis dahin wahrſcheinlich ſein geſtriges 
Gutachten über die einzelnen Fragen fortgeſetzt hatte. Der Präſident 
lieſt das Gutachten des Kriegsminiſteriums vor. Daſſelbe geht dahin, 
daß kein Zweifel obwalten könne, daß ſich die Bemerkungen in den 
Briefen Kraſzewski's an Adler auf die Arbeit Hentſch's über den Auf⸗ 
marſch der deutſchen Armee an der Weſtgrenze beziehen. Ferner daß 
die Perſon, welche die Ausſtellungen macht. mit militäriſchen Verbält⸗ 
niſſen gut vertraut geweſen ſein, auch Kenntniß von der Organiſation 
der deutſchen Armee gehabt haben muß, denn die Ausſtellungen zeigen 
von großer Sachkenntniß. Daß er ein Fremder geweſen iſt, gebt aus 
der eigentbümlichen Bezeichnung der Truppentheile, die er braucht, 
hervor. Die große Kenntniß die er von den deutſchen Armeeverhält⸗ 
niſſen batte, beweift, daß er weiß, daß die Schanzkolonnen nicht mehr 
eriſtiren. Er rügt, daß die Bäckerkolonnen zu niedrig begriffen find. 

Es wird dann bervorgehoben, daß Kraſzewski ſich bewußt war, 
wie wichtig die geforderten Mittheilungen des Ingenieurkomite ſeien; 
dies gebt aus einem Briefe Kraſzewski's hervor, wo er fie als Bücher, 
die ſchwer zu bekommen ſind, bezeichnet. . 

Der Sachverſtändige Perthes beurtheilt die Defiverata in den 

Briefen Kraſzewsli's. 4 

Was die Mittheilungen über die Belaſtung den Feldwagen betreffe, 
fo ſeien dieſelben zwar nicht ſekretirt, doch dürfen fie durchaus einer 
fremden Regierung nicht mitgetheit werden. Auf die Frage des Prä⸗ 
denten, ob es wahrſcheinlich ſei, daß an einer franzöſiſchen Zeitung 

Perſo m ſolchen Detailkenntniſſen beſchäftigt ſei, fo erwidert 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


der Sachverſtändige Perthes, er halte es für unwahrſcheinlich; viel 
wabrſcheinlicher halte er es, daß jene Perſon mit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung in Verbindung geftanden habe. Herr v. Goßler und Herr 
v. Erb werden als Sachverſtändige vereidigt, um über verſchiedene 
Punkte in den Briefen ihr Urtheil abzugeben. Daſſelbe geht dahin, 
daß die Mittheilungen über die Belaſtung des Feldgeräthes zwar ge⸗ 
druckt aber nicht käuflich find. Das Repetirgewehr betreffend wird von 
den Sachverſtändigen geſagt, daß Mittheilungen darüber durchaus nicht 
hätten gemacht werden dürfen, da im Falle eines Krieges Deutſchland 
ſchwer geſchädigt worden wäre. Hentſch wendet dagegen ein, daß 
das Repetirgewehr damals noch gar nicht patentirt geweſen ſei. Auch 
die Konſtruktion der eiſernen Eiſenbahnbrücken ſei Dienſtgeheimniß, 
und nur durch einen Bruch deſſelben könnten Mittheilungen darüber in die 
Oeffentlichkeit gelangen. Zu den Mittheilungen des Ingenieurkomites 
bemerkt Major v. Ers ling, daß das deutſche Reich geſchädigt wer⸗ 
den würde wenn ſie als Sammlung bekannt würde. Wiſſenſchaftliche, 
techniſche Artikel würden auf Wunſch einzelnen Behörden mitgetheilt. 
Der Vertbeidiger, Dr. Sammter, wünſcht hier das Verleſen eines 
3 über die Eiſenbahnbrücken, verzichtet aber einſtweilen 
arauf. 

Es werden dann zwei Berichte der kaiſerlich deutſchen Botſchaft in 
Paris an den Reichskanzler verleſen, worin über verſchiedene in uns 
auffälliger Weiſe gemachte Erkundigungen berichtet wird. Die Perſon 
Zaleskis anlangend, jo wird gejagt, daß ſich im Adreßbuche von 1881 ein 
Boleslaw Zaleski finde, der in dem Haufe, in dem ſich die Bibliothöque 
polonaise befinde, gewohnt habe. In den Adreß büchern ſpäterer 
Jahre fehle er jedoch; es ſei anzunehmen, daß er fortgezogen oder ges 
ſtorben ſei. Die 8 Checks ſind von Zaleski nicht eingezahlt, ſondern 
von verſchiedenen Herren mit polniſchen Namen und von einem Herrn 
de la Roche. Die Arbeiten Hentſch's beißt es, würden, weil ſpeziell 
techniſcher ſekreter Natur, in einem franzöſiſchen Journale nicht Aufs 
nahme gefunden haben. In dem zweiten Berichte wird beſtätigt, daß 
Zaleski Bibliothekar an der polniſchen B:bliothel war, geſtorben iſt 
und wabrſcheinlich mit dem Freunde Zaleski's identiſch ſei. Ein Herr 
de la Roche ſei im Kriegsminiſterium angeſtellt, doch ſei bei der großen 
Verbreitung des Namens kaum anzunehmen, daß er der Einzahler ſei. 

Auf die Frage des Präſidenten, weshalb Zaleski die Summen nicht 
ſelbſt eingezahlt, erwidert Kraſzewski, er ſei damals ſchon ſchwer krank 
geweſen und ſei der Krankheit auch endlich erlegen. Einen Herrn de 
la Roche habe er nicht gekannt, wie überhaupt keinen der Einzabler. 

Major v. Goßler beſtätigt dann, daß ſämmtliche franzöſiſche 
Militärzeitungen im deutſchen Generalſtabe geleſen werden, daß ſogar 
eine heſtimmte Abtheilung damit betraut ſei, der derartige Arbeiten 
255 Notizen, wie fie Hentſch geliefert, unmöglich hätten entgeben 
önnen. 

Vertheidiger Saul fragt, ob man es für unmöglich halte, daß die 
Arbeit Hentſch's Über den Aufmarſch der deutſchen Armee in eine fran⸗ 
zöſiſche Zeitung wie die Revue militaire aufgenommen werde. 
v. Bertbes jagt, er halte es für unmöglich, daß ein preußiſcher 
Offizier glauben könne, eine derartige Arbeit könne Aufnahme in einer 
für weitere Kreiſe beſtimmten Zeitung erhalten. Der Vertheidiger ſagt, 
die Menge des Stoffes kenne kein Hinderniß, das wird zugegeben, doch 
die Details als ſolches bezeichnet. Vertheidiger führt an, daß in der 
Revue militaire ein über 100 Seiten langer Artikel über die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Armee ſtehe, und in derſelben Zeitſchrift gehe durch 
18 Nummern ein Aufſatz, der in Bezug auf die Detailangaben der Arbeit 
Hentſch's nichts nachgebe. Er enthalte Angaben über die Zahl der 
Kapitaine, Lieutenants ꝛce. 

Es kommt dann ein Brief Hentſch's an Adler zur Erörterung. 
Hentſch macht darin Mittheilungen über theure Fachwerke, die er an⸗ 
gekauft, und ferner macht er eine große Menge Anerbietungen, indem 
er hinzufügt, daß ihm jetzt eine ſehr gute Quelle zu Gebote ſtebe. Er 
babe jetzt die Feldgeräthetats und die Ausrüſtungsnachweiſe, wenn 
Adler dieſelben trotzdem zurückweiſe, ſo wiſſe er nicht, was er wolle. 
45 at dann einen Aufmarſch an und verlangt für jedes Armeekorps 

ark. 

Ferner theilt er mit, daß 300 000 neuer Geſchoſſe im Spandauer 
Laboratorium angefertigt würden, von denen er eins für 300 Mk. be⸗ 
kommen könne. Dazu bemerkt Hentſch, es babe ſich dabei um einen 
Aufmarſch an der Ostgrenze gehandelt. Feldgeräthetats und ähnliche 
Schriſten ſeien zur Zeit ebenſo käuflich geweſen wie Eberſtein. 

Von nicht unerheblichem Intereſſe find einige zur Verleſung ge⸗ 
brachte Briefe des ruſſiſchen Generals und Attache der kaiſerl. Bot⸗ 
ſchaft in Wien an Adler. In derſelben werden verſchiedene Auskünfte 
über einzelne militäriſch⸗techniſche Fragen verleſen, beſonders wird die 
Mittheilung über die Ausrüſtung der Fortiſikationen von Metz ver⸗ 
langt. Für die Bearbeitung des Konzentrirungsplanes für die ganze 
Armee, ſofern die Arbeit brauchbar und auf authentiſchen Mittheilungen 
beruhe, werden in einem der Briefe des General Feldmann an Adler 
5000 Mark geboten. J 5 g 

Der Präſident meint, daß dieſe Briefe dahin von Bedeutung 
find, en 2 den Auftraggebern ausſchließlich um Nachrichten zu thun 
geweſen iſt. 

Es wird jetzt mit dem Zeugenverhör fortgefahren und als erſte 
derſelben tritt Fräulein Flora Heinitz vor, welche bei dem Angeklagten 
Kraſzewski in Dresden als Wirthſchafterin fungirt hat. Die Zeugin 
lann pur mittheilen, daß fie eines Tages von Kraſzewski 1000 oder 
2000 Mark erhalten habe, mit der Weiſung, dieſelben an Adler, der 
damals in Dresden gewohnt hat, zu übergeben, Das babe fie gethan 
und von Adler eine Quittung erhalten, daß er von Kraſzewski nichts 
mehr zu fordern habe. Sie habe auch einige Briefe von Adler erhalten, 
die Herr Kraſzewski verbrannt habe. 

Kraſzewski erklärt, er habe die Briefe von Adler verbrannt, um 
Ruhe zu haben. 5 

it allgemeinem Intereſſe wird nunmehr dem als Zeuge geladenen 
und erſch enenen ruſſiſchen Major a. D. v. Bogdanowicz ent⸗ 
geaengeichen. Bogdanowiez ift bekanntlich ſ. Z. in der vorliegen» 
en Anklageſache in Unterſuchung geweſen, aber wegen Mangel an 
Beweiſen iſt er aus derſelben wieder entlaſſen worden. Nachdem er 
beeidet worden iſt, giebt der Zeuge an, daß er ſeit 1865 in Berlin 
wohne und 1867 mit Kraſzewski bekannt geworden ſei. Kraſzewski 
habe ihm Anerbietungen gemacht, ihm Korreſpondenzen zu liefern, und 
ſeien militäriſche Arbeiten nicht ausgeſchloſſen worden. Es ſeien ihm 
dafür monatlich 300 Mark geboten worden, aber ſo gut er dieſe Ein⸗ 
nahmen damals habe brauchen können, habe er die Offerte doch abs 
lebnen müſſen. weil er ſich nicht für fähig gehalten habe, die an ihn 
geſtellten Anſprüche zu erfüllen. 

Der Präſident hält dem Zeugen vor, daß er in der Vorunterſuchung 
ausgeſagt bat, als Kraſzewsti ihn zur Lieferung von militäriichen 
Korreſpondenzen eingeladen, habe er geglaubt, Kraſzewski ſei Agent der 
franzöſiſchen Regierung und er als Soldat habe es für unehrenhaft 
gebalten, Indiskretionen zu begehen. Dieſe angeblichen damaligen 
Aus ſagen beſtreitet der Zeuge und fügt binzu, daß ibm damals nur 

eahnt habe, Kraſzewski verlange von ihm Indiskretionen. Später 
babe ihn Kraſzewski, der ſehr krank geweſen, gebeten, nach Wien zu 
reiſen, um dort Adler 4000 Mark zu übergeben, wofür er Papiere in 
Empfang nehmen ſolle, die er, ohne ſie anzuſehen, nach Paris an Za⸗ 
leski zu ſenden babe. Dieſen Auftrag habe er genau ausgeführt und 
er wiſſe nicht, was die Papiere, deren es ein ganzer Haufen geweſen, 
inhaltlich enthalten. Die Frau Adler's habe fie ihm eingenäht übers 
geben und er habe fie ſelbſt zur Poſt gebracht. — Mit dieſer Ausſage 
ward einſtweilen das Zeugenvechör wieder geſchloſſen und der Präſident 
ordnet eine Pauſe von 4 Stunden an. 3 

einem Briefe an Adler bebt Hentſch bervor, daß er ſoviel 
ſrekretes Material habe, daß er zwei Monate 78 brauche, um es auf⸗ 
zuarbeiten. Desgleichen verfüge er über viele ſekrete Bücher, er wiſſe, 
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nicht, wie viel Zeit er zum Abſchreiben brauchen werde, ſein Au 
gers möge ſich daher bald entſchließen. Bücher über Inſtruktion zus 
erflörung von Eiſenbahnen und Telegraphen, und über Kriegsfeuer⸗ 
werferei könne er liefern, wenn aber nicht zugeſagt werde, gehe die Ges 
legenheit vorüber. Dann ſpricht Hentſch noch in dem Briefe über Ver⸗ 
bindungen, die er, wenn er verſchiedene beſchaffen ſolle, in Kiel und 
Metz anknliofen müſſe. Zu dieſem Schriftftüd: bemerkt der Angeklagte 
u. A., er habe dem Briefe nur im Auftrage Adler's ſeine Faſſung, wie 
jener fie vorgeſchrieben, gegeben. In deſſen Auftrage haber er 
Sachen alle als ſehr ſekret bezeichnet, auch wenn fie es wirklich nicht 
geweſen ſeien. Es kommt dann die Arbeit Hentſch's Über die Felde 
und Reſerve⸗Telegraphen⸗Abtheilung zur Sprache. Hentſch giebt 
daß er Mai, Fröhlich und Eberſtein bei Anfertigung derſelben ben 
habe. Und ferner habe er Notizen von Vorträgen der vereinigten Ins 
genieur⸗ und Attillerieſchule, bei Gelegenheit einer Uebung gemacht 
verarbeitet. Die Arbeit will Hentſch einzig zu feinem Gebrauche bei 
ſeinen mannigfachen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten angefertigt haben. 

In einem anderen Briefe giebt Hentſch Angaben über Panzer⸗ 
lafetten, Pyroxylina⸗Raketen, die in Spandau gefertigt würden, und 
die ſämmtliche Kruppſche Kanonen unbrauchbar machten, dann über 
einen neuen Sprengſtoff, der erſt wirke, wenn er das Nohr verlaſſe. 
Dazu bemerkt Hentſch, ſämmtliche in dieſem Briefe erwähnten Dinge 
hätten gar nicht eriftirt. 5 

Von Seiten des Herrn Sachverſtändigen wird aber der Einwurf 
gemacht, daß feiner Zeit allerdings Verſuche mit Raketen in Spandau 
gemacht worden ſeien. 

Es wird nun der Zeuge Koßmann verbört. Derſelbe war 
früher Unteroffizier bei dem Pioniet⸗Bataillon und ſchon während 
ſeiner Dienſtzeit verdächtig, Zeichnungen an Hentſch gegeben zu haben. 
Er hat an Hentſch Skizzen von Bambusbrücken geliefert und hat ge⸗ 
legentlich zu ſeinem Sergeanten davon geſprochen. Er wurde deshalb 
mit 14 Tagen Mittelarreſt beſtraft, da das Brückenmaterial ſekret if, 
Ebenſo hat Hentſch eine Skine von einer Kaſtenbrücke von Koßmann. 
Dem Angeklagten wird vorgehalten, daß er als früherer Hauptmann 
einen Untergebenen zu einer Dienſtübertretung verleitet hat. Hentſch 
— 5 auch auf erſtattete Anzeige als Telegraphenſekretär nach Ilſen 

erſetzt. 

Nach Beendigung ſeiner Dienſtzeit hat Koßmann für Hentſch ei 
Kopie von Schumann⸗, Panzer⸗ und Revolverkanonen — Text . 
Zeichnungen — gemacht und zwar aus einem gedruckten Buche, wie 
Koßmann behauptet, 8 0 dagegen, es ſei nicht möglich, daß er fle 
aus einem gedruckten Werke kopirt. Koßmann giebt zu, daß es nur 
zum Tbeil aus einem Druckwerke kopirt ſei. 

Für die Anklage ict es von weſentlicher Bedeutung, daß feſtgeſtellt 
wurde, inwieweit die Arbeiten des Angeklagten Hentſch auf Quellen 
beruhen, welche nur durch groben Vertrauensbruch zu erlangen war 
denn Hentſch richtet in der Hauptſache ſeine Vertheidigung dahin, daß 
er keinerlei Quellen benutzt habe, welche nicht Jedermann zur 
Verfügung ſtehen. Nun weichen aber in den verſchiedenen Arbeiten 
die Angaben des Hentſch von denen ab, welche ihm zur Verfügung 
geſtanden haben ſollen, und es iſt dabei eben zu beachten, daß dis 
Korrekturen, die Hentſch vorgenommen hat, den Thatſachen entſprechen 
und daß die that ſächlichen Verhältniſſe nur den Betbeiligten bekannt 
ſeien und von dieſen geheim gehalten werden müſſen. Hentſch will 
auch einen Theil ſeiner Arbeiten auf Grund von perſönlichen Beobach⸗ 
tungen bei Uebungen der einzelnen Truppentheile, namentlich des 
Pionierbataillons, gemacht haben. In dieſer Beziehung wird eine 
große Anzabl von Gutachten ſowohl des Kriegsminiſteriums, als der 
einzelnen Kommandos zur Verleſung gebracht. Dieſelben geben in 
unendlich viele Einzelnbeiten, und deren Verleſung nimmt viel Zeit in 
Anſpruch. Alle dieſe Gutachten gipfeln aber darin, daß es völlig aus⸗ 

eſchloſſen ſei, daß Hentſch ſeine Arbeiten ohne Benutung von amt. 
ichen Quellen ausgeführt babe und daß die Gebeimhaltung derſelben 
für das Wohl und die Sicherheit des deutſchen Reiches von weſenk⸗ 
licher Bedeutung ſeien. Dieſen Gutachten ſchloſſen ſich auch die darauf⸗ 
bin vernommenen Sachverſtändigen, die Herren Maſors aus dem großen 
Generalſtabe, in allen Theilen an. 

Es werden weitere Briefe von Hentſch an Adler verleſen, in wel⸗ 
chen er mittheilt, daß er dieſe und jene wichtigen Nachrichten habe und 
in denen er für dieſelben Geld erbittet. Es geht aus denſelben auch 
bervor, daß er die Mittheilungen über die „Dienſt⸗Inſtruktion für Feld⸗ 
und Reſerve⸗ Abtheilung der Telegraphie“ nach mehreren Seiten 
angetreten habe. Nachdem der Präfident noch den Angeklagten Kra⸗ 
ſdewski gefragt, ob er ſich wirklich nicht darauf beſinnen könne, daß 
er die Schrift „Dienſt⸗Inſtruktion für Feld⸗ und Reſerve⸗Abtheilung 
der Telegrapbie erhalten habe, antwortet der Angeklagte mit „Nein z 
es iſt ſchon zu lange her“. 

Als Zeuge ward nunmehr der Lieutenant im zweiten Pommer ſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 17, Rüppel aus Stettin, vernommen. 
Derſelbe hat im Jabre 1881 den Angeklagten in Kolberg kennen ge⸗ 
lernt, woſelbſt er in Offizierskreiſen verkehrt habe. Er habe Hentſt 
verſchiedene Bücher geliehen und ihm auch 1882 das Inbaltsverzeichni 
über den Feſtungs⸗ und Fortifikationsplan gegeben. Sekreten Inhalts 
waren dieſelben nicht. Er würde aber auch dieſe nicht gegeben haben, 
wenn er gewußt, oder nur hätte glauben können, daß Hentſch dieſelben 
benutze, denn deren Kenntniß könne dazu beitragen, daß das Wohl des 
deutſchen Reiches gefährdet werde. Nachdem dieſer Zeuge entlaſſen 
worden, läßt der Präſident das Schriftſtück verleſen, welches von dem 
Reichskanzler ausgegangen und geſtern von dem Herrn Reichsanwalt 
dem Gericht überreicht wurde. 

Geſtern hatte bekanntlich der Staatsanwalt dem Gericht mit⸗ 
getheilt, daß ihm der Kriegsminiſter ein Schreiben überiandt habe und 
das zu verleſen er dem Ermeſſen des Gerichts vorſtelle. Dieſes 
Schreiben iſt vom Fürſten Reichskanzler und ward nunmehr infolge 
Beſchluſſes des Gerichts verleſen. Daſſelbe lautet: 

Berlin, Auswärtiges Amt, 6. April 1884, 
Eurer Exzellenz theilen wir auf Grund des dieſſeitigen Akten⸗ 
materials in Sachen Kraſzewski Folgendes mit: 
In Paris beſteht ſeit 1864 eine Geſellſchaft, welche den 

Namen polniſche Militärgeſellſchaft (folgt der polniſche Name) 

führt. Sie zäblt dreißig Mitglieder, deren Aufgabe es iſt, die 

Organiſation der europäiſchen Armeen zu ſtudiren und die Ver⸗ 

bindungen zwiſchen den polniſchen Offizieren in europäiſchen 

Dienſten herzuſtellen. Ferner jede polniſche Bewegung zu leiten in 

dem Falle, daß eine der Mächte, die im Beſitze eines Theiles von 

Polen ſei, in einen Krieg verwickelt werde. Dieſe Geſellſchaft ik 

ſchon mehrere Mal in Thätigkeit getreten. So bei Organiſation 

der polniſchen Inſurrektion 1870/71, der unter Litkowski, f 

der polniſchen Legion im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege. Auch auz⸗ 

wärtige Mitglieder wurden als Spione benutzt. 1877 wurde die 

Geſellſchaft aufgehoben. Gambetta beauftragte aber einen gewiſſen 

Wolowski mit der Bildung eines Nachrichtenbureaus, wel 

Nachrichten über europäiſche und beſonders deutſche Armeever⸗ 

hältniſſe geben ſollte. Der Hauptſitz war ſeit 79 Dresden und Herrn 

v. Kraſzewski fiel die Rolle zu, die Korreſpondenzen zu i 

und die Gelder auszuzahlen. Kraſzewski war dann 1881 in Berlin 

und hatte Audienzen bei verſchiedenen hohen Perſonen. Her 
du Ferry ſoll ihm bei Gelegenheit eines Beſuches eine franzöſiſchg 

Dekoration verſprochen haben. Als die Verhaftung Kraſzewski g 

in Paris bekannt worden war, ließ man als Reprefialie 


Haus ſuchung bei dem Baron v. Erlanger vornehmen, der ein 
deutſcher Agent fein fol, unter dem Vorgeben, es handle ſich 
dabei um die Intereſſen einer Kreditgeſellſchaft. 

gez. v. Bismarck. 


Als wäre eine Bombe in den Saal geworfen, ſo wirkte die Ver⸗ 
ung dieſes Schreibens. Unter ziemlicher Unruhe der Anweſenden 
ſich Kraſzewski von feinem Platz erhoben und mit den Händen 
itulirend, laut ſprechend und jo lebhaft bewegt, wie er es während 
ganzen Dauer der Verhandlung noch nicht geweſen, betheuert er, 
aß er von der ganzen in dem Brieſe mitgetheilten Sache nichts wiſſe, 

er keine der in demſelben genannten Perſonen kenne und daß er 
nicht begreifen könne, wie man ſo etwas habe kombiniren können, 
nichts anderes als eine Kombination ſei das Ganze. 

Obwohl es erſt 3 Uhr if, ward die Sitzung vom Präſidenten ge⸗ 
chloſſen und unter allgemeiner Unruhe entfernt ſich langſam das 
litum, das draußen, Gruppen bildend, das ſoeben Gehörte lebhaft 
beſprach. Der Brief des Reichslanzlers wird wohl weſentlich 
as Schickſal der Angeklagten entſcheiden. 


Dritter Verhandlungstag den 14. Mai. 
Pünktlich um 9 Uhr wird die Sitzung eröffnet. Es war das Ge⸗ 
xücht verbreitet, daß Kraſzewski erkrankt ſei. nachdem derſelbe ſich wegen 
des geftern verleſenen Briefes in hohem Maße erregt hat. Das Gerücht 
beftätigt ſich aber nicht, denn Kraſzewski erſcheint wie ſonſt am Arme 
feines Vertheidigers. x REDNER \ 

Der Präſident verkündet, daß zunächſt die Mittheilungen an die 
xuſſiſche Regierung zur Verbandlung kommen werden, welche Hentſch 
an dieſelbe geſandt hat. Bevor jedoch in dieſelbe eingetreten wird, be⸗ 
merkt der Vertheidiger des Angeklagten Kraſzewski, daß er bisber 
auf die Thätigkeit deſſelben in Dresden kein Gewicht gelegt habe. Nach 
dem geſtern verleſenen Schreiben des Reichskanzlers aber werde es für 
ngeklagten von Bedeutung fein, daß über fein Leben, bezw. feine 

Thätigkeit Klarheit erbracht werde, und desbalb ſtelle er den Antrag, 

den Kommiſſarius Paul aus Dresden als Zeugen zu laden. Dieſem 

Antrage ward ſtattgegeben und der Zeuge kelegraphiſch geladen. 

Der Angeklagte Hentſch ward nunmebr vom Präſidenten auf⸗ 

gefordert, ſich darüber zu äußern. wie ſich ſeine Verbindung mit Adler 

im Fahre 1880, nachdem dieſelbe vorher ſchon abgebrochen war von 

Neuem geſtaltet hat. Hentſch giebt an, daß er ſich auch im Winter 

1879/80 in Bedrängniß befunden habe. Adler habe ſich Ende Dezbr. 

1880 an ihn gewandt und ihm zunächſt gedroht, daß, wenn er ihm 

nicht Geld ſende, er ihn anzeigen würde. Bei einer Anzeige aber habe 

feine ganze Exiſtenz auf dem Spiele geſtanden und fo ſei er nach 
den gefahren, um Kraſzewski zu beſuchen. Dieſer habe ihm ges 

agt, Adler übe nur Erpreſſung. Dies babe ihn beruhigt; als er im 

— von Adler die Aufforderung erbielt, ihm wieder Korreſpondenzen 

zu fenden, da er, Adler, jetzt zwei Abnehmer babe, welche gute Preiſe 

ten, habe er zugeſagt. Adler habe ihn beauftragt, eine Korreſpon⸗ 

mit dem Huchſtaben R und die andere mit O zu bezeichnen. fle 
könnten aber beide gleichlautend ſein. Im März 1880 babe er, Hentſch, 
darauf gedrungen, daß Adler ibm den Namen des Korreſpondenten 
nenne. Das ſei aber nicht geſchehen, und erſt im Mai babe Adler 
ibm geſagt, daß er die Korreſpondenzen für die ruſſiſche und öſterrei⸗ 
chiſche Regierung gebrauche und daß ſich jene he Bezeichnungen 

A und O auf die ruſſiſche, bezw. öſterreichiſche Regierung bezögen. 

Adler habe ihm auch mitgetheilt (aber noch bevor er, Hentſch, wußte, 

daß es ſich um jene beiden Regierungen handle), daß R reicher ſei, als 

©, deſſen ungeachtet aber nicht mehr zahle, als dieſes. 

Es handelt ſich nun bei der weiteren Anklage gegen Hentſch dar⸗ 
um, daß er Adler eine Schrift behändigt bat, welche die Mobilmachungs⸗ 

Inſtruktion des III. Armeekorps enthält, bezw. einen Theil deſſelben. 

4 Naehe das Pferdeaushebungs⸗Reglement, darſtellte. Der Angeklagte 
bat das Original dazu beſeſſen und Abschriften gemacht; er will dies 
aber nicht zugeben, trotzdem ihn der Präſident wiederholt auf das 
Energiſchſte fragt, ob er die Abſchriften wirklich gemacht hat. 
Hentſch weicht einer präziſen Antwort in dieſer Beziehung fortgeſetzt 

aus und giebt nur zu, daß er jedenfalls das Scriftitüd, wie es 

vorliegt, geschrieben babe, ob es aber wörtlich mit der ihm damals 
Borgelegenen Urſchrift übereinſtimme, wiſſe er nicht. . 

Der Präſident wirft dem Angeklagten vor, daß er die Methode 
verfolge, in dieſem Moment etwas zuzugeben und das, was er eben 
ugegeben babe, das widerrufe er im nächſten Moment. Ganz dieſelbe 

Metbode habe er, der Angeklagte, ſchon während der ganzen Dauer 

der Vorunterſuchung beobachtet. 

Der Präfident verſucht es noch ferner, den Angeklagten zu prä⸗ 
ziſen Aeußerungen zu beftimmen, dieſer aber bleibt dabei, ausweichend 

tworten. £ 

Sg Während der Vorunterſuchung hatte, wie der Präſident feſtſtellt, 
der Angeklagte ein unumwundenes Geſtändniß abgelegt, das er aber, 

wie dieſer heute ſagt, in faſt völliger Bewußtloſigkeit abgelegt baben 
will. Er ſei damals ſo erſchüttert geweſen, daß er ſich über die Trag⸗ 

weite ſeiner Worte nicht habe klar werden können. Und aus demſel⸗ 
ben Umſtande ſei es berzuleiten, daß er in der Vorunterſuchung erſt 
ſelbſt zugegeben babe, daß er das verwandte Material für ſekret halte, 

während er dies ſpäter wieder beſtritt. . [ . 

Was ſpeziell die Mobilmahungs » Inftruftion, bezw. einen Theil 
derſelben betrifft, welche der Angeklagte zu feiner Arbeit benutzt bat, 
o erklärt derſelbe. — er re 3 dem Stallmeiſter des Prinzen Wil⸗ 

g inzner, empfangen habe. ! 

4 fie net, Landwehr » Premierlieutenant, 32 Jahre alt, wird 

als Zeuge vernommen uud jagt Folgendes aus: Er babe. |. Z. eine 

Mittheilung des Kommandos erhalten, daß er als Aushebungs⸗ 

Kommiſſarius zur Kompletirung der Behörden und Truppen an Pfer⸗ 

ben zu fungiren und zu dieſem Zwecke ſich nach Frankfurt a O. zu 

begeben babe. Dieſer Mittheilung habe eine Inſtruktion über die 
Yusbebung zur Kompletirung von Pferden beigelegen, welche ein Bes 
ſtandthell der Mobilmachungsinſtrultion für das 3. Armeekorps war 
und die nach genommener Einſicht in drei Wochen zurückzuſenden war. 
Dieſelde war gedruckt. Mit Hentſch, den er in Berlin kennen gelernt, 

Woſelbſt er in den beiten Kreiſen verkehrte, ſei er in Kolbergermün de 

troffen. 

b gens er. = Zeuge, jedoch weitere Ausſagen mache, müſſe er bes 

vorworten, daß er damals, als die für ihn in Frage kommenden Vor⸗ 

fälle ſich abſpielten, völlig gleichgültig gebandelt habe, und daß ihm 
dieſelben desbalb außer Erinnerung gekommen find. Er habe ſich aller⸗ 
dings, ſeitdem er zum erſten Male vernommen ward, Mühe gegeben. 
ſich ein Bild zu machen und das ſei ihm auch gelungen, aber mit Rüde 
ſicht auf den geleifteten Eid ſei er nicht im Stande, feine Angaben als 
pofitive zu bezeichnen. Dennoch glaubt der Zeuge ſich zu erinnern, 

daß Hentich bei ihm jene Inſtruktion geſehen und in derſelben ges 
blättert bat; ob Hentſch aber die Inſtruktion ohne Weiteres mitge⸗ 
nommen babe, oder ob er ihm dieſelbe freiwillig zur Durchſicht mitge⸗ 
geben, das wiſſe er nicht, aber er habe die moraliſche Ueberzeugung. 

Daß es möglich ſei. er habe die Mitnahme geſtattet. Daß er die In. 

ftrukton für zu ſekret gehalten, um fie irgend Jemand zur Durchſicht 

zu übergeben, iſt außer Frage, aber er als Soldat habe das Gefühl 

gebabt, daß er jene Schrift an Hentsch, der ihm als Oſſizier der Land⸗ 
wehr bekannt geweſen, geben dürfe. ; A — 

Nach Vernehmung des Zeugen beginnt wieder ein Kg erg in 

des Angeklagten Hentſch über den zur Frage ſtehenden Punkt und 

giebt er zu, daß er die betreffende Inſtruktion ohne Wiſſen des Stall⸗ 

meiſters abgeichrieben habe, aber er bleibt dabei, daß, wenn er auch die 

Aubüſchrift verwendet babe, er nicht geglaubt habe, daß er damit eine 
ſtrafbare Handlung begehe. Das Gutachten des Kriegs miniſteriums 

aber, ſowie das des Herrn Sachverſtändigen ſtellt feſt, daß, wenn eine 

FTiemde Regierung von der Inſtruktion über die Kompletirung von Bes 

örden und Truppen mit Pferden Kenntniß erhalte, damit das Wohl 

und die Sicherheit des deutſchen Reiches gefährdet ſei. 


un nn 


Als weiterer Zeuge ward, nach der vorſtebenden Feſiſtellung. der 
Magiſtrats⸗Sekretar Gäde aus Berlin vernommen. Seine Ausſagen 
beſchränken ſich aber nur darauf, daß er früber mit Hentſch verkehrt 
und daß er ihm einmal bei Mittler und Sohn eine Broſchüre beſorgt 
babe, daß er aber nicht wiſſe, welchen Inhalts dieſe war. 

. Bon größerem Intereſſe iſt das nun folgende Zeugniß des Amts⸗ 
gerichtsrath Pniower aus Berlin. Derſelbe hat im vorigen Jahre 
mit Hentſch die Unterſuchung geführt. Nachdem die Verhandlungen 
mit dem han a ſchon einige Tage geſchwebt, habe er, der Zeuge, 
von Jenem den Eindruck gehabt, daß er noch mit etwas zurückhalte. 
Als er aver dem Angeklagten geſagt, daß das Geſetz für ſeine Ver⸗ 
brechen auch mildernde Umſtände zulaſſe, babe jener die beſtimmte Er⸗ 
klärung abgegeben, und zwar wörtlich geſagt: „Ich will jetzt ein volles 
Geſtändniß ablegen.“ Er, der Zeuge, habe ihn dann darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß er ſich ſedes Wort überlegen ſolle, er wolle ihm 
gerne Zeit laſſen. Als er aber ſeine Erklärung, nunmehr ein volles 
Geſtändniß aslegen zu wollen, wiederholt, habe er, der Zeuge, jedes 
Wort jenes Geſtändniſſes protokolliren laſſen und danach habe der Ans 
geklagte u A. geſagt: „Ich geſtehe nunmehr ein, das Verbrechen, deſſen 
ich bezichtigt wurde, begangen zu haben.“ Der Angeklagte habe auf 
ihn den Eindruck eines Mannes gemacht, der ehrlich ſein Verbrechen 
bereut. Er war tief gebeugt unter der Schwere ſeiner Schuld und 
habe ſeine That lebhaft bedauert. Der erſte Schritt ſei ein Febltritt 
geweſen, dann ſei er in die Hände Adler's gefallen, der ibm fortgeſetzt 
mit Anzeigen gedroht und aus deſſen Händen er ſich nicht mehr habe 
losteizen können und immer tiefer gefallen fei. : 

Der Angeklagte Hentich weint bei dieſer Ausſage und auch im 
Publikum macht ſich zum erſten Male zu Gunſten Hentſch eine tiefere 
Bewegung kund, die aber ſehr bald der Entrüſtung weicht, welche ſich 
bei den ſpäteren Mittheilungen über die Handlungsweiſe des Hentſch 
aller Anweſenden bemächtigt. 

Bevor der Zeuge Amtsgerichtzrath Pniower entlaſſen ward, 
ward demſelben mitgetheilt, daß der Angeklagte zwar zugeſtebt, die im 
Protokoll enthaltenen Geſtändniſſe gemacht zu haben, daß er dieſelben 
aber im Zuftande völliger Unklarheit feines Geiſtes gemacht babe. 
Dem gegenüber bekundet der Zeuge, daß der Angeklagte zwar manch⸗ 
mal etwas konfus geweſen iſt und ſich in großer pfychiſcher Aufregung 
befunden habe, die ſich aber gelegt, als er ihm, wie geſagt, mitgetheilt 
hatte, daß das Geſetz mildernde Umſtände zulaſſe. 

Als folgender Zeuge wird der Landgerichtsrath Brauſe wetter 
aus Berlin vernommen. Derſelbe hat den Angeklagten auf Grund des 
in die Hände des Amtsgerichtsraths Pniower gelegten Geſtaͤndniſſes 
noch einmal vorgenommen. Er habe daſſelbe auch ihm gemacht und 
unter Anderem geſagt, daß er wegen der bei ibm vorgefundenen Briefe 
Adler's und wegen des verwandten Pferde⸗Aushebungs⸗Reglements 
eine Freiſprechung völlig ausgeſchloſſen halte, daß er ebrlos gehandelt 
und gerne zehn Jahre ſeines Lebens darum geben möchte, wenn er es 
nicht getban. Was der Angeklagte aber Poſitibes dieſen Augenblick 
zugegeben, das habe er im nächſten wieder widerrufen. Da der An⸗ 
geklagte Hentſch beſonders das beſtreitet, daß er amtliche Quellen be⸗ 
nutzt, und behauptet, daß er die vom ihm verſandten Mutbeilungen 
nicht für ſolche gebalten, welche die Sicherheit des deutſchen Reiches 
gefährden können, bezw. daß die Quellen, welche er benutzt, ſekreter 
Natur ſind, und von der Vertheidigung alles Mögliche aufgeboten 
ward, um nachzuweiſen, daß die Bücher und Schriften, welche der An⸗ 
getlagte benutzt, Jedermann zugänglich ſeien, muß es Sache der An⸗ 

lage ſein, beſonders darauf das Gewicht der Beweisaufnahme zu legen, 
daß, entgegen den Bebauptungen des Angeklagten und der Vertheidi⸗ 
gung, . nellen wirklich ſekrete kind, daß fe ſekreter Natur und 
für die Sicherheit des deulſchen Reiche von Bedeutung ind“ Die 


Anklage hat in allen dieſen Beziehungen ein ungeheures Material zur 


Verſügung. Ueber jene einzelne Schrift, welche der Angeklagte benutzt 
haben will. ljegen Gutachten dez Kriegsminiſſeriums nor, und ebenſo 
werden die Herren Sachverſtändigen bezüglich ſeder einzelnen Quelle 
mit ihrem Urtheil herangezogen. Die friegeminineriellen Gutachten 
ſowohl. als die Urtheile der Sachverſtändigen, ſie geben alle dahin, daß 
die einzelnen Schriften und Bucher ſelreter Natur waren, daß deren 
Bekanntwerden die Sicherheit des deutſchen Reiches gefährden mußte, 
und daß beſonders Hentſch als ehemaliger Offizier von dieſen Umſtän⸗ 
den unterrichtet fein mußte. Die Verhandlungen hierüber, die Ver⸗ 
he > einzelnen Gutachten füllt faſt die ganze Nachmittags⸗ 
ung aus. 

5 weiterer Zeuge tritt der Lieutenant im Rheiniſchen Pionier 
Bataillon Nr. 8, Balthaſar aus Koblenz, vor. Derielbe jagt aus. 
daß er Hentſch 1881/82 in Berlin bei Gelegenheit eines Balles kennen 
gelernt, woſelbſt jener maitre de plaisir geweſen. Seine gewinnende 
Liebenswürdigkeit habe ihn und einige Freunde veranlaßt, Hentſch 
einen Beſuch zu machen. Bei dieſer Gelegenheit habe er bemerkt, daß 
Hentſch eine nette, faſt wohlhabende Wohnung babe. Er habe noch 
weiter mit Hentſch verkehrt, denn er war der Arrangeur vieler Feſt⸗ 
lichkeiten. Er, der Zeuge, habe ihm des öfteren Bücher gegeben, die 
er zwar für ſekret gehalten, aber nicht derart, daß er fie nicht einem 
Standesgenoſſen hätte geben ſollen. 

Auch nach beendigter Zeugnißausſage dieſer Zeugen wurden die 
einzelnen Gutachten des Kriegsminiſteriums verleſen und die Sach⸗ 
verländigen vernommen. In der Hauptſache handelt es ſich um das 
Wagner'ſche Buch, Mittheilungen des Ingenieurkomite's, und insbe⸗ 
ſondere um das Heft 23, und um das Werk von Niech. Ueber das 
Wagner'ſche Buch machen die Sachverſtändigen folgende Angaben. 
Der Hauptmann Wagner ſei vom Miniſterium beauftragt worden, 
ihm von dieſem übergebenes Material zu bearbeiten. Das Buch iſt 
in der Geheimen Hofbuchdruckerei auf Koſten des Herausgebers 
80 504 worden. Der Vertrieb deſſelben aber ſei in der Weiſe erfolgt, 
ab Behörden und Offiziere zur Subskription aufgefordert wurden. 
Jeder Empfänger iſt vorher auf ſeine Qualität geprüft worden und 
der Hauptmann Wagner kann über den Verbleib eines jeden Exem⸗ 
plares den Nachweis führen. Es iſt daher nicht möglich geweſen, auch 
nur ein Exemplar des Buches zu erwerben, ohne daß es zur Kenntniß 
des Hauptmanns Wagner gekommen wäre. Der Inhalt des Buches 
iſt aus offiziellem Material geſchöpft und die Kenntniß derſelben ſei in 
hohem Grade für die Sicherheit des Reiches gefährlich, ſofern dieſe 
Kenntniß einer fremden 1 zu Theil wurde. 

Aehnlich ſo ſei es mit den übrigen Schriften, welche der Angeklagte 
als Quellen benutzt habe. 

Wiederum knüpft ſich an dieſe Ausfübrungen eine längere Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Vertheidigung, Sach verſtändigen, Angeklagten 
und Präſidenten. Während von der Vertheidigung eine Anzahl Hefte 
der „Mittheilungen des Ingenieurkomite“ dem Präſidenten überreicht 
werden, um nachzuweiſen, daß dieſelben auf dem Buchhändlerwege 
u erreichen ſind, wenn ihr dies auch noch nicht bezüglich des in 
Nee kommenden Heftes 23 gelungen ift, Bringt Hentſch eine ganze 

eihe von militäriſchen Korreſpondenzen zur Verleſung, um nachzu⸗ 
weiſen, daß ſchon mehrere Jahre vorher über dieſelben Sachen in 
Druckſchriften referirt worden iſt, die er ſeinen Abnehmern, ſpeziell 
Adler, mitgetheilt habe. 

Der Präſident bringt noch einmal zur Sprache, daß der Ange⸗ 
klagte während der Unterſuchung zugegeben hat, daß er ſekretes Ma⸗ 
terial benutzt und durch eine Mittheilung an fremde Regierungen ſich 
eines ſchweren Verbrechens ſchuldig gemacht babe. Der Angeklagte 
verſucht aber immer von Neuem, ſenes Geſtändniß abzuſchwächen, ins 
dem er betont, daß er es wohl für ein Verbrechen gehalten habe, ſeine 
Arbeiten an eine fremde Regierung gegeben zu haben, daß er aber das 
Material ſelbſt nicht für ſekret gehalten habe, nachdem es ſchon an an⸗ 
derer Stelle abgedruckt worden iſt. 

Inzwiſchen wird auch der Hauptmann aus Kolberg im 54. Infan⸗ 
terieregiment, Thiede. als Zeuge vernommen, der den Angeklagten 

entſch dort im Bade kennen gelernt. Auch dieſer Zeuge hat im guten 
lauben dem Angeklagten Bücher gegeben; wenn er aber gewußt 


bätte, daß Hentſch Abſchriften machen würde. hätte er es niemals 
gethan. 


Auch einige Briefe Adler's an Hentſch und ſolche von Hentſch an 
Adler kamen wiederholt zur Verleſung. In denſelben macht Adler ganz 
beſtimmt formulirte Beſtellungen auf Mittheilungen militäriſcher Ein⸗ 
richtungen und in einem Briefe Hentſch's an Adler macht jener ver⸗ 
ſchiedene Offerten Es ift ein förmlicher Preiscourant, den Hentſch in 
enem Briefe aufſtellt, in dem die Preiſe je nach der Michtigfeit der 
kachrichten normirt find und zwiſchen 7 Mark und 300 Mark diffe⸗ 
riren. Charakteriſtiſch iſt auch in dieſem Briefe. daß für jede Mits 
theilung zwei verſchiedene Preiſe feſtgeſetzt find und zwar heißt es 
. B.: e e über das Magazin⸗Gewehr für R. (ruſſiſche 
Regierung) 50 Mark, für O  (öfterreichiiche , Regierung) 40 Mark.“ 
Hentſch fordert in jenem Briefe an Adler dieſen auch auf, ſich recht 
ſchnell zu entſchließen, da er die Schriften nur für einige Tage befige. 
Der Angeklagte behauptet aber, daß er die Offerten nur zum Schein 
gemacht babe und einen Theil der offerirten Nachrichten gar nicht hätte 
liefern können. l 5 

Schluß der heutigen Sitzung um 3 Uhr 10 Minuten. 
Aus dem Gerichtsſaal. 

Bromberg, 14. Mai. [Strafkammer. Wiſſentlich 
falſche Anſchuldigung.] Die Schneiderin Amalie Zieske von 
bier erſchien am 16. Februar er. auf dem hieſigen Polizeibureau und 
zeigte daſelbſt an, wie ich dies f. 3. auch der „Poſ. Ztg.“ mitgetheilt, 
daß die Eigentbümer Johann Schlentz'ſchen Eheleute und der Eigen⸗ 
thümer Emil Doege, ſämmtlich zu Kienwerder, im November v. F. 
in Kien werder einen Mann ermordet und demnächſt die Leiche bei 
Seite geſchafft haben. Sie ſchilderte den Vorfall in allen Details mit 
einer ſolchen Ausführlichkeit, daß an der Richtigkeit der von ihr vor⸗ 
. er Thatſachen weder von der hieſigen Polizeibehörde noch von 
der Staatsanwaltſchaft in Schneidemühl gezweifelt wurde, zumal fie 
angegeben hatte, daß fie zu der Anzeige durch Gewiſſensbiſſe veranlaßt 
worden ſei Nachdem die Staatsonwaltihait in Schneidemühl die 
gerichtliche Vernehmung der Zieske veranlaßt und letztere ihre bei der 
Polizeiverwaltung gemachten Angaben ge aufrecht erhalten 
hatte, wurde gegen die Eheleute Schlentz und Doege wegen Raub⸗ 
mordes die Unterſuchung eingeleitet. Der mit den Ermittelungen be⸗ 
auftragte Polizeikommiſſarius Kloſe in Krentz ſtellte die umfang⸗ 
reichſten und eingehendſten Recherchen an, gelangte aber zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Anzeige erdichtet ſei, weil die von der Zieske Be⸗ 
ſchuldigten ſich eines guten Leumunds erfreuten und die Perſon des 
Ermordeten nicht feſtzuſtellen war. Kloſe fette ſich darauf mit dem 
Polizeikommiſſarius Eiſenblätter bier in Verbindung, ließ die Zieske 
nochmals über den Sachverhalt vernehmen und ſandte, als dieſelbe 
ihre Anzeige aufrecht erhielt, die Photographie eines gewiſſen Hohenſee 
bierber, um dieſelbe der Zieske vorzulegen und fie zu befragen, ob die 
Photographie mit dem im November v. J. getödteten und beraubten 
Manne identiſch fei. Die Zieske bejabte dies, geſtand dann aber, als 
ihr vorgehalten worden war, daß Hohenſee noch am Leben ſei und daß 
fie denſelben ja verſönlich kenne, ein, daß die von ihr gemachte Anzeige 
nicht der Wahrheit entſpreche, vielmehr von ihr erfunden und zu dem 
Zwecke erſtattet ſei, den Schlentz und Doege in eine Unterſuchung zu 
verwickeln. Die Perſonen hätten ſie ſchlecht behandelt und habe ſie ſich 
an ihnen rächen wollen. An der ganzen Sache ſei nur das wahr, daß 
ein Viehbändler einmal eines Nachts bei den Eheleuten Schlentz logirt 

ätte. Nunmehr wegen falſcher Aaſchuldigung angeklagt, wurde die 
ieske in der Sonnabendſitzung der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts zu einer, 3838 Geſängnitzſtrafe verurtheilt. Der 
Staatsanwalt? Ste fünf Fabre beantragt. Die Gründe zu dieſem 
milden Urtbeile fand der Gerichte hof in der Jugend, in dem Geſtänd⸗ 
niſſe und der Reue der Angeklagten und auch Saat daß bie falſche 
Anſchuldigung keine erhebliche Folgen gehabt hat. j 


Militäriſches. 
— Die füngſt in Berlin ſtattgebabte Konferenz hervorragender 
Militärärzte, Chirurgen und Hygieniker hat die Brane des ersten Ver⸗ 
bandes auf dem Schlachtfelde und der Ausrüſtung jedes Soldaten mit 
fogenannten „Verbandpäckchen“ im Sinne der antiſeptiſchen 
Wundbebandlung entſchieden. In letzterer Beziehung ſind, wie ver⸗ 
lautet, ſchon vor einiger Zeit verſchiedene Vorſchläge gemacht worden. 
So batte z. B. Profeſſor Esmarch in Kiel den Vorſchlag gemacht, den 
Salicyltampon (Salicylwatte) in die Armee eirzufübren, und zwar in 
der Weile, daß jedem Soldatenrock zur Kriegszeit zwei Salicyltampons 
eingenäht werden. Dieſem Vorſchlage ſtand aber das Bedenken ent⸗ 
pegen, daß mit dem Naßwerden des Rockes die im Salicyltampon ent⸗ 
altene Salicylſäure verloren gehe. In neuerer Zeit gelang es dem 
Profeſſor v. Nußbaum in München ein Verbandzeug⸗ Päckchen in Brief⸗ 
form herzuſtellen, welches Salicylſäure, Salicylmatte, eine Binde und 
eine bei Knochenbrüchen ꝛc. zu benutzende Blechſchiene enthält und von 
mit Theer imprägnirtem Pergamentpapier eingeihioflen, alſo gegen 
Regenwetter, überhaupt gegen Näſſe und Feuchtigkeit geſchützt iſt. 
Dieſes Verbandpeckchen ſoll in der linken Bruſttaſche des Rockes ges 
tragen oder in dieſer Gegend, zugleich zum Schutze für das Herz, ein⸗ 
genäht werden. . 2 
L. In Rußland iſt durch kaiſerliche Ordre vom 12. Juni 1888, 
welche erſt Anfang dieſes Jahres veröffentlicht wurde, ein neues Ge⸗ 
birgs⸗Artillerie⸗Material mit der ausdrücklichen Beſtim⸗ 
mung eingeführt worden, daß das bisherige Material gänzlich aus⸗ 
ſcheidet. Letzteres beſteht aus 13 Batterien mit 108 9 
2/67 von 7,62 Cm. Kaliber, 2 reitenden Batterien mit 16 Geichligen 
gleichen Kalibers und 3 Batterien mit 21 Baranowski⸗Geſchützen 
von 6,85 Em. Kaliber. Letztere find Gußſtahl⸗Mantelrohre und wur⸗ 
den 1877 mit der Abſicht eingeführt, durch dieſelben die Bronzekanonen 
e/67 nach und nach zu erſetzen. Hiervon kam man jedoch durch die 
bald darauf begonnenen Verſuche mit zgerlegbaren Geſchltzrohren 
zurück, welche die Einführung ſchwererer Rohre in Augsſicht ſtellten, 
als man bisher in Rückſicht auf ihre Tragbarkeit durch Maulthiere bei 
der Gebirgsartillerie verwenden konnte. Da im Gebirgskriege natur⸗ 
gemäß auf eine Wirkung durch beſtreichendes Geſchützfeuer nicht zu 
rechnen iſt, fo muß man auf Treffſicherheit und möglichſt große Schuß⸗ 
weite Gewicht legen, die wiederum große Geſchützladungen und ſchwere 
Rohre vorausſetzt. Die Engländer haben deshalb auch zerlegbare 
Gebirgskanonen eingeführt, die aus einem Vorder⸗, einem Hinterſtück 
und einer Verbindungsmuffe mit Schildzapfen beſtehen. Die neuen 
ruſfiſchen Gebirgekanonen von 6,32 Cm. Kaliber, aus Gußftabl, find 
jedoch nicht zerlegbar, das Rohr wiegt 98,4, die Granate 4.095 Kg., 
die Ladung 383 G und follen die Leiſtungen des Geſchützes, wie die 
Einrichtungen der Batterien für leichten und ſchnellen Transport recht 
befriedigende fein. Der ruſſiſchen Gebirgsartillerie eigenthümlich find 
die reitenden Batterien, bei denen alle Bedienungsmannſchaften 
beritten find. Auch Deutſchland nimmt insofern eine Sonderſtellung 
ein, als es überhaupt keine Gehirgsartillerſe hat, die gegenwärtig in 
England, Frankreich, Italien. Norwegen, Oeſterreich, Rußland, Schweiz 
und Spanien als beſondere Truppe beſteht. 
——— 


Vermiſchtes. 


* Zur Affaire Putlitz. Unter den ſtandesamtlichen Belannt⸗ 
machungen im Bogengange des Berliner Rathhauſes iſt unter anderen 
Aufgeboten auch das des Legationsratb8 Freiherrn v. Heyking, Hilfse 
arbeiters im A swärtigen Amte des deutſchen Reiches, mit der ver⸗ 
wittweten Frau Eliſabeth zu Putlitz, geb. Gräfin Flemming, zu leſen. 
Damit ift der „jüdiſche Referendar“, der mit nicht zu qualifisivender 
Be für den im Hochſommer des vorigen Jahres durch eigene 

and erfolgten Tod des unglücklichen Herrn Stephan zu Putlitz ver⸗ 
antwortlich gemacht wurde, wohl endgiltig beſeitigt. Aus dem amt⸗ 


1 


lichen Aushange erfahren wir, daß Herr v. Heyking, der Sohn des 
verſtorbenen Vizegouverneurs von Kurland und deſſen ebenfalls ver ⸗ 
ſtorbener Gattin, geb. v. Jacobs iſt. Seine zukünftige Frau iſt be⸗ 
kanntlich die älteſte Tochter des vor Kurzem verſtorbenen früheren 
preußiſchen Geſandten in Karlsruhe und deſſen ibm im Tode voraus⸗ 
egangenen Gemahlin Armgard von Arnim, Ludwig Achim's und 


ettina's Tochter. f 
„ Nadeleſſerinnen. Während die Knochen dem Laien als das 
unveränderliche, unempfindliche Element im Körper erſcheinen, ſchreibt 
er den feinen Geweben und Fleiſchtheilen gewöhnlich eine Leichtverletz⸗ 
barkeit zu, die ſie nicht in jedem Falle baben. Verwunderlich zum 
Beiſpiel iſt es, wie die Manie der Nadeleſſerinnen für dieſe oft obne 
beſonders großen Schaden abläuft. Wir hatten ſchon Gelegenbeit. 
ablreiche Fälle mitzutheilen, wo Perſonen, die allem Anſchein nach an 
rper und Geiſt völlig geſund waren, ganze Packete Nähnadeln vers 
ſchlungen batten. Hilden hat von einer Dame berichtet, welche bei 
voller Geſundbeit in ibren Mußeſtunden Stecknadeln aß, die ſechs Jahre 
nach der Einführung durch die Haut wieder austraten. Zu den vielen 
ſchon bekannten Beiipielen aus allen Ländern brachte M. A. Wilde 
neue in der Mediziniſchen Geſellſchaft zu U ſala vor. Im Jabre 1882 
wurde ein Dienſtmädchen von dreiundzwanzig Jahren an acutem Rheu⸗ 
matismus behandelt. Unterhalb des Knies zeigt ſich eine bräunliche 
Geſchwulſt; bald tritt eine Nähnadel daraus hervor, eine zweite, dritte, 
folgt. Andere Geſchwülſte erſcheinen an fait allen Körpertbeilen, es 
— Nadelneſter. Die reiſenden Nadeln traten aus den Armen, aus 
Brust, am Rücken bervor. Ende Januar hatte man 110 Nadeln 
ausgezogen, vielleicht kommen noch mehr nach. Mit Fragen beſtürmt, 
geſtand die Kranke, daß ſie den Inbalt von fünf Nadelpäckchen ver⸗ 
ſchlungen habe. Welche Paſſion! Eine Beobachtung derſelben Act 
findet man in den Berichten der mediziniſchen Akademie in Schweden 
vom Jahre 1823. beweiſt, daß der Geſchmack für 
Nadeln nicht ausſchließlich modern iſt. Es bandelt ſich um eine 
Kranke, welche 1807 von verſchiedenen Anwandlungen ergriffen wurde. 
m Fabre 1819 zahlreiche Geſchwülſte faſt am ganzen Körper; endlich 
rſcheinen von Nadeln; man ziebt deren 273 hervor. Im Fabre 1820 
batte die Kranke gelähmte Arme; 1821 Herausziehen von 100 Nadeln. 
Die Perſon muß 1822 ins Hoſpital gehen; neues Herausziehen von 
32 Nadeln; im Ganzen innerbalb einiger Jahre 405 Nadeln. Die 
Nadeln zieben ſich durch die Gewebe und wandern gemächlich durch 
die Menſchenleiber, ohne im Allgemeinen große Unordnung 
hervorzurufen. Herr Harold Sorman von Upſala konnte 
die Reiſe einer Flicknadel während des Jahres 1883 ver⸗ 
olgen. Dieſe Nadel war beinabe acht Centimeter lang; fie kam durch 
Paal im Februar in den rechten Schenkel einer Arbeiterin und ver⸗ 
ſchwand dann im Fleiſch. Sechs Monate darauf war die Nadel wei⸗ 
ter gewandert. Die Kranke fühlte fie am Magen ſtechen, dann ver‘ 
urſachte fie Schmerzen in der Bruſt, Huften, Blutſoeien; endlich fühlte 
fie die ſelde noch in der linken Achſelboͤble, von wo die Nadel ſchließ⸗ 


ich wieder berabſtieg zum Schenkel und beinahe an ihrem Ausgangs. 

punkt wieder anlangte. Diesmal ließ man ſie ihre Wanderungen nicht 
fortjegen ; es gelang, fie heraus zuziehen. 
gewiß erftaunlich. 


Dieſe Nadelgeſchichten ſind 


Landwirthſchaftliches. 


Berlin, 14. Mai. [Zebnte Berliner Maſtvieh⸗ Aus⸗ 
flellung.] Daß die Beſtrebungen. die Fleiſchproduktion in Deutſch⸗ 
land auf eine böbere Stufe zu bringen, den Grundſätzen rationeller 
Mäſtung in immer weiteren Kreiſen des landwirtoſchaftlichen Publikums 
Eingang zu verſchaffen, nicht vergeblich find, zeigt wiederum die heute 
eröffnete zehnte Maſtvieh⸗Ausſtellung. Sowohl die Zahl der Ausſteller 
iſt gegen das Vorfahr geftiegen, als auch die Geſammtzabl der ange⸗ 
melteten Thiere. Und wiederum andererſeits ſeben wir mehr und 
mehr die monſtröſen Erzeugniſſe der älteren Mäſtungskunſt, die von 

Laienpublikum angeſtaunten Fettklumpen, zurücktreten gegen das 
Vieh, deſſen zartes, nabrhafteres und leicht 
den Fortſchritt in der Zucht frübreifer, 
des beſſeren Fleiſchmarktes angepaßter Thier⸗ 
öfteller gegen 183 im Vorfahre, 1357 Thiere 

en 1200 find erſchienen; die Anzabl der einzelnen „Looſe“, d. h. der 
Bat angemeldeten Abtheilungen iſt dagegen bei Schafen und 
weinen geringer, als im Jahre 1883; fo daß die einzelnen Looſe 
eine größere Stückzahl enthalten. Wie früher ragen Brandenburg, 
Schleſien und die beiden Mecklenburger in Bezug auf reichliche Bes 
ſchickung hervor, was bei Mecklenburg, namentlich Mecklenburg⸗Strelitz 
mit Rückſicht auf ihre geringe räumliche Aus dehnung beſonders ber 
merkenswerth erſcheint. Im Einzelnen ergeben ſich folgende Verhältniſſe. 
Von 19 überhaupt vertretenen Ländern und Landes theilen (preußiſchen 
rovinzen) weiſen Ausſteller auf: Brandenburg 48. Pommern 37, 
chleſien 21, Mecklenburg⸗Schwerin 19, Poſen 17 und Mecklenburg⸗ 
Etrelig 12. Die Zabl der Anmeldungen beträgt in der Abtheilung 
Nindvieb bei . 156. Schleſſen 100, Poſen 93, Pommern 
59, in der Abtheilung Schafe bei Brandenburg 43, ebenſoviel bei 
Medienburg-Strelig, bei Schleſten 40, bei Weſtoreußen 30, in der Abs 
theilung Schweine bei Mecklenburg⸗Schwerin 82, Sirelig 43, Pom⸗ 
mern 42, Brandenburg 39, Weſtpreußen 15 und Heſſen⸗Naſſau 7 (von 
Schweinen find andere Meldungen überhaupt nicht vorhanden). Unter 
den Namen der Ausſteller finden mir die alten bewährten Freunde 
unſerer Maſtvieh⸗Ausſtellungen wieder, jo Rehfeld⸗Golzow (Branden 
burg) mit 53 Nummern. Preuß⸗Friedrichsaue (Brandenburg) mit 47, 
Grafen Eulenburg (Liebenber⸗Bog.) mit 45, Sattig⸗Würchwitz (Schle⸗ 
en) mit 42, Brauer » Hobenbaufen (Weſtpreußen) mit 29, röder⸗ 
brandenburg (Strelig) mit 25, Opitz von Boberfeld⸗ 
Witoslaw (Poſen) mit 24 Nummern u. A. m. 

Die iſt nach längerer Berathung zu folgendem Reſultat ge⸗ 
langt: Die vom Kaiſer bewilligte goldene Staatsmedaille als Züchter⸗ 
Ebrenpreis für die höchſte Geſammtleiſtung wurde Graf zu Eule burg 
auf Liebenberg zuerkannt. — Von den Ausſtellern der Abtbeilung 
8 erhielten die beiden Züchter⸗Ehrenpreiſe des landwirtbſchaft⸗ 

ichen Minifteriums (Bronzeſtatuetten) Dominium Bedlewo und 
Opitz v. Boberfeld. Die vier Preiſe der Stadt Berlin für die 
vorzügliche dem Berliner Konſum entſprechende Marktwaare in der 
Abtheilung „Rindvieh“ erwarben Graf zu Eulenburg⸗Liebenberg. Opitz 
v. Boberfeld und Rebfeld⸗Golzow. Den Züchter⸗Ebrenpreis des 
Klubs der Landwirthe leine ſilberne Juckerſchaſe) bekam Dominium 
Bedlemo. Außerdem ſtanden 106 Geldoreiſe im Geſammtbetrage von 
14 465 M., 24 filberne und 39 bronzene Medaillen in der Abtheilung 
„Rindvieh” zur Vertbeilung. Den Preisrichtern der Abtbeilung „Schafe 
ſtanden drei Züchterehrenpreiſe des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
ur Verfügung. Es enthielten Brone⸗Statueften J. Meiſter Sängerau, 
rauer⸗Hobenbauſen und Wegner Oſtaſzewo für Nr 633. Der Ebren⸗ 
preis ber Stadt Berlin (500 M.) wurde n Kiepert⸗Marienfelde 
für die vorzüglichſte Marktwaare zuerkannt. Mit der goldenen Na⸗ 
thuſtusmedaille wurde Herr Brauer⸗Hohenhauſen ausgezeichnet. Der 
Ehrenpreis des Herrn Behmer⸗Berlin, das Medaillon eines Werino⸗ 
Bockes erbielt J. Meiſter⸗Sängerau. Auch in dieſer 3 kamen 
ablreiche Geldpreiſe, ſowie neun ſilberne und acktzebn bronzene 
edaillen zur Vertheilung. Auf die Abiheilung „Schweine 
entfielen vier Ehrenpreiſe. Bronze» Statuetten, geſtiftet vom 
Jandwirthſchaftlichen Miniſterium, erhielten Graf zu Eulenburg⸗Lie ben⸗ 
berg und Graf von Hahn⸗Baſedow. Auch für dieſe Abtheilung batte 
die Stadt Berlin einen Ehrenpreis Igeftiftet, um zur Erzeugung vor⸗ 
licher Marktwaare anzuregen. Hr. v. Linſtow⸗Jatzle erwarb den⸗ 
Em zweiter Ebrenpreis für vorzüglichſte, feine Marktwaare. 
vom Hofſchlächtermeiſter Bergmann geſtiftet, die Statuette eines Nor⸗ 
mal⸗Mafiſchweines, wurde Hrn. v. Oertzen Salow zugeſprochen. Eine 
große Anzabl anderer Ausſteller erhielten Geldpreiſe, 18 filberne und 
Bronzemedaillen. 


elben. 
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XX Liſſa, 14. Mai. [Sa atenſtand. Baumblüthe.] 
Die umliegenden Felder zeigen, daß die Winterung vortrefflich gedieben 
iſt und uns bei normaler weiterer Entwickelung eine zufriedenſtellende 
Ernte verſprechen. Die in der Vorwoche anbaltende Regenwitterung 
bat die Beſtellung der Felder zum Theil verzögert, ſo daß die Kartoffel⸗ 
beſtellung erſt in dieſen Tagen beendet werden kann und das Lager 
der Rübenſamenkörner noch einige Zeit in Anſpruch nebmen wird In 
Folge der eingetretenen warmen trockenen Witterung, haben ſich Gras⸗ 
wuchs und Baumblüthe mehr und mehr zufriedenſtellend entwickelt. 
Kirſchen⸗ und Pflaumenbäume baben ſehr reichlich Blüthen gezeigt, 
dagegen ſcheint es, als ob die Birnen⸗ und Apfelbäume wenig Früchte 
tragen werden, da fie nur ſpärlich Blütben zeigen. 

-r. Wollſtein, 14. Mai. [Ruſtikalverein.] Am Sonn 
tag hielt der Ruſtikalverxein von Wollſtein, Makwitz und Umgegend 
unter dem Vorſitze des Gutsbeſitzers Herrn Schmolke⸗Silz Hauland im 
Fechner'ſchen Saale eine gut beiuchte Verſammlung ab. In derſe ben 
wurden mehrere in Bezug auf die Landwirthſchaft geſtellte Fragen 
beantwortet. Die von einem Landwirthe geſtellte Frage: 
„Wie iſt die Trespe von der Winterung zu trennen“ wurde ſehr ein⸗ 
gehend beſprochen. Zuletzt erbot ſich indeß ein Vereinsmitglied in der 
nächſten Verſammlung einen ausführlichen Vortrag hierüber zu halten. 
— Herr Oberm peltor Göbel aus Lebfelde referirte hierauf eingehend 
über die vom Ruſtikalvereine zu Unrubftadt in Gemeinschaft mit dem 
biefigen Vereine am 19. und 20. d Mts. in Unrubftadt zu veranſtal⸗ 
tende „Landwirtbſchaftliche Ausſtellung und Thierſchau.“ 


SBlaals⸗ und Polkswirihſchafl. 


*Der Ausſchuß des Bundesraths für Zoll⸗ und Steuerweſen 
hat bezüglich des Verfahrens bei Umfüllung von Flüſſigkeiten auf 
Niederlagen b:i dem Bundesrathe die Beſchlußnabme folgender Ber 
ſtimmungen beantragt: „Wenn bei Flürfigkeiten in Fäſſern, welche in 
einer allgemeinen oder beſchränkten Niederlage lagern, der Inhalt 
eines Faſſes ganz oder theilweiſe zum Auffüllen anderer Fäſſer benutzt 
werd, fo iſt dies als eine Umpadung anzuſehen. auf welche die Ber 
ſtimmungen in den 905 101 und 103 des Vereinszollgeſetzes, ſowie in 
den 88 21 ff. des Niederlage⸗Regulativs iſt alſo dei jeder Auffüllung 
das Gewicht der alten und neuen Fäſſer feſtzuſtellen. Auf den Antrag 
des Niederlegers kann jrdoch, um eine Beunruhigung der Flüſſigkeiten 
durch Verwiegen zu vermeiden, geftattet werden, daß a. eine Verwie⸗ 
gung der Fäſſer, welche aufgefüllt werden ſollen, unterbleiht und nur 
das Gewicht der in jedes Faß umgefüllten F üſſigkeit ermittelt und 
dim Einlagerungsgewicht deſſelben zugeſchrieben wird, und b. das zur 
Auffüllung benutzte Faß nur nach bewirkter Auffüllung verwogen und 
das vor der Auffüllung vorhandene Gewicht deſſelben durch Zurechnung 
des Geſammtig⸗wichts der in die einzelnen Käfer umgefüllten Flü ; ſig⸗ 
keit ſeſtgeſtellt wird. Iſt das Faß nicht vollſtändig entleert und ſoll 
noch auf der Niederlage verbleiben, ſo bedarf es auch bei dieſem Faſſe 
einer Verwiegung nicht, ſondern nur einer Abſchreibung des Geſammt⸗ 
gewichts der aus demſelben entnommenen Flüſſigkeit von dem Eins 
lagerungsgewicht; 2 handelt es ſich um eine im Niederlageregiſter 
ſummariſch angeſchriebene Poſt (§ 7, Abſatz 3 des Niederlage⸗Regu⸗ 
latios), von der ein Faß zum Füllen der übrigen benutzt werden ſoll, 
fo kann nicht nur von einer Verwiegung der Fäſſer, ſondern auch von 
einer Gewich sermittelung der umgefüllten Flüſſigkeit und von einer 
An» und Abſchreibung derſelben bei den einzelnen Se abgeſehen 
werden, es ſei denn, daß das zur Auffüllung benutzte Faß aus der 
Niederlage entfernt werden ſoll, in welchem Falle das G wicht des⸗ 
ſelben nach bewirkter Auffüllung durch Ve: wiegung feſtzuſtellen, und 
von dem Geſammtgewicht der Poſt ab uſchr iben iſt. 3. Sollen die in 
der Ni derſage befindlichen Fäſſer mit Flüſſigkeiten aus dem freien 
Verkehr — zu denen auch die aus der Niederlage abgemeldeten und 
verzollten Füſſigkeiten gebören — aufgefüllt werden, fo iſt nach der 
Vorſchrift im letzten Abſatz des § 21 des Niederlage⸗Regulativs zu 
verfahren, jedoch bedarf es auch in dieſem Falle einer Verwiegung der 
Fäſſer vor und nach der Auffüllung nicht, vielmehr nur einer Zu⸗ 
ſchreibung des Gewichts der in die einzelnen Fäſſer übergefüh ten 


Flüiſſigkeit.“ 

r. „Beſta“, Lebens⸗Berſicherungsbank a G. zu Poſen. Am 
10. d. bielt der Berwaliungsrath eine Sitzung ab. in welcher der Ger 
ſchäftsbericht pro 1883 zum Vortrag kam und die Geſchäftsordnung 
der auf den 18. Juni angeſetzten Eeneralverſammlung feſtgeſtellt wurde. 
— Der Geſchäftsbericht beſtätigt unſere früheren Mittheilungen Über 
den günſtigen Aofchluß des Rechnungsſabres. Der Jahresabſchluß 
meift nämlich einen Reingewinn von 7002 M. nach. Der reine 
* wachs an Verſicherungen betrug 321 Policen über 724350 M. 

afiherungsiumme. Gegen das Vorfahr haben ſich die Einnabmen 
des Rechnungsſahres aus Prämien. Zinſen u. dgl. um 20 471 M. 
und beliefen ſich im Ganzen auf 353 938 M. Die zins tragenden Fonds 
haben ſich um 61862 M. vermehrt und erreichten den B ſtand von 
408 707 M., wovon 172841 M. in Poſener Pfandbriefen. 124090 M. 
in Hypotheken und 65 306 M. in Policendarlehnen angelegt waren. 
Die Sterbefälle erforderten eine Ausgabe von 85 2 0 M., die faktiſche 
Sterblichkeit blieb jedoch hinter der zu erwartenden zurück. 

Bapyeriſche 4 proz. 100 Thlr.⸗Looſe de 1866. 18. Prä⸗ 
mienziehung am 1. Ma 1884 zu den am 1. März 1884 gezogenen 
Serien. Auszablung vom 1. Juni 1884 ab. 

zogene Serien: Ser. 44 84 191 208 215 217 225 235 379 423 

622 632 712 800 875 878 911 953 963 983 991 1079 1113 1181 
1233 1246 1302 1329 1353 1424 1484 1485 1489 1491 1570 1653 
1711 1741 1748 1762 1772 1786 1850 1890 1903 1948 2018 2041 
2070 2082 2155 2198 2205 2266 2273 2349 2419 2454 2542 
2655 2743 2774 2856 2896 2897 2898 2927 2961 2963 2994 3054. 

Gewinne: & 70,000 Fl. Nr. 61636, 

a 21000 Fl. Nr. 45519. s 
k Nr 18911. 
à 2800 Fl. Nr. 78456. 

J. Nr. 47629 74234 89300. 

a 350 Fl. Nr 2182 4152 170 171 10391 819 11720 18907 
21128 31060 069 39988 43713 856 862 47603 48137 143 49525 53936 
62261 66439 67631 74172 418 525 78471 484 87375 394 88072 090 
94455 95114 120 103451 107736 109872 110238 113280 293 613 
132719 138651 697 144778 146301 328 148133 152662 694. 

„Die übrigen in den oben au gefübrten Serien enthaltenen Obli⸗ 
gationen werden mit a 300 M. eingelöſt. 

Oeſterreichiſche Kredit 100 Fl.⸗Looſe de 1858. 101. Ver⸗ 
looſung am 1. Mar 1884 Auezablung vom 1. November 1884 ab. 

Gezogene Serien: Ser. 721 750 782 825 1043 1163 1869 2372 
2832 2938 2986 3159 3346 3481 3521 3707 3897 3971 4145. 

Gewinne: à 150 000 Fl. Ser. 4145 No. 48. 


à 30,000 1 Ser. 3481 No. 19. 
& 15,000 Fl. Ser. 721 No. 4. 
A Fl. Ser. 721 No. 62, Ser. 3346 No. 79. 


a . Ser. 782 No. 38, Ser. 3707 No. 53. 

à 1500 81. Ser. 3346 No. 86, Ser. 3707 No. 29. 

a 1000 Fl. Ser. 721 No. 54 59, Ser. 3521 No. 98, Ser. 3707 
2 


400 Fl. Ser. 721 2 13 41 65 82 83 91, Ger. 782 No. 97, 


825 No. 87, No. 73 90, r. 1163 No. 77, Ser. 
1869 No. 1 12 47 68 93 100, Ser. 2372 No. 54, Ser. 2832 No. 66 
99, Ser. 2938 No. 13, Ser. 3159 No. 48 53, Ser. 3346 No. 23 87, 


Ser. 3481 No. 5 32 43 51 84, Ser. 3521 No. 44 51, Ser. 3897 No. 
50 99, Ser. 3971 No. 49, Ser. 4145 No. 17. 
Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 200 Fl. 


rief faſten. 
M. K. Die Ausloofungen der Polniſchen Liquidations⸗Pfand⸗ 
briefe finden Anfang März und Anfang September ſtatt. Die Ein⸗ 
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löſung erfolgt al i pierrubel 1, i und 1. ember 
bei — —— * * 


Sprechſaal. 
Frage: In welchen geringſten Quantitäten woher 
und ungefähr um welchen Preis it komprimirte Kohlen⸗ 
fäure zu beziehen? . 
Vielleicht kann einer unſerer Leſer die obige Frage 8 
. ed. 


Verantwortlicher Redalteur: 6. Fontane in Poien. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inserate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Sewinn-fikte der 2. Klaſſe 170. kgl. preuß. Alaſſeu⸗Lolterit 
(Nur die Gewinne über 105 Mark 
ſind den betreffenden Nummern in Parentheſe beigefügt.) 
8 . (Ohne Gewähr.) 

Berlin, 14 Mai. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find 
folgende Gewinne gezogen worden: 

28 54 (120) 55 74 79 156 207 25 96 311 37 67 447 63 506 
(240) 24 634 38 88 712 33 64 68 90 814 32 86 92 965. 1070 80 
209 24 45 403 78 82 88 501 36 48 96 682 705 30 39 801 65 
916 29 43. 2021 36 96 114 61 267 96 350 72 (120) 90 416 72 
544 57 72 601 55 80 725 30 72 77 804 55 970 3014 123 25 
202 55 85 90 302 408 47 77 519 43 52:63 616 34 44 53 69 72 
758 813 16 4015 83 198 300 (150) 7 31 428 31 39 86 538 76 
89 624 765 801 48 922 56 70. 5027 28 238 334 66 82 409 25 
46 97 550 609 17 32 (120) 60 (120) 711 14 50 (120) 816 u 
40 912 (180) 42. 6094 178 248 54 55 357 65 436 49 60 85 5 


150 
93 205 438 81 562 64 72 662 (180) 91 73 48 92 42000 89 
55 57 953 60 75. 907497 116 25 45 279 573 99 689 923 55 


(120.) 
10054 95 207 32 (120) 44 93 (150) 309 15 19 41 53 531 32 
36 56 623 716 48 (120) 800 45 49 66 (120) 96 908 16. 11020 
40 56 64 70 83 84 130 32 63 (180) 78 229 56 316 434 79 (120 
92 98 551 69 (120) 78 717 30 97 (150) 875 80 961 64 89. 1207 
177 222 46, 312 35 70 542 66 75 635 79 739 802 10 (600) 66 
(120) 71 13063 80 127 (120) 274 409 11 (180) 82 536 58 621 
738 83 906 56. 14252 (12) 55 309 16 18 41 439 49 500 58 80 
(120 616 90 721 57 985 87. 1502141 121 259 319 40 439 
549 52 60% 90 716 38 872 76 (300) 93 900 43. 16089 (12) 121 
23 42 44 52 273 86 320 86 516 41 61 73 92 606 58 814 (180 
60 92 907 58 65. 17166 98 217 28 82 (120) 310 18 38 (120) 3 
43 456 59 622 (150) 25 731 (120) 813 62 901 15 19 26 39 42 58, 
18034 66 84 148 94 225 39 80 336 53 61 85 407 54 515 16 51 
638 68 72 95 732 815 929 32 59 66 69 80 91. 19024 27 58 81 
102 30 80 87 96 215 27 70 96 304 (120) 432 56 (120) 93 504 7 
er e ee e 
157 6: 20) 330 (120) 469 513 26 29 40 
623 28 36 43 78 (240) 90 729 85 60 865 67 68 69 902 9 2 
(120) 55 81 (120) 21052 121 344 48 81 96 448 522 45 85 608 
61 85 95 702 63 71 (150) 842 70 900 40 53. 22006 38 (150 
66 83 94 186 95 225 401 50 562 87 626 31 34 79 854 2 
923 23006 59 101 27 331 38 57 77 566 (150) 76 607 53 60 
150 95 726 44 92 834 50 55 929 80 (120). 24002 20 107 
180) 218 31 35 57 91 323 54 (120) 70 419 29 70 72 83 99 597 
(180) 617 30 728 85 89 819 99 940 82 (120) 88 (120) 91. 
25042 82 180 204 309 25 60 421 628 62 95 (309) 732 98 
802 86 925 98 26037 53 171 70 (120) 238 76 365 (9200 75 80 
93 406 35 37 547 648 706 30 (150) 67 77 87 807 83 (120) 93 
960 83. 27053 12) 98 (120) 259 76 91 317 85 476 79 501 
619 86 95 792 (120) 800 18 30 38 51 941 76 94 28034 (120 
206 55 302 58 95 202 5 751697 609 0 4904 0% 
69 674 (150 

= 22000 4500 92215 31 (120) 5 48 b 

1 68 7189 461 6 0 
763 91 93 829 37 52 99 966, 31000 (1800) 6 00 5 
236 40 319 36 38 63 437 46 582 632 41 47 51 (120) 95 751 
73 888 949 80 32021 36 76 172 238 27 


34103 42 205 9 (120) 69 75 393 429 41 80 98 (1 
38 (120) 81 744 66 79 85 ern 
82 218 29 461 


9 
> 630 52 (120) 67 757 81 717 67 (12 
39074 177 215 16 62 304 — 32 50 (120) m 31 


40038 185 203 67 309 29 65 84 463 523 7 

724 32 45 53 92 (240) 95 805 18 (120) 69 978 79 (300) 9241047 

81 133 77 226 72 318 57 58 367 504 731 39 84 800 10 17 

29 909 47 89. 42004 101 19 30 36 43 65 359 87 471 507 84 

96 680 713 36 (180) 72 88 810 13 27 45 941. 

1 2 8 J 
5 37 56 58 347 (180) 40 

64 835 907 40 70 92 929 020 24 70 84 


(120) 97 245 57 75 308 15 502 8 27 62 
875 923 29 58. 
510% 178 22 4 29 (10) 07.69 310 
) 67 69 316 9 501 6 
51 79 909 88. 52077 131 217 315 51 76 81 729 855 911 45 
49 57 58 82 83 90. 53056 128 (120) 80 83 84 222 99 347 403 
550 70 626 (150) 33 43 53 702 54 926 64 96. 54010 (120) 84 
(120) 189 92 212 26 55 327 30 (120) 57 426 33 (120) 71 75 551 
(150) 672 710 30 48 (120) 99 833 (240) 83 995. 55 17 39 41 
228 31 42 398 411 37 38 41 67 (120) 77 91 (120) 509 70 
614 26 51 764 78 875. 56653 38 83 243 45 336 37 48 407 
563 629 41 55 61 719 41 821 53 914 76 78 81 99. 57032 143 
64 212 38 51 (120) 84 87 99 322 463 94 519 73 88 649 82 
713 97 869 77 906 (120) 24 31 77 81. 58015 89 114 99 
307 21 (18% 417 (120) 91 511 41 51 95 694 (120) 804 17 
25.78 (180) 20 hose 370 5881 38 80 81 7 7 8 0 00 80 
59 8197 702 3 
808 22 65 68 99 916 42 64. n 
60181 225 43 365 (1800) 455 504 5 35 84 610 90 
818 912 39 (120) 69 89 (180). 61025 78 95 (180) 174 220 77 
308 402 23 84 523 28 760 70 94 957. 62043 138 84 203 22 
(120) 56 63 310 86 515 70 (150) 78 (120) 92 511 120) 14 69 
733 35 51.65 99 829 (120) 903. 63040 98 106 70 90 (180) 264 
350 73 419 29 46 48 55 58 83 (180) 525 84 37 617 (240) 719 
32 826 35 61 (120) 905 38 85. 64035 (120) 100 (120) 32 45 
232 34 95 (30000) 806 444 94 527 72 637 87 754 56 88 846 
51 907 8 63 82 86. 65071 117 231 38 56 378 429 33 35 51 
89 520 53 (120) 97 601 32 44 45 63 96 709 833 83 932 (240 
75 83 66040 46 57 206 7 16 59 84 377 (1%0) 513 69 97 608 
16 22 713 49 51 98 (150, 813 43 89 994. 67029 50 63 65 213 
19 74 83 331 46 (180) 423 43 91 539 701 84 970. 68001 4 20 


* 
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612 045 821 378 503 279 522 418 238 206 219 498 318 
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97 135 60 (120) 83 231 49 (150) 65 382 (120) 670 747 
120) 53 54 78 90 930 81 (180). 69034 134 76 200 
410 38 504 (120) 22 705 (120) 8 9 18 38 


8 
8 
85 
8 
8 


79 87 (120) 850 992. 72008 101 2 75 218 
239 56 75 495 597 611 69 99 776 834 52 74 (120). 

45 246 77 383 473 619 725 94 900 65 75 82. 74016 144 
30 ag 91 98 415 89 503 19 44 68 (120) 87 640 53 758 


888 8888 
& 
8 


888 
Res 
8 


27049 99 
716 94 901 (150) 56 64 71. 
614 731 395 98 940 52 56. 79012 42 115 25 54 

(150) 246 60 87 92 339 406 51 70 86 507 36 632 (240) 90 729 


(150) 930 73. 
80000 3 30 179 323 95 487 544 91 99 616 744 61 854 
81077 120 37 38 57 (120) 301 41 (150) 66 
82042 96 101 30 
818 68 
88 92. 83011 17 56 88 90 144 96 236 (120) 72 312 461 521 
51 95 96 686 
100 22 57 62 (150) 215 (150) 25 39 (180) 90 301 5 (120) 51 69 
403 45 74 90 521 666 72 (120) 703 16 48 857 62 99 913 27 
68 83. 85024 103 240 42 93 96 315 61 407 24 71 80 585 
636 45 705 (120) 9 997. 86099 192 241 70 414 (120) 576 
602 20 27 62 96 771 834 904 27 (150) 50. 87025 42 70 86 119 
22 280 301 448 99 519 88 90 621 73 719 67 821 41 84 98 
901 2. 88011 30 (150) 36 38 70 75 154 75 208 (120) 40 46 359 
(120) 429 47 521 (150) 46 95 609 25 839 49 59 75 87 949 99. 
89000 141 73 (12000) 274 427 565 630 802 4 51 926 92 98. 
90015 44 (120) 120 231 65 73 83 395 91 (150) 437 53 97 
566 634 47 50 (120) 68 75 (120) 701 69 991. 91036 67 87 192 
235 80 (120) 306 19 27 42 71 484 531 88 (120) 97 619 718 26 
73 847 936 99. 92062 282 340 60 76 90 405 37 61 569 638 
55 63 (150) 79 (120) 724 41 43 44 62 880 907 40 (150). 
32 141 221 314 16 27 411 (150) 516 35 (120) 68 602 99 } 
94065 102 13 19 31 396 403 (150) 6 7 20 37 62 93 540 69 659 


713 866 (150) 917 62. 


Gewinn ⸗Liſte der 5. Kl. 105. gl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 
Ziehung vom 13. Mai. 
(Obne Garantie.) a 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, find mit 260 Mark 


gezogen worden. 

7 134 159 782 079 (300) 066 375 279 858 019 386 243 1907 
126 384 638 194 321 764 116 148 716 532 294 (300) 512 (300) 
2253 825 (500) 490 549 262 066 639 345 450 580 013 760 672 279 
300) 337 070 384 939 541 086 275 764 3271 323 663 228 641 
78 372 838 717 971 194 350 690 4422 357 (300) 964 (500) 
284 956 611 (3000) 374 (500) 304 018 051 173 393 638 480 
421 219 834 013 511 022 124 (1000) 780 5601 410 119 


(3000) 055 834 654 6812 044 894 188 221 484 312 128 
772 (1000) 693 648 756 685 187 (3000) 661 147 662 184 
1000) 328 609 (300) 887 (300) 072 7252 235 194 517 134 
500) 392 301 (300) 579 (500) 083 820 877 796 318 8642 

000) 677 481 999 010 (300) 803 163 684 207 052 695 056 
472 521 689 511 9073 348 (3000) 740 349 525 871 297 (500) 
011 (500) 991 285 177 327 882 489 424 009 077. 

10731 (300) 574 373 (900) 338 344 523 725 (300) 052 645 341 
(300) 381 (300) 103 424 967 (3000) 264 793 585 126 418 004 008. 
11032 097 647 477 686 430 759 (300) 807 236 183 105 677 553 577 

745 831 308 360 966 218 ı300) 202 309 264 915. 12779 


3000) 
Co) 
1000) 


502 (300) 
060 082 


945 115 000) 366 557 (500) 480 170 012 604 356 374 764 180 155 
238 (300) 017. 


300) 
30507 593 007 (300) 590 156 798 098 (3000) 147 841 948 (500) 


135 (3000) 170 385 542 761 716 003 (500) 684 153 (5(0) 


656 507 990 356 931 770 231 308 493 469 167 130 (3000) 397 817 


(1000 


1 155 (3000) 550 6 
970 6000 00 399 709 748382 056 864 090 560 (300) 634 949 


804. 38821 (1000) 774 936 (300) 827 014 542 436 242 894 535 
363 393 27 649 (300) 055 637 592 39326 152 800 158 021 
141 110 938 955 416 104 (300) 541 (300) 602 058 863 716 447 
(300) 906 823. 
40510 649 964 374 033 792 481 351 482 196 859 235 769 125 
500) 975 542 350 442 553 270. 30 786 964 (1000) 302 498 
3 783 749 493 112 452 013 773 607 899 488 944 111 476 491 209 
1000) 386. 42602 027 927 941 561 774 216 (300) 863 360 621 
150 248 (1000) 865 397 780 190 890 552 234 (300) 781 826 
577. 43124 203 793 341 553 073 907 (3000) 336 (1000) 803 746 
3000) 568 965 585 465 002 742. 44890 (300) 054 943 451 277 
6 573 193 639 989 439 707 998 248 398 818 628 351 (500) 570 
300). 934 981 166 360 575 132 (500) 548 870 068 (1000 
90 810 707 319 980 018 (1000) 973 (500) 282 46754 273 71 
792 550 734 (1000) 727 185 533 212 998 203 644 799 566 (300) 425 


CCC 0 TVT 1 7 fi z 
- * FN BT 9 9 UF AAA AG 0 ²˙ Vw ˙ A ⁵ TERTEC TURN 
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0% 379 078 356 456. 47742 (1000) 947 859 405 910 906 810 465 
348 473 021 281 699 316 214 831 858 779 084. 
48786 598 227 890 496 086 253 084 952 091 991 (3000) 068 808 
474 005 711 036 735 104 403 526 917 936 788 330 103 408. 49547 
(3000) 870 972 843 457 073 540 601 206 (300) 304 389 (300) 625 
392 132 435 889, 


50674 639 593 338 390 300 011 082 230 480 991 852 283 042 

973 557 189 532, 51345 020 502 054 919 232 881 128 214 476 415 
744 038 700 632 680 (300) 938 957 092 506. 52925 296 (3000) 128 
913 (309) 019 856 368 150 726 742 737. 53484 234 371 289 896 
719 872 706 355 338 331 968 (300) 110) 790 488 182 461 (300) 982 
(300) 176 400 841. 54984 360 (300) 050 368 (300) 976 (300) 
257 853 730 781 529 (300) 042 843 037 204 168 450 285 005 468 
5315 1000) 617 522 

156 627 079 


(1000) 883 577. 57861 298 722 657 913 9 988 418 267 389 
978 136 320 962 620 253 479 770 745 511 421 113 094 (300) 943 
219 817 705 498 017 334 139 146 149 869 081 598 195 540. 58041 
133 472 598 821 (300) 397 593 928 208 567 504. 59645 180 471 
433 691 699 121 443 340 411 (300) 877 469 709 (3000) 637 246 569 
128 057 (300) 242 700. 

60615 (300) 068 787 074 737 328 933 970 648 782. 61451 
762 910 (500) 75% 821 622 232 067 872 863 200 600 352 366 933 
653 478 692 388 (300) 584 958 942 466. 62838 502 390 737 128 
099 073 483 892 355 734 365 882 278 981 097 (300) 064 744 (500) 
262 532 809. 63977 317 799 451 362 458 275 069 
260 (300) 396 689 077 283 011 859 (300) 776. 300) 085 
759 939 538 533 056 263 603 187 682 619 839 690 148 905 316 
(300) 810 771 722 083 (300) 099. 65384 260 202 077 499 811 358 
576 613 822 337 226 507 514 664 (300) 589 963 148 636 558 960 
763 (300) 208 020 533 423 (300) 087 525. 66531 216 277 667 
338 517 784 537 348 094 852 (3000) 325. 67267 509 001 999 
276 415 765 168 446 41 (500) 996 914 205 (30) 405 869 390 
55% (300) 119 412 139 028 965. 68382 521 909 352 474 377 183 
841 030 (500) 072 994 804 658 766 285 624 032 319 (300) 079 
344 191. 69895 405 518 640 578 258 107 123 272 311 360 770 
057 110 (500) 900 656 351 408 411. 

70176 237 409 904 860 050 498 952 823 528 719 174 (300) 
429 436 746 978 886 71621 685 380 323 849 (500) 095 689 121 
118 619 174 976 931 553 211 177 016 015 (300) 068 671 582. 
72956 229 932 338 533 (500) 444 212 445 (300) 359 296 120 926 
546 920 743 (500) 038 006 970 (300) 383 127 839 939 095 030 354 
73850 669 (3000) 805 048 137 506 053 682 660 473 807 735 817 
(300) 119 781 880 931 918 061 571 686 (300) 961 245 674 291 795 
624 438 432. 74420 448 639 342 182 444 810 661 111 164 129 526 
982 256 560 (300) 891 739 (3000) 209 455 440 362 350 (500) 382 
385 294 131. 75101 309 120 596 588 (3000) 057 780 107 313 615 
100 389 769 897 252 504 810 (300) 480 (310) 342 862 491 424. 
76203 534 (3000) 702 291 363 763 714 467 082 529 540 558 77253 
(1000) 356 053 105 059 175 674 646 590 166 571 165 237 133 023 
(300) 882 276 301 318 546 161 609 78892 785 699 619 (300) 902 
270 053 728 490 (300) 095 (1000) 347 733 182 896 806 772 183 834 
983 874 765 (3000) 157 (3000) 682 058 986 700 697 (300) 147. 
79680 373 362 843 443 828 321 069 949 665 430 155 453 842 744 
320 (1000) 105 331 (1000) 569 958 045 323 576, 

80103 599 036 635 205 046 752 (300) 975 (1000) 237 372 (3000) 
790 730 882 580 (300) 724 061 932 (300) 191 236 869 883 660 (300) 
859 089 302 (300) 671. 81245 797 548 650 427 (300) 485 661 005 
545 775 429 567 (100) 684 799 310 82972 (1000) 673 831 069 
190 (1000) 938 033 024 971 212 030 774 750 043 064 708 037 (300) 
085 154. 83431 997 143 400 268 046 754 821 886 624 (300) 631 
455 297. 84638 920 664 680 002 039 310 860 291 584 (500) 792 
695 292. 85686 474 359 546 978 (300) 081 314 255 273 729 354 
031 140 175 (300) 230 942 754 903 946 161 969 86354 236 559 
186 600 576 064 164 683 ö45 955 411 022 925 935 (300) 810 439 
930 046 08 ı (30) 87515 (300) 877.894 999 (300) 830 181 379 
694 996 626 594 613 183 376. 88529 137 244 044 449 396 066 001 
091 363 623 737 364 562 89154 776 937 243 119 766 591 711 617 
999 401 973 966 969 430 (300) 408 (300) 743. 

90200 691 799 058 103 494 586 919 937 059 536 249 659(1000) 
490. 91023 327 676 688 330 163 412 574 921 694 059 438 821 647 
774 639 984 222 248 938 833 589 096. 92713 874 475 799 672 
835 300 978 077 128 005 359 582 (3000) 595 901 006 656 932 401 
677 334. 93870 644 206 648 435 694 (300) 947 220 121 880 930 
233 216 923 (1000) 829 854 641 538 148 822 (1000). 94032 947 
981 826 791 906 682 802 926 572 (500) 338 180 120 (1000) 656 870 
(1000) 257 775 681 770 099. 95624 216 (300) 711 634 (300) 008 
938 512 (3000) 611 664 077 870 769 911 455 280 327 174 422 766 
095 857 254 96674 318 507 417 329 959 272 714 125 243 930 
323 848 904 830 338 170 873 045 153 402 862. 97957 736 478 
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Mg. ueber die Witterung des April 
1884. 


Der mittlere Barometerſtand des April beträgt 
nach . täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mit⸗ 
tags um 2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen 
angeſtellten Beobachtungen: 753,6 mm. mittlere Barometer⸗ 
ſtand des vergangenen Monats war: 751,9 mm, war alſo nur um 1,7 
mm. niedriger, als das berechnete Mittel. 

Im vergangenen Aprıl herrſchte der Nord. Nordoſt und Oſt vor 
und brachte bis zum 16 April meiſtens beiteren Himmel und eine 
relativ bohe Wärme, nur am 8. 9. und 13. 2 Regen in bedeutender 
Menge, dann trat bis zum 20. ein lebhafter N. und NO. ein, der die 
Luft ſebr austrocknete und die Temperatur berabdrückte, darauf führte 
der NW. bis zum 26. Regen und Schnee berbei, doch flieg die 
Temperatur trotzdem allmählig und hob ſich auch ferner bis zum Schluß 
des Monats. Das Barometer war in Folge des geringen Wind⸗ 
wechſels auch nur geringen aber bäufigen Schwankungen unterworfen. 

Am höchſten ſtand es am 3. Morgens 6 Uhr: 757,3 mm, 
am tiefſten am 24 Mittaas 2 Uhr: 745,9 mm; mithin beträgt 
die größte „ im Monat: 11,4 mm, die größte 
Schwankunginnerhalb 21 Stunden: +90 mm. (durch Steigen) 
vom 16. zum 17. Abends 10 Uhr, während der Wind von W. nach N. 
derung es. ; i 

die mittlere Temperatur des April beträgt nach 
37jährigen Beobachtungen + 73 Celſius, if alſo um 55 
höher, als die des März; die mittlere Temperatur des vergan⸗ 
genen Monats war + 53, blieb alſo bedeutend, nämlich um 250 
unter dem Mittel; nur in den drei Jahren 1852, 1853 und 1862 
mit der mittieren Temperatur des April von 35, . 41 und 
+ 5°2 war das Monatsmittel noch niedriger. Es bewährt fi ſomit 
in dieſem Ihre bei uns die Erfahrung, daß auf einen milden 
Winter noch ein ſtrengerer Nachwinter folgt. . 

Die mittlere Tageswär me betrug am 1., 2. und 8 April 
reſp. 4.5%, +5°6 und . 34 Galf., flieg bis zum 6. auf 4 75, ſtieg 
darauf bis zum 13. auf + 908, fiel bis zum 17. auf -+0°1, ſtieg bis zum 
22. auf + 304, hob ſich bis zum 25. auf + 7 und darauf bis 
zum Ende des Monats auf + 1007 Celſius. 

öchſten Stand zeigte der Thermometrograph am 15. 
＋ 1555, den tiefſten am 18. — 22 Celſius. 


Es wurde im ee Mal Windftille, und 
19 


S. 0 
ND. 25 SW. 0 
D. 31 W. 5 
SO. 3 NW. 7 
Wale chte der Riederfüläge be 
e iederſchläge an 12 
PAR aa morunter 5 Tage nit Seeta waren, 646 . Da 
größte Tagesquantum fiel am 22, ſeme Hö 5,3 mm. 
5 wurden 2 Tage mit Nebel, 1 Tag mit Reif, ein 
mit Gewitter und am 5. Abends 6 Uhr eine Regengalle beobach 
ahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Bewölkung 


3 
immels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 6; die 
die mirs Bewölkung 0 ber aan e 
we i 
anze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien hemmte, oder noch 
eftiger wehte, war 2; die der Froſttage, an welchen die tiefſte 
Temreratur unter den Froſtpunkt font, war 8. 
Das Mittel ea AR war des Morgens 6 
87 Prozent, des Mittags 2 Uhr rozent, des Abends 10 U 
79 Prozent und im Durchſchnitt 77 Prozent der Sättigung. Das 
Maximum derſelben betrug am 8., 13., 21. 22., 24, 25. und 29. Abends 
100 Proz und das Minimum am 4. Mittags 2 Uhr 30 Prozent der 
Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft 
enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 5,1 mm, ſein Maximum am 25. 
105 = 1 10 Uhr 7.8 mm und ſein Minimum am 17. Abends 
r 1,5 mm. 


SEubhaſtationskalender für die Provinz 
oſen 


Giles gr dee 
uſammengeſtellt au eka 
druck ohne Quellenangabe verboten. 0 
f Regierungsbezirk Poſen: 
Amtsgericht Kempen. Am 17. Mai, Vorm 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtücke der Gemarkung Boleslawice ohne Grundbuchblatt, gebörig dem 
Bürger Nikolaus Weber daſelbſt. Fläche 168,17 Hektar. Reinertrag 


. 8 or a 
mtsge often. m 20. Mai, Vorm. 10 Uhr: Grund⸗ 
Fläche 236,50 Hekt. Reinertrag 430 Tolk. 


ſtück Blatt 58 von Rensko. 
Wuhntgeigt gf ſa in B. In 28. Mi, 2 

mtsgeri iſſa in P. Am 28. Mai, Vorm. 10 5 
2 5 810 von Stadt Liſſa, Kreis Frauſtadt. Azur: 
wer 5 M. 

Amtsgericht Oſtrowo. Am 24. Mai, Vorm. 10 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Blatt 7 von Jaskolli. Fläche 6, 17.80 Heft. Reiatrag 68,64 M. 
dur gtgenid ten leſchen. J) An II. Mai, Vorn. 10 U 

mtsgeri eſchen. m 17. Mai, Vorm. 10 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Blatt Nr. 34 von Dorf Lenartowice. Fläche 1, 23,70 Hekt. New. 
ertrag 8,70 M. Nutzungswerth 18 M. — 2) Am 29. Mai, Vorm. 
10 Uhr: im Lokale des Ortsſchulzen zu Jedlec: Grundſtück Blatt Nr. 
98, Dorf Jedlec. Fläche 6,12,70 Hektar. Reinertrag 79.02 Thlr. 
ne ericht p inne. An 23. Mal, Vormittags 81 Up 

mtsgeri inne. Am 23. Mai, Vormittags r: Grund⸗ 
ſtück Pinne Nr. 36, früher Nr. 31 belegen, an der Laurenti f 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 276 M. * 

Amtsgericht Poſe n. 1) Am 23. Mei, Vorm. 9 Uhr: Haus⸗ 
Grundſtück der Stadt Schwerſenz. Blatt Nr. 336 am Markte be⸗ 
legen. Nutzungswerth 282 M. — 2) Am 29. Mai, Vorm. 9 Ubr: 
Grundſtück Blatt Nr. 6 Dorf Ober⸗Wilda, Kreis Poſen. Fläche 0,97,40 
Hekt. Reinertrag 14,61 M. Nutzungswerth 210 M. 

Amtsgericht Rawitſch. Am 28. Mai, Vorm. 10 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Blatt 371 von Slupia, beſtehend aus zwei Wohnhäuſern, Hof⸗ 


wert A f 
Amtsgericht Rogaſen. Am 16. Mai, Vorm. 10 : Grund⸗ 
ſtück Blatt 12 2 Nutzun swerth 522 M. u 
Amtsgericht Shrimm, Am 20. Mai, Vorm. 10 Uhr: Grund⸗ 
1 ya 2 ur 5 98 ne Tone Kreis Schrimm. Fläche 
rt uadratmeter reſp. r uadratmeter, Reiner 
403 N. veip. 2.82 M. Nutzungswerth 148 J.. 5 
Amtsgericht Unruhſtadt. 1) Am 25. Mai, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 181, Unrubſtadt, Nutzungswerth 152 M. — 2) Am 
30. Fe a 9 Uhr: Grundſtück Blatt 264, Unruhſtadt. Nutzungs⸗ 
wer 5 


Amtsgericht Crone a. B. Am 31. Mai, 0 ; 
Grundſtück Blatt 606 von Crone a. B. Aenmetgertg 3° m * 
Amtsgericht Exin. Am 29. Mai, 8 
Blatt Nr. 41 Paulina; Fläche 3,07,40 Hekt. Reinertr 


43 
Amtsgericht Filehne. Am 27. Mai, Vorm. 9 Abr: ind 


Mai. Vorm. 10 R 
Fläche 14,51,40 0. 


433,66 M., 
: d⸗ 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
Anton Säit IK 1210. 5e eine. 5. dal ebrad 
nton Schmi ; eine, Fu warz⸗ 3 
Herm. Piachnow VIII. 1247, Feloſteine a Band 
Wilbelm Janſen I. 17391, leer Natel» Bromberg. Friedr. Schulz I. 
17501, Teer, Nakel- Bromberg. PB Streſe I. 17198, leer, ‚Borbon® 
Fuchsſchwanz. Wilb. Berndt I. 17904, leer, Kulm ⸗Fuchsſchwanz. 
eee e e e F l A 
„ le ontwy⸗Bro Br . Hö . 
zellanerde, Spandau, Wleclawef eee Ws 
An der 2. Säle * 1 15 Sal Gegenwärti 
on el; Geg : 
Tour Nr. 40, J. Schulz⸗Bromberg für C. Müller Brablig. s 


Farbige und ſchwarzſeidene Grenadines 


1 1 per Meter nd 14.80 Pr. (in 10 verſchied. 
) verſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei in's 
Haus das Seiden ⸗ beit Be t von G. Hennebe i ieferant 
ae uf umgehend, Briese toßen 0 ML Porte nag 


A 


Ps 3 


8 re Schwarzviehſtällen: Fläche 0,16,40 Hekt. Nutzungs⸗ 


} 
| 


nd 


=. 


m 


8 


8 Galon hierſelbſt. 


Strom⸗Bericht 
and dem Bureau der Handelskammer zu Poſen. 


5. Mai. Fitzk⸗ obe Agen, Wend Berlin. Kri 
ai. e, eigen, Wronke⸗ Berlin. Krieg, 
Brennholz Zue Berlin Düfter, 2628, Güter, Magdeburg⸗Poſen. 

6. Mai. Sandad, 1409, Artilleriegut, Spandau⸗Poſen. Krohn, 
1897, Güter, Stettin-S chrimm. 

7. Mai. Matbeſius, H. Matheſtus. Faſchinen. Neubauk⸗Birken⸗ 
werder, Udert, 17 793, Brennbolz, Obornik⸗Berlin. Böſe, 223, Güter, 
W Mehlle, F. Güntber, E. Günther, 17 925, Cb. Richter, 
18 065. A. Richter, 18 254. Nehlenberg, 18 258, Thon, L. Hedler. 
Wuſowski, 1509 Bretter, e Ch. Zeidler, Zeidler,. 
184. Spiritus, Poſen⸗Hambur 

9. Mai. Engendorf, 2990 „Mas beus, 2559, Roggen, Kolo⸗Magde⸗ 
burg. Benicke, 3490, Baumölmebl. Hamburg⸗Poſen. Lempke, 18 267, 
Mauerſteine, Birnbaum⸗Drieſen. Kirſch, 7760, Güter, Poſen⸗ Stettin. 
Se 2648, Mais. Stettin⸗Birnbaum, Güntber, 17854, Nutzholz, 

buſch⸗Birnbaum, Keller, 3538, Güter, Poſen⸗Stettin. 

0. Mai. Otto, 18089, Runge, 17314, Koch, 18 057, Thon, 
bg E. Jill. 17,886, F. Zill, 18216, Latten, Neubaus Berlin, 

Mai. Hennig, 3447, Pepelt, 11273, Güter, Stettin⸗Poſen. 
Kulitomst, 17 875, Theer, Erkner⸗Poſen. Marx, 3262, Mehl, Poſen⸗ 
Stettin Seimke, Bretter, Oberſitzko⸗Spandau. Mäblte, 17 892, 
Brennholz, Oberſitzko⸗Berlin. 

12 Mai. Martins, 1157, Mauerſteine, Zirke⸗Drieſen. Grotte, 
2739, Spiritus, Wronke-Danzig. Wandrey, 1864, Kartoffeln, Lauske⸗ 
Rüftrin. 
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Verkaufspreise 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
26. April 1884. 


Wetzen⸗ Gries Nr. 1 
H 


2 2 
5 „ 3 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizen⸗ Kleie 
Roggenmebl a 8 2 
„I u. 2 zuſ. 
gemabhl. fi 
. 19 
899 


ana N 


rsa 
2111185858381 83]| 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter 


in eleganten Muſtern von 5 Mk. pro 3 an 5 


Breslauer⸗Straße Nr. 38. 


lug 


ſtens im Verneigerungstermin vor 
Konkursverfahren. der Aufforderung zur Abgabe von 
Meier das Vermögen des Kauf- Geboten anzumelden und, falls der 
manns er Chaim — in betreibende Gläubiger widerſpricht, 
Firma J. Chaim — zu Poſen.] dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
Breiteſtraße Nr. 6, iſt heute Nach⸗ widrigenfalls dieſeſben bei Feſt⸗ 
mittag 51 Uhr das Konkurs verſah⸗ — des geringsten Gebots nicht 
ren eröffnet worden. berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
Verwalter: Agent Samuel tbeilung des Kaufgeldes gegen die 
Haeniſch hier. berückſichtigten Anſprüche im Range 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt, zurücktreten. 
bir 8. Jun bis zum $ Diejenigen, 1 75 2 Eigen⸗ 
Juni 188 4. hum des Grundſtücks beanſpruchen, 


werden aufgefordert, vor Schluß 
— N er des Nerßeigerungsterm en“ die 


ftell des Verfahrens herbeizu⸗ 

am 19. Juni 1884, ben e Aa = 45 
em Zuſchlag das Kaufgeld in Be⸗ 

5 We — auf den Ynforuch an die Stelle 


3 Grundſtücks t 
am 8. Juli 1884, | “Des lebe nber bie Grtheilung 
des Zuſchlags wird 
Vormittags 11% uhr / 
im Zimmer Nr. 5 des u 


den 28. Juni 1884, 
1 Sapiehaplatz Nr. 9 hier⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 
2 en, den 14. Mai 1884, an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
5 Brunk 
Gerichtsſchreiber 


Pleſchen, den 22. April 188 
des Königlichen Amtsgerichts. 


sr Amtsgericht. 


erforderlichen Materialien 
1. bei Pogorzelice Stat. 


4,7 bis 7,2: 
6000 Abm. Faſchine 15 
225 Hundert 1,3 Mtr. 
Bubnenpfähle, 
72 Hundert 10 Mtr. 
2 pfähle, 
7 Kbm ige öbnliche Steine, 


2. zwiſchen dem weißen 


Kruge und Kawcze: 

18 000 Kbm. Faſchinen, 

650 Hundert 1.3 Mtr. 
Bubnenpfähle, 

195 ER 10 Mtr. 
Bubnenpfäb 

846 Kom. lewöbnlice Steine, 


ſoll im öffentlichen Aus gebots⸗Ver⸗ 


fahren 


Dienſtag, 
den 27. d. Mts., 


Nachmittags 2¼ Uhr, 


Be Herrn Unger zu Schrimm an 
die Mindeſtfordernden ganz oder in 


Im ege der Zwangsvoll⸗ kleineren Looſen vergeben werden. 
2 ſtreckung 10 das im Grundbuch Die 1 Li wer⸗ 


öffnet. 
— Rechtsanwalt Juſtiz⸗ 


Offener Arreſt mit Anzeigepflicht, 
ſowie f. un bis zum 


14. 1884. 
Erſte Biegen min 
den 4. Juni 1 


Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermm: 


Vormittags 10¾ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
e verſteigert werden. 

as 


4 von 819,10 ha zur Grundſteuer, 
[mit 60 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, 


laubigte Abſchrift des Grundb re 
den 26. Juni 1884, Blattes — Abſchätzungen — Tage a 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie 1 
Kaufbedingungen können in 

Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 2 


eingeieben werben 


Vormittags 10 Uhr. 
Wongrowitz, - 12. Mai 1884. 


ar 
Gerichtsſchreiber N 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Anipwendiger Verkauf. den Erſteher übergehenden Ans 


Wege der Zwangsvoll⸗ſo Ba deren Vorhandenſem oder 
8 soll das im Grundbuche Betrag aus dem Grundbuche zur 
von Glodzisko Band I Blatt 55 Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 

auf den Namen des Valentin rungsvermerks nicht hervorging, 
Tarka und deſſen Ehefrau Theklaſſinsbeſondere derartige Forderungen 
verwittwet geweſenen Habruch ein⸗ von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
getragene, — Dorſe Grodzisko be⸗ den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
legene Grundftüd Grodzisko Nr. 7 BIſtens im Verſteigerungstermine vor 


den 26. Juni 1884, der Aufforderung zur Abgabe von 


Geboten anzumelden und, falls der 
Vormittags 10 Uhr, — n widerſpricht, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 


er Hals Agenden 5 maße. 
wi 1. ejelben bei Feſt⸗ 
1 ei 138 28 Beilung des geringften Gebots nicht 
Mark Reinertrag und einer Fläche tbe f ng Nauſceldes bei Vie N 
von 5.72.20 ha zur Grundſteuer tbeilung des Kaufgeldes gegen die 
mit 24 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer 2 

uszu der Steuerrolle, 


gefordert, die nicht von ſelb 


N welche das Eigen⸗ 
beglaubigte Kbfehrift des Grund: erden anne beanfpruchen, |19 


werden aufgefordert, vor Schlu 
erg — | gungen be Verfeigerungstermin: De En B 
ellung ahrens herbeizu⸗ 
I, nme her wma m je 
der Gerichtäichreiberei, Abtb. III. Zuſchlag das Staufgelb in 
8 werden. Een, et 
en Berge rg on Selbe Das Urtheil über die Ertheilung 
0 den Erſteber übergehenden An⸗ des Zuſchlags wird 
ee 
em Grundbu 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ Vormittags 11 ¼ Uhr, 
rungsvermerks nicht hervorging, an 8 . 1 15 
en Iimſen —— Oſtrowo, den 16. Apri 
— apital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
der ehlngen aber geen, fte! Hönigl. Antsgeridt 


am 21. 1. Int 1884, Der 


— Anſprüche im Range —.— 


Ai I en werden. 
ai 1884 


Habermann. 


Bekanntmachung. 


Grundſtück iſt mit 28 92] Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
Mark Reinertrag und einer Fläche unter Nr. 266 eingetragene Firma 


J. P. Swiatkowski 


von Obornik 
iſt zufolge Verfügung vom heutigen 


Sigl. Auge 


In unſerem Regifter betreffend bie 
Gütergemeinichaits „Aus ſchließung 


le Realberechtigten werden auf⸗iſt unter Nr. 33 folgendes eins 
aufgetragen worden: 


Der Apotbefer Kazimir Jan- 
kowski zu Liſſa i. P. 80 iu: 
feine Ehe mit Bertha geb. H 

die Gemeinschaft der Güter 5 


des Erwerbes durch 3 echten Holländer und fetten 
1 — . Käse empfiehlt 


Vertrag vom 29. März 
ausgeſchloſſen. Eingetragen 
folgt ee nun vom 10. 
0. Mai 1884. 
ef, den 10. Mai 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem 7 R iſt bei 
Nr. 5 zufolge Verfügung vom heu⸗ 
Tage heute eingetragen wor⸗ 
den, daß die von dem verſtorbenen 
Kaufmann ehe Auguſt Tan⸗ 

tow in Schneidemühl für ſeine 
Handelsniederlaſſung in Schneide⸗ 
„mühl geführte Firma: 


Tantow“ 


iR. 
Sihneidemühl, 12. Mai 1884, 


Königl. Amtsgericht. 
Ein Gaſthaus, 


ezug erlöiden 


uni 1884, mit gr. Saal, Kegelbabn, Anlage, 


Gemüſegarten und Wieſe 2c., ii 


krankbeitshalber bald unter ſehr gun⸗ 
ſtigen Bedingungen zu kaufen, auch 


Zahlung gering bei 


G. Haupt, Pleſchen. 


zu a 


Die Leferung der zu den nad” 
benannten Wartheregulirungsbauten 


lange] ber bevorzugt — Gefl. 


Pachtung. 
435 Mrg. inkl. 60 Mrg. g. Wieſen, 
ERS LEN, Boden I.— V., fl. unter 
a Beding. bald zu 6 

000 M. mindeſtens nöthig. — 

er fpäter vergrößerungsfäbig 


lange 1 6055 fituirte u. aus beſſeren Ge⸗ 


ſellſchaftskreiſen ſtammende Bewer⸗ 
Offert. sub 

21. an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


Eine Brauerei 


iſt mit ſämmtlichem Inventar bald 
verpachten, auch zu verkaufen, 


zu 
lange] mit — obne Acker. 
lange 


8. Haupt, leihen. 
Hotel⸗Verkauf. 


Meine ſeit 30 Jahren mit Erfolg 
etriebene Hotelwirthſchaft bin ich 
Willens, vorgerückten Alters wegen, 
preiswerth zu verkaufen. 
L. Briefe, Dt.⸗Krone. 


Am 20. Mai er., 
früh 11 Uhr, 
wird in Kobylepole 
per Poſen die 


e. 
Slammſchüferei 


per Auktion verkauft. 
Zum Verkauf gelangen: 
ca. 150 Böcke, 
ca. 350 Muttern, 
ca. 150 Zeitſchafe. 
Wagen ſtehen bis 10 Uhr 
früh in Poſen, Hotel Bazar. 
Joseph von Mycielski. 


In Dom. Idiechowa 
. Gnefen 


ſtehen zum Verlauf: 


19 fette Stiere, 
17 fette Schweine, 
3 junge teinblülige 
Scheinfelder Bullen. 


Saftreichen Sohwelser, 


Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 1A, 


Ein gut erhaltener F 


iſt für 75 Mark zu verkaufen Markt 
95/96, I. Etage. 


Neues Prov.-Oel (Huile de 
vierge) empfiehlt 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 
Die erſte Sendung neuer 


empfing und Joh 


chultze, 


S. Martin 53, 
Halbdorfſtraße 13, 


Der Ausverkauf |: 


meines Cigarrenlagers dauert nur 
noch kurze Zeit und werden Hamh. 
und Bremer Marken, in den ff 
Qualitäten unter . ab; 
gegeben Markt 95/96, I. Etage. 


I=H. GRUSON + 


1. Zerkleinerungs-Maschinen (Melbourne, Halle, 


II. Bedarfs-Artikel fur Eisenbahnen, Strassen- 


IH. Hartguss - Artikel aller Art, 


Ferner: Krahne aller Art, Pressen, besonders 


Preiscourante und Cataloge gratis. 


vom feinſten und reinſten Geſchmack 
im Pfd. von Mk. 0,95 
pr P 


von Mk. 0,75 bis 1,60 pr. Pfd. 


f. Mofel-, Ahein⸗ u. Both: 


0 1 großer ri u. billigſten 


gu gechlinet Walde air 


dortigen Dampffchneive- 
mühle täglich u b 
Bohlen, Schwarten und 
lügelſ Latten verkauft, 


iſt eingetroffen und a von 
beute ab 


Mottenschutz. 


Bewährtes, ſicheres Pulver in Blech⸗ 


Delikat⸗ Matjes⸗ Heringe * &., Muller. Schwiebns. 


Manufacturwaarenlagers 
ſämmtliche Beſtände, um ſchnell da⸗ 
Rad — räumen, zu herabgeſetzten 


M. Lehr, Obornik. 
Datteln 4 Pb. 50 Pf.! 


10 Pfd. für M. 400 offerirt 


Börfen- Telegramme. 
(Wiederbolt). 
Berlin, den 15. a A rr Agentur.) 


Not v. 14. 
Oſtyr. Südb. St. Act. 107 — 107 — Ruſſ. Bräm-Anl1866135 25 135 10 
8bf. 110 101110 —| ». 58 


—.— Anl. 1884 92 49, 92 10 
g. Mlawka⸗ 74 75 75 — os. a — 120 — 
Sade St. Act. 111 2 109 60 irthſchft. B. A. 78 — 2 — 
fir. Silberrente 68 30) 68 40 in. Spritfabr B. A. 80 50 80 60 
7 — apierr. 74 00 74 75 ichsbank B.⸗A. 147 —1147 — 
do. 48 Goldrente 77 400 77 Deutſche Bank Akt. 154 50 155 —— 
Ruſſ.⸗Engl. Anl. 1877 96 40 96 50 DiskontoKommandit208 50 
1 5 1880 76 750 76 75 Königs⸗Laurahütte 111 60.111 80 
Ruf. 65 Goldrente 105 2505 — Dortmund St Ur 77 — 77 10 


Inowrazl. Steinſalz 63 25 63 — 
vebit 536 50 Lombarden 262 — 


1 Banknoten 207 90 207 50 
Aufl. Engl Anl.1871 = 10, 93 10 
Poln. 5°%/, Pfandbr 63 — 
oln. Liguid.-Pfdbr 95 60 55 75 
ſter. Kredit⸗Akt. 536 50 538 — 


1. Bod Kr. Pd. 89 50 89 60 
Nachbörſe: Franzoſen 535 50 


Galizier ER. 120 50 120 40 
: konſol. 43 Anl. 103 — 103 10 


oſener Pfandbriefe 101 70 101 70 
oſener Rentenbriefe 101 50101 70 
eſter. 8 u 80 167 > 


Defter. Goldrente 0 85 75 Staatsbahn 535 50 536 — 
1860er 0 = 3 * 10 Zombarben 202 —%2 — 
O Fondſt. ruhig 


Italien 
um 5 Anl. 1880 104 40 104 50 


Bad Krankenheiler 
Qnellſalzſeife No. 1 8 
meltbefannt als die beite Toilette⸗ 
ſeife zur Herſtellung und Erhaltun 
5 Amica — 1 = 

o. 3 gegen alle 3 eiten 
Haut und Hautkrankheit. 


Bad $ Srankenhe eiler 


Seifengeiſt, wirkſamſtes Mittel gegen 
das Ausfallen der Haare, Schuppen⸗ 
bildung der Kopfhaut und als Waſch⸗ 
mittel der Kopfhaut der Kinder. 


Bad Krankenheiler 


Baftillen, vorzüglich bewährt gegen 
Gatarrhe der Reſpirationsorgane u. 
der Verdauungswege, Huſten, Vera 
ſchleimungen, Appetitloſigkeit, Ver⸗ 
dauungsbeſchwerden u. agenſdure. 
Zu bezieben in Poſen durch 
Apotbeker Jagielski, 8 
Mankiewicz und J. Schleyer, 
Wee e 


Bückling, 


feine Qualität, verſende die Poſt⸗ 
kiſte mit Inbalt 80 Stück garantirt 
franco unter Poſtnachnahme für 3 M. 


L. Brotzen, 
Greifswald a. d. Oſtſee. 


Aepfelwein, 


ärztlich empfohlen, vielf. 
vorzü ag zu Bowlen, 9 
b's 2,00 [a 30 er Liter. 
RR erd. Poetko, Guben. 


Die ſchönſten Bilder 


des Berliner Muſeums, der Dres⸗ 
dner Galerie ꝛc. in vorzügl. Photo⸗ 
arapbiebrud, Cabinetformat (16/24 
Ctm.) verkaufe ich a 0,15 Pfg. Die 
Collection umfaßt ca. 300 Nin (xes 
ligiöſe, Genre⸗, Venusbilder 8 6 
Probebilder mit Katalog perſende 


Buckau - Magdeburg 


empfiehlt und exportirt hauptsächlich 


Amsterdam, erste Preise) als: Steinbrecher, 
Walxenmühlen, 
Schleudermühlen, 
mühlen, Patent - 
Erze und Gestein. 
Exoolsior-Mühlen (Patent Gruson) für Hand-, 
Göpel- u. Maschinenbetrieb, in 7 Grössen, 
zum Schroten von G etreide, Futterkorn, 
Hülsenfrüchten, Zucker, Cie horien, Kalk, 
Knochen, Ge arbstoffen , Droguen, Chemi- 
calien, Colonial- und Apothekerwa aaren etc. 
36 Prämien. Gesammt-Absatz von 1880 
bis Oktober 1888 über 4000 Stück, 


Kollergänge, _Mahlgänge, 
Glockenmühlen, Kugel- 
verisirmaschinen für 


bahnen, Socundärbahnen, als: Hariguss-Herx- 
und Kreuxungsstüc. cke, Hartqussw eichen und 
Weichen mit Stahlx ungen jeder & onstruction 
für sämmtliche Strassenbahn - Schienen- 
systeme, — Hartgussräder nach mehr als 
400 Modellen, fertige Achsen mit Rädern 
und Lagern, complete Transportwagen. 

besonders 
Hartgusswalzen jeder Construction für die 
Müllerei, für Thon-, Cement- und Trass- 
fabriken, für die Fabrikation von Papier, 
Draht, Eisen, Blechen, für Zuckerrohr- 
quetschwerke ete. Vielfach prämüürt. 


hydraulische, Maschinen für Pulverfabriken, 
Oosinus-Regulatoren, Hartguss-Plan-Rost- 
Stabo (Patent Ludwig), schmiedbar. Guss ete, 


Dampfkaffee's 


Mohlkaffee 3 


weine, Spanifhe Weine, 
Champagner et., 


Cigarren 


Preiſen, 


ich gegen Einfendg. von 1 Mark 
Hochfeines Grüherbiet Buiefmarten überalibin france. 
„Märzengebräu“ Unter den Linden 44. 
empfiehlt 8. Zonfjaint, Kunſihdl. 


zur Kaſſeler 
Pferde ⸗ Lotterie, 
17 an Mai c., 


Looſe 8 Medlebger 


100 


Schokken werden an der 


k Pfade Lotterie, 
5 a Mai e., 


En 1 
Pferde ⸗ Lotterie, 
Zieh. 19. Mai c., 
a 3 M., 

;. großen Silber⸗ 


Loo 
Jooſe = m 


ſchen Kriegerbunde z. Beſten 
des Waiſenhauſes für eltern⸗ 
loſe Kinder ehemal. deutſcher 
Soldaten, Ziehung am 16. 
Juli er., & 1 Mk., 

ſind in der Expedition der 
Poſener Zeitung zu haben. 
Auswärtige wollen 15 Pf. 
8 a 


Eine friſche Sendung 


Waldſchlößchen 


V. Völk 
Friedrichsſtr. Nr. 30. 


verſendet Droguiſt 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Tuch⸗ und 
verkauſe 


K. Szulo, Breslauerſtr. 12. 


—ä . PA — —ͤ—̃ v , 9 —ꝗu XY GET 8 ES . e 


10 
Holen, den 15. Mai 1884. 


Zum 1. Juni wird ein ſolider 
und energiſcher deutſcher, der pol⸗ 


— ee ER mächtiger, uns 
Indem ich hiermit die ſchmerzliche Pflicht erfülle, "zer une, 

ichfei ’ Sie von dem am 7. Ib. erfolgten Ableben meines Wirthſcafts⸗Juſpektet 

ae 47723 20. Mat ui Ende Aagun 8. J. theuren Ehegatten Guſtan Schornecker zu benachrichtigen, de Gebalt nach Uebereinkommen. 


i beehre mi nen di bene Anzei j j 
ne 8 — u Arc 
omm 


Netourbillets für II. und III. Wagenklaſſe mit ſechswöchiger 5 8 
Giltigkeit (ſogenannte Saiſonbillets) und zwar in Berlin auf dem ſchäft in unveränderter Weiſe fortführen werde. burg Ei d Kolonial 
1 * iſen⸗ un olonialwaaren⸗ 
Mit der Bitte, das meinem ſel. Manne geſchenkte gespart ver sofort geſucht. Offerten 


Zur Beachtung 


für Reiſende nach und von den Bädern 


Landeck und Beinen, 


ilien ⸗N 
1 . Bu 


Olga Schmiede, 
Auguſt Miller. 


Nach langen und ſchweren 
Leiden verſchied am 15. d. M. 
meine liebe Frau 


Wanda, „ Stran 


Die Beerdigung findet am 
18. d. M. Nadmfttags 4 Ur 
vom Trauerhauſe St. Mar: 
tin 25 ſtatt. 

Poſen, den 15. Mai 1884. 


Gendermann. 


PSP. 


| — Reiſen von Poſen nach Landeck Bad und Reinerz Bad über 
u. des, de 20. Sin Sm, 9, ds, Jeannette Schoenecker, „, Punktirerin . 
Em in allen Zweigen erfahrener Bei unſerer Abteſſe nach Berlin 
in beiden Richtungen g it die feineren Sachen Max Lange. 


reslan ebenfalls Retourbillets für II. und III. Wagenklaſſe mit 
Breslau, Brieg Bez. Breslau, Bromberg, Camenz in Schl., Franken⸗ geb. Watzmann, 1. Juni in Stellung treten bei 
Sanne Stargard in Pomm,, Thorn REN RER VT praktiſcher ſagen wir allen Verwandten und 
4 lbſtändig für eine Ausſtell ... . EEE NE 
direkte Billets e eee Lohbäder 
Stellung. Offerten mit Abſchrift x 
bahnfahrt, als auch für die Fahrt mit den überall anſchlieſſenden 
t „ 
Die Erhebung der etwaigen Ueberfracht erfolgt am Abfahrtsorte für eee ene Venetianerftr. 3. 
ſchleſien geſucht. 


Am 28. September 1884 
beginnt 
zu erſcheinen: 


Schleſiſchen a u. Fat 810 be e 
ee. S Vertrauen auch mir zu bewahren, empfehle mich Ihnen. unter K 100 bei. d. Exped. d. Zra 
ſechswöchiger Giltigfeit (ſogenannte Saiſonbillets),. Hochachtungsvoll Eine perfekte 
3) vom 20. Mai bis Ende September d. J. 
ſtein in Schl., Gleiwitz. Glogau. Gneſen. Görlitz, Inowrazlaw. Kattowitz. , Franz Ploch, Buchdrudereibefiger 
Königshütte, Koſel⸗Kandrzin Koſel⸗Stadt, Kreuz, Leobſchütz. Liegnitz, F + i ite O.⸗S. 
oln.⸗Liſſa, Neiſſe, Neuſtadt O.⸗S., Oppeln, Poſen, Ratibor, Rawitſch. irma: G. Schoenecker 13 8 
und den Badeorten 8 1 
Bekannten herzliches Lebewobl. 
Landeck und Reiner z 8 „eſtillateur, Rebeooa Lange geb. Kalisch, 
zufertigen, findet bei hohem Salair 
5 16 * . u ea bl für die Eis von ſofort oder fpäter dauernde 
ausgegeben, welche auf dem Wege über Glatz ſowo r die en⸗ N £ 
Berfonenpoften, alio für d Reiſeſtrecke, Giltinfeit bab „ N Gü her 
onenpoſten, alſo für die ganze Reiſeſtrecke, Gilligkeit haben. in der Exped. d. Zta einzureichen. 
Das Reiſegepäck wird in beiden Richtungen durchexpedirt. Dürr pine recen N 1 er, 
die ganze Strecke. Deſtillateur, 7 R 
der ſich auch für kleinere Reifen Samber!’s Etabliſſement. ir 
eignet, wird per 1. Juni für Ober: Zur Eröffnung der 4 


Die Befö derung der Perſonen und des Reiſegepäcks findet auf 
der Poſtſtrecke nach den Beſtimmungen des Poſtgeſetzes für das Deutich 
Reich und der Poſtordnung, auf der Eiſenbahn nach den Beſtimmungen 


Herausgegeben 


Bereits erſchienene Uummern 
werden nachgeliefert. 


des 1 — x gt DE 1 — er von Offerten sub D. 346 an Rudolf Sommerſaiſon. 7 
et enutzung dieſer intichtungen brauchen die eiſenden be 2 2 N 5 beten. 2 — 0 
der Ankunft in Glatz kein neues Billet zu löſen und ſind der Sorge Hanl Jüngling in Berlin, a Rn Hi tes = oßes bees 4 
um ihr Reiſegepäck enthoben. Druck und Verlag Ein Lehtling ’ 
Breslau, 12. Mai 1884. nach findet gute Stellung bei Militär⸗ oncert, 
3. Klein in Berlin SW. — 


Der e 


H. Zadek jr., Neuefir. 6, ausgeführt von der ganzen Kapelle 
Weiß⸗ und Kurzwaaren-Geſchäft. des 46. Infanterie Reuiments unter | 


Ur. 2361 der von der Baiferl. Peutſchen ol. ] Eme tüchae Feitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
verwaltung für das Jahr 1884 herausgegebenen Zeitungs: Wirthin, Tee: 4 m Pi 10 Pf 
. Entree : 


milie in geſetztem Alter, ſucht von Sofort] Bei unglirftiger Witterung großes 


die Scqueffration Rombezyn bei Streichkonzert im Saal, Anfang 
Wongrowitz. 8 Uhr, Entree 25 Pf. 

Wirthmnen, Köchmnen, Kammer Zugleich emofehle ich einen vor⸗ 
Jucgf, Stuben ⸗Mädcden, Kinder- züglichen Kaffee nebſt eigen ge⸗ 
Frauen und Mädchen f Land und backenen Kuchen, ſowie den Anſtich 
Stadt find. g. Stellung durch das eine, vorzüg ichen Lagerbiers u. 
Placirungs⸗Bureau Müblenſtr 26. dunkles Export⸗Bier vom Faß. 


Em verheiratheter, einfacher, ener⸗ J. Gottmann. 


aiſcher, evangel. r TE; 
Wirthfcjaftsbeamter |, Dinerteehelrr. . 


Ofſeebad Foppot si Danzig, 


Station der Hinterpommerſchen Bahn, 

Anker platz des deutſchen Panzergeſchwaders. 
Reizende Lage, am Fuße waldiger Höhen, abſolut ſicherer Bade⸗ 
nund, des milderen Wellenſchlages wegen, für ſchwächliche und reubare 
Perſonen vorzugsweiſe geeignet. Vortreffliche Einrichtungen zu kalten 
und warmen See⸗, Sool-, Schwefel⸗ ꝛc. Bädern und Douchen, gal⸗ 
vaniſche und elektriſche Batterieen. Waldenburgs Reſpirations Apparate, 
chwediſche Maſſage, Waſſerleitun! mit vorzüglichem Trinkwaſſer. 
elephoneinrichtung, verlängerter Seeſteg. täglich 22 Züge nach und 
von Banzig, Pferdebahn nach dem Walde. Kurmuſik, Reunions mit 


Zu beziehen durch jede Poſtanſtalt und Buchhandlung. 
Wöchentlich einmal erſcheinend. 


Abonnementspreis vierteljährl. 60 Pf. 


Gegen Einſendung der Poſtg nittungen von ſechs Exemplaren an den Her: 

ausgeber wird ein Freiezemplar für das betreffende Quartal überwiefen, 

ewe nn 5 Nr. 1—3 gegen Ein⸗ 
ng von g. in Briefmarken franco vom 

(Berlin W., Mohrenſtraße 48) geliefert. 8 


...e 
Seit dem 10. Mai praftizive ich Triedrichsſtraße 13 


wieder in 
erg, Thorn, Königsberg. — Ratibor. Oppeln, Breslau, ſſe und 
Poſen nach . vom 1. Juni bis 15. September. Eröffnung der Bad Reiner 2. 


Tanz im Kurhauſe, Dampferfahrten. mit kl. Familie, unter Leitung des] Senſations⸗Operetten⸗Novität 
Sechswöchentliche Retourbillets zu ermäßigten Preiſen von Berlin Prinzipals, wird z. 1. Juli ve 450 u — 
Schleſ.⸗ tettiner Bahnhof und Friedrichfiraße), Schneidemühl, Brom⸗ wi Mart Gebalt geſucht. „Nauon“, 


bleibt beute Freitag, den 16. Mai 


Meld. u. Abſchr. d. Kamm, unter 


K. L. an die Exp. d. die Bühne geſchloſſen. 


iſt vom 1. Oktober die 1. Etage be ef. is. | Seb des 1 
„ . Mai er.: 


ſtehend von 7 Zimmern u. Zubehör 


gen und ſehr billig zu verkaufen. part. Iinls. der die Müble ſelbſtändig leiten kann. Nr. 11, 2 Te. f 

: hir m. .  —. — | ſof — ——— Chanionette Mlle. Laroch. 
> gen a Expedition dieſes — 12 find Remiſen “re, h Brennereiverwalter verb., faus| Erſteß Debut der jüdisch orientas 
— En Hortes Golomahnanzengeihäit, flontes Colonıalmaazen eſchüft nn ege aupt. tions fäbig, ſucht Schmelzer, Waſſer⸗ or R 
verbunden mit Schank⸗, B llard⸗ u. 
ff. Weinzimmer iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verlaufen. Offerten 
unter H. R. erbittet man in der 


Herrn Dumſch in Polajewo 
1 Verdeckwagen, eine An⸗ 


zahl guter Möbel, Sofa, 
Tiſche, Spinde, Seſſel, 
Kommode u. ſ. w., Gar⸗ 
dinen, ein Doppelgewehr 
(Hinterlader), 8 Zuchtſäue, Erd der 54 
7 Ferkel, 1 Eber, 6 Bude) Georginen, 

gänſe, 4 2jährige Stiere, Elitö » Sortiment, Zwerg⸗Liliput⸗ 
6 Kälber, 2 Fohlen, 15 u. grorblumige. Knollen und Steck 


— 


vollen Sation am 15. Juni. 5 richten. J 
5 ä i j d S W Zum erſten Male: 
; h jadedi 5 kti Dr. Hilgers. Em möbl. Zimmer nebit Schlaf: Ein Banſchreiber „Nauon“. 
2 Die Badedirektion. Damen ben a ae. 1 da et zu verm. Breslauerfr. 31._|mit technischer Vorbildung wird so.] B. Heil bronn's 
3 Eine gut ein erichtete diser. Aufnahme. J. Für meine an der Prosna ge- fort geſucht. Meldung im Baus 7 ei ronn's 
3 Bekanntmachung. Konditorei 1 Caſi erg 8 Breslau, Gg r 2 une bureau Schloßberg Nr. 4 hierſelbſt. Volks » Theater. 

— 2 3. n i RE ET EEE N TEE R 3 * 
* i ee 12% Uhr ur ae und große ‚ofalitäten), in Nebel in . Iii. In f “ 40 und nüdternen von gage ua or e Große Gaira-Vorkelung 

N g ’ einer der größten Provinzia „[Nebgl. in der III. Et. v 1. Okt. für 18 Büffet ⸗ Mädchen. 2 5 

N werde ich bei dem Gutsbeſitzerſiſt unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 750 M. zu verm. Näh. Pauliſtr. 4, ler, Det ng Fer Gr. ae ee 
0 


Moszezynski-Mühle, frafe 19 LOOOOOO| Ren 

M Ein flotter Erpedient für ei DEF Schulamis. BE 
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